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271 .
Zeit schrift füv ol- enbuvgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

Ol-eulmrk Montag , den 21. November 1904. XXXVIII. Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Lagrsrundsch au.
Der Kaiser taufte das neue in Kiel abgelaufene Linienschiff

„Deutschland "
. *

300 Herero sind im Sandfelde umgekommen.*
Im Süden des deutschen Schutzgebietes sollen zwei holländische

Farmer von Hottentotten ermordet fein.

Durch einen Handstreich veranlaßte Tisza die Annahme der
neuen Hausordnung im ungarischen Reichstage und vertagte die
Session, als sich darauf tolle Lärmszenen erhoben. Die Oppositions¬
parteien haben sich infolgedessen verbrüdert.

*
Im Wiener Abgeordnetenhause griffen die Sozialdemokraten

das Haus Habsburg und den Ministerpräsidenten Korber
scharf an. *

Der RomanschriftstellerHans v. Hopfen ist in Berlin ge¬
storben. *

In Washington wurde das von Kaiser Wilhelm geschenkte
Denkmal Friedrichs des Großen eingeweiht.*

Der Zolltarif für Südwestafrika ist einstweilen außer Kraft
gesetzt. *

Die österreichischen Handelsvertragsverhandlungen gestalten
sich aussichtsvoller.

*

Der koburg -gothaische Staatsminister Dr . Hentig nahm seine
Entlassung . *

Lord Curzon ist zum Vizekönig von Indien wieder ernannt
worden. *

In der Mandschureischeint der Kampf wieder ausgenommenzu
werden.

Die Köerrealschule und die
juristischen Studien.

Berlin , 19. Nov.
In der „Monatsschrift für höhere Schulen" behandelt

der Berliner Professor Kübler die Frage der Befähigung
und Eignung von Abiturienten der Realgym¬
nasien und Oberrealschulen zum juristischen
Studium. Professor Kübler kann in der Frage die höchste
Sachkenntnis in Anspruch nehmen, da er seit fünf Semestern
die Kurse zur sprachlichen Einführung in die Quellen des
römischen Rechts an der Berliner Hochschule geleitet hat und
sein Urteil aus Grund der hierbei gemachten Erfahrungen
abgibt . Die Ergebnisse seiner Beobachtungen saßt er dahin
zusammen:

Mancher Oberrealschüler, der aus der Schule kein Wort
Latein gelernt hat, bewältigt, nachdem er ein Jahr lang fleißig
Lateinisch getrieben hat , die schwierigsten Pandektenstellen
geschickter, .als viele Gymnasiasten, die neun Jahre
lang in jeder Woche ihre 6 bis 8 Stunden lateinischen
Unterricht gehabt haben. Soll also nach den bevorstehenden
Bemerkungen noch ein Urteil darüber abgegeben werden, ob
die Zulassung der Zöglinge unserer drei höheren neunklassigen
Bildungsanstalten zum juristischenStudium als segensreich zu
betrachten ist oder nicht, so kann dieses in bejahendem
Sinne ausfallen . Sollte dem fortgesetztenDrängen der zahl¬
reichen Gegner des humanistischen Gymnasiums nachgegeben
werden — und dies schien aus mehreren Gründen unvermeidlich
— so gab es nur zwei Lösungen der ganzen Frage : ent¬
weder so zu verfahren , wie jetzt geschehen , oder
die Einheitsschule einzurichten. Von diesen beiden
Wegen dürfte aber der erstere der emp ehlenswertere sein.
Wenn irgendwo das Uniformieren nicht am Platze ist,
so ist es im Schulfach. Wie hier, wenn große Ziele erreicht
werden sollen, der Individualität und Neigung der Lehrer
möglichst weiter Spielraum gelassen werden muß, so ist es
andererseits auch nicht wünschenswert, daß im großen
deutschen Vaterland alle Menschen nach demselben Schema
erzogen werden ; auch der Begabung und den Neigungen der
Zöglinge muß Rechnung getragen werden, und der eine wird
sich in seiner Knabenzeit lieber mit den mathematisch-natur¬
wissenschaftlichen Fächern, der andere mit grammatisch-
hlstorischen Dingen beschäftigen und daran seinen Geist
bilden. Darum können doch beide gleich gute
Juristen werden. Denn es ist auf der Universität immer
noch Zeit, die für das Rechtsstudium erforderlichen Vor-
kenntmsse zu erwerben, falls der Betreffende nur die nötigen
Fähigkeiten besitzt und hinreichenden Fleiß aufwendet . Es
kommt bei der Vorbildung zu einem höheren Beruf keineswegs

an, dem jungen Geist möglichst viel Wissen einzu-
tnchtern ; viel wesentlicher ist es, in ihm Lust zum Lernen
zu erwecken , ihm Interesse abzugewinnen für irgend ein
Wissensgebiet und ihn an Sammlung , Konzentration und
methodische Erforschung und Bearbeitung des erwählten
Stoffes zu gewöhnen. Nachdem nun einmal den drei

höheren Schulen die gleiche Berechtigung erteilt
ist , darf man hoffen , daß sich jede von ihnen in
ihrer Eigenart frei entwickeln wird; keine wird mehr
genötigt sein, aus Gründen , die außerhalb des der betreffen¬
den Schulgattung gesteckten Zieles liegen, überflüssigen Lehr¬
stoff aufzunehmen und dadurch den Geist ihrer Zöglinge zu
überladen und frühzeitig abzustumpfen. Ungehemmt und
ungestört von außen mögen sie nun ihre Aufgaben verfolgen
und in edlem Wettbewerb miteinander sich bemühen, das
ihnen vorschwebendeBildungsideal , eine jede so vollkommen
wie möglich , herauszuarbeiten.

Kriegsbilder aus Deutschsüdwestasrika.
Die Herero völlig aufgerieben I Das ist

der Kern einer von Freitag datierten Meldung des Generals
v . T r o t h a aus Windhuk . Der General meldet:

Bei dem am 3 . Oktober im Gefecht von Ombakaha ge¬
fallenen Häuptling Joel Kawizeri wurde ein Brief feines
Sohnes Gottlieb gefunden , worin dieser dem Vater mit¬
teilt , daß die Waterberger Herero .völlig aufgerieben und
dreihundert von ihnen im Sandfelde um¬
gekommen seien. .

Neue Schändlichkeiten ? Aus Kapstadt,
18. November , meldet Reuter : Nach einem Telegramm aus
Urpington sind dort zwei Frauen eingetroffen , die die bru¬
tale Ermordung ihrer Männer sowie anderer
holländischer Farmer auf deutschem Gebiet durch Hottentotten
berichten. 23 Frauen gelang es , sich mit ihren Kindern nach
Rietfontein zu retten.

lieber die Gefechte am Waterbcrg werden im
„ Militärwoche

'nbl .
" weitere Mitteilungen veröffentlicht . Das

Ergebnis des Kampfes wird wie folgt geschildert: „ Die Ge¬
fechte am Waterberg am 11 . hatten an vier räumlich weit
auseinanderliegenden Stellen stattgefunden und zum Teil bis
in dis Nacht hinein gedauert . Das Gesamtergebnis des
Kampfes konnte daher erst am nächsten Tag übersehen werden.
An diesem zeigte sich, daß der Kampf mit einem vollstän -
digen Sieg der deutschen Waffen geendet hatte . Die
Herero hatten schwere Verluste erlitten , ihre sämtlichen Werf¬
ten am Waterberg geräumt , und waren inwilderFlucht
nach Südosten abgezogen. Wie eilig diese Flucht gewesen
war , zeigten die Bilder , welche sich an der Rückzugsstraße der
Herero boten . Mehrere Kilometer weit am Streitwolfschen
Wege, nördlich und südlich hingelagert , befindet sich Werft an
Werft , die vielen Tausenden von Menschen als Wohnstätten
gedient hatten . So weit die deutschenGeschosse gelangt , waren
die Gebäude in eine Trümmerstätte verwandelt und in wil¬
der , kopfloser Flucht verlassen worden . In den Pontoks
hockten alte Weiber , Männer und kleine Kinder , die man nicht
hatte mitnehmen können. Verwundete , Kranke und Ver¬
bannte erwarteten , irgendwo in einem Kraale liegend , ihr
Schicksal. Ueberall stand in der Eile zurückgelassenesVieh —
das Heiligtum der Herero — als rechtes Wahrzeichen dafür,
mit wie großer Eile die Herero ihre Flucht angetreten hatten.
Ganze Ochsenwagen, gefüllt mit Stoffen , Pelzen und Haus¬
rat , die sie zur Flucht vorbereitet hatten , waren in der höchsten
Not stehen gelassen. Bei den Pontoks lagen überall die Ka¬
lebassen und Töpfe der Weiber , die in der Eile nicht einmal
hatten zerschlagen werden können, wie die Herero sonst grund¬
sätzlich tun . Zahlreiche Felle , Decken , Weiberschmuck aller
Art , ganze Kisten mit Straußenfedern lagen umher . Ein
ganzes Nationalvermögen fand sich an der Land¬
straße , bedingungslos dem Sieger preisgegeben . Der Ein¬
druck des Geschehenen war für alle überwältigend und alte
Schutztruppen -Offiziere sagten , daß sie ein solches kopf¬
los e s F l i e h e n bei den stolzen Herero nicht für möglich
gehalten hätten . Trotzdem das Resultat der Gefechte so er¬
folgreich gewesen ist, hat es doch nicht alle befriedigt . Aus
den vom Generalleutnant v . Trotha für den Angriff ge¬
nommenen Maßnahmen war vielfach der Schluß gezogen, daß
eine vollständige Einkreisung der Herero beab¬
sichtigt gewesen sei, und viele rechneten deshalb darauf , daß
am Waterberge der ganze Hererostamm gefangen genommen
werden würde . Als dies nach dem Gefecht nicht eingetreten
war , zögerte die Kritik nicht, auf die fehlerhafte „Einkreisung"
hinzuweisen .

" Demgegenüber wird im „ Milttärwochenbl .
"

hervorgehoben , daß von einer vollständigen Abschließung der
Herero nichthabedieRedeseinkönnen. Die von
den deutschen Truppen einzukreisende Linie hatte eine Aus¬
dehnung von 40 Kilometern . Für die Absperrung dieser
Linie reichten die deutschen Truppen nicht aus . Die Herero
waren den Deutschen vierfach überlegen.

Der russisch -japanische Krieg.
Port Arthur.

Nach einer Meldung aus Tschifu flößt das Befinden des
Generals Stössel Besorgnisse em. Seine Gemahlin be¬
gleitet den General bei allen Inspektionen . Man zitiert
das Wort Stöffels : Wir werden Ostern im russischen Port
Arthur sein.

In Petersburg lebende nahe Verwandte des
Generals Stössel erhielten dieser Tage einen Brief
von ihm (von welchem Datum ?) . Der General schreibt u . a . :

„ Die Garnison von Port Arthur ist noch 28,000 Mann stärk,
die sämtlich von wahren: Heldenmut beseelt sind. Munition
und Proviant ist auf Monate hinaus vorhanden , freilich
junges Gemüse fehlt," fügt der General scherzend hinzu, „doch
ist dieser Luxus wohl zu entbehren." Stöffel ist überzeugt,
daß sich die Festung bis zur Ankunft der Ostseeflotte halten
kann. Aber selbst ber äußerster Gefahr könne von Uebergabe
niemals die Rede sein , da alle in diesem Falle kaltblütigst
den Tod vorziehen würden.

General Stössel meldet dem Kaiser vom 2. Nov . :
Alle Sturmangriffe vom 25. Okt. bis zum 2 . Nov . sind durch
den Heldenmut der Truppen abgeschlagen. Der furchtbarste
Sturm fand am 30. Okt. statt , aber durch Bajonettangriffe
der Reserven und Tapferkeit der Schützen wurde der Feind
überall zurückgeschlagen . Au diesem Tage unternahmen die
Japaner keinen Sturm mehr. Eine große Menge von Leichen
von Japanern sind nicht sortgeschafft worden. Am 31 . Okt.
fanden 2 Sturmangriffe um 4 Uhr nachmittags und 9 Uhr abends
statt , doch wurde der Feind beide Male durch unsere Bajonette
und Bomben zum Rückzuge gezwungen. Die Festung und
die Forts werden unaufhörlich beschossen . Nach Abwehr des
heftigsten der Sturmangriffe , der neun Tage dauerte, hat sich
der Mut der Truppen bedeutend gehoben. Die Tätigkeit des
Aerztepersonals ist über alles Lob erhaben. Die :Verluste der
Japaner sind sehr bedeutend und betragen nach chinesischen
Schätzungen bis 10 000 Mann.

Der Korrespondent der Birschewija Wjedomosti meldet am
Sonnabend aus Muk den: Die Kanonade, über die ich
gestern telegraphierte, entwickelte sich mit außerordentlicher
Heftigkeit. Die Batterien gaben Salven ab.

In Tokio wird der Einlauf des „ Rastoropny " in den
Hafen von Tschifu als Bruch der chinesischen Neu¬
tralität betrachtet, da der „Rastoropny " nicht wegen
des schlechten Wetters Zuflucht gesucht habe, sondern zu dem
ausgesprochenen Zwecke , Depeschen zu überbringen, Dorthin
gesandt worden sei . Einige Zeitungen fordern dre Regierung
auf , einzuschreiten, falls weitere russische Schiffe den Hasen
von Tschifu anlaufen sollten.

Kopenhagen, 19 . Nov. Das russische Ergänzungs¬
geschwader ankerte heute vormittag an oer Nordküste von
Langeland.

Die Strand alszenen in Budapest.
Von dramatischen Szenen , die sich Freitag bei dem par¬

lamentarischen Hand st reich des Grafen
Tisza im Budapester Abgeordnetenhause abfpielten , gibt
man dem B . T .-Korrespondenten folgende Darstellung:

Bei Wiederöffnung der Sitzung um 9 Uhr abends nahm
Ministerpräsident Tisza das Wort . Mit seiner stark haran-
guierendcn Rede, in welcher er die Obstruktion geißelte , rief
er - minutenlang dauernde Wutausbrüche der Oppo¬
sition hervor , die von der Regierungspartei mit ebenso stür¬
mischen Applaussalven beantwortet wurden.

Nachdem Tisza etwa eine Viertelstunde gesprochen, er¬
klärte er plötzlich, nun sei der Moment gekommen, das Land
von der Schmach der Obstruktion zu befreien,
und die vollen Konsequenzen derselben zu ziehen. In dem-
selben Augenblickestand die Majorität auf und rief stürmisch:
„Stimmen wir .

" So groß auch der Lärm war , wurde er
dennochvon dem Rufe Tiszas übertönt : „Ja , machen wir end¬
lich der Komödie ein Ende ! Stimmen wir !"

Kaum war dieser Satz ausgesprochen , so stand der Prä¬
sident des Hauses , Perczel, mit einem Bogen in der Hand
auf und erklärte den Guillotineantrag für ein¬
hellig angenommen.

Nun erst merkte die Opposition den Putsch und stürzte
hierauf zur Präsidententribüne . Abgeordneter Rakassy er¬
griff den Präsidenten , riß ihm die Schriften aus der Hand,
und streute sie im Saale umher . Die anderen oppositionellen
Abgeordneten stürmten auch auf die Präsidententribüne und
bewarfen sie mit Büchern, Tintenfässern und Sesseln , ohne
jedoch an Perczel herankommen zu können, der von einer
Garde der stärksten Regierungsabgeordneten umgeben war.
Auch Ministerpräsident Tisza war im Moment von etwa hun¬
dert Regierungsabgeordneten schützend in die Mitte ge¬
nommen.

Während dieser Szene , die kaum eine Minute dauerte,
wechseltenPerczel und Tiska mit dem Taschentuch eiwZeichen,
worauf Perczel ein königliches Handschreiben aus der Tasche
zog , durch das die S e s s i o n geschlossen und das Haus
auf unbestimmte Zeit vertagt ist.

Das alles spielte sich so rasch und überraschend ab , daß
die Opposition ganz konsterniert war . Ehe sie auch nur recht
wußte , was geschehen war , drängte die Majorität sich auch
schon aus dem Saal und geleitete Tisza unter stürmischen
Ovationen durch die Korridore in sein Zimmer . Die ganze
Gegenaktion der Opposition bestand darin , daß einige ihrer
Mitglieder einen Eid leisteten , nach diesem Attentat des Prä¬
sidenten Perczel,diesenaufdemPräsidenten-
stuhlnichtmehrzudulden. Um MO Uhr war das
Abgeordnetenhaus schon vollkommen leer und ruhig . --

Die Aufregungen der Sitzung des Abgeordnetenhauses
spiegeln sich in den Blättern wieder . Nur der „Pester Lloyd"



and das ungarische Leiborgan des Grafen Tisza billigen
diesen Handstreich rückhaltlos . Alle übrigen gemäßigten re¬
gierungsfreundlichen Blätter meinen , daß Tisza übers
Ziel geschossen, und nun wahrscheinlich noch ärgere
Szenen folgen werden als jene , die Tisza verhindern
wollte . Die oppositionellen Organe sind geradezu maßlos in
ihrer Wut . Sie apostrophieren Tisza und Perczel . als „b e -
foffeneBand e "

, „ Gaune r " und „S churke n "
, „von

den Habsburgern gemietete Banditen " und
drohen offen mit der Revolution.

Noch am Abend hielten sämtliche oppositionellen Par¬
teien ein V e r b r ü d e r uu g s f e st ab , bei dem alle bis¬
herigen Mißverständnisse für überwunden erklärt wurden,
und FranzKossuth feierlich den GrafenApponyi
Zum Führer der vereinigten Opposition proklamierte . Diese
vereinigte Opposition hält schon heute vormittag die erste
Konferenz ab.

Molitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Linienschiff Deutschland . Sonnabend um 2 Uhr nach¬
mittags erfolgte auf der Kieler Germaniawerft der Stapel¬
lauf des Linienschiffes „N "

. Reichskanzler Graf v . Bü-
low hielt folgende Taufrede:

„ Euere Majestät ! Euere König ! . Hoheit ! Meine Herren!
Das Schiff , zu dessen Stapellauf wir versammelt sind, soll
den Namen unseres Vaterlandes tragen . Was sagt uns dieser
Name ? Wie wollen wir das deutsche Reich? Wie soll es sein?
Sichere Ruhe in der Eintracht der Fürsten und Stämme,
kleinen und großen , das Maß ihrer Kräfte nach Gesetz und
Verfassung verbürgen , hilfreich den Schwachen, wachsende
Wohlfahrt und Ordnung im Innern , aller ehrlichen Arbeit
freie Bahn , jeder Tätigkeit ein herzliches Willkommen : so
allein kann im Reiche der Boden bereitet werden für alle
Werke des Friedens . Sie zu schirmen im Wettbewerb der
Völker , dazu halten wir unsere Waffen scharf. Der Sohn
eines schwachen Volkes ist, vom heimischen Stamme losgelöst,
ein in den Wind gefallenes Blatt . Wer von uns hinauszieht,
um deutscheKultur und deutscheArbeit in die Welt zu tragen,
soll festen Rückhalts in der Heimat sicher sein. Darum
schaffen wir unsere Flotte . Für Niemanden aber ist unsere
Seewehr eine Herausforderung . Willig stehen wir in Reih
und Glied mit allen Freunden des Friedens , ohne zu ver¬
gessen , daß wir nicht allein den Gang der Weltgeschichtebe¬
stimmen . Stark im friedlichen Rate der Völker, so wollen
wir unser Land blühen und gedeihen sehen. Dazu hilft uns
auch unser jüngstes Schiff , das Euere Majestät jetzt taufen
Wollen.

"
Der Kaiser taufte hierauf das Schiff auf den Namen

„Deutschlan d "
. Der Stapellauf ging glatt von statten.

Wie aus Gotha gemeldet wird , hatte Staatsminister Dr.
Heutig wegen der Lage , die durch den vomRegenten gemachten
Vorbehalt der Genehmigung des Domänenabkommens ge¬
schaffen worden ist, seinen Rücktritt erklärt . Der Regent
hat das Gesuch mit dem Ausdruck der Anerkennung und des
Bedauerns angenommen. In dem Schreiben , in dem
der Regent mitteilt , daß er das AbschiedsgesuchHentigs ge¬
nehmige , heißt es, nachdem der Tätigkeit Hentigs als Staats¬
minister Anerkennung gezollt wird:

„Wenn ich mich trotzdem dazu entschließe, so geschieht es.
Weil ich den Ernst und das Gewicht der sachlichen konstitutio¬
nellen Gründe Ihres Rücktritts nicht verkennen kann . Es
liegt mir viel daran , Ew . Exzellenz hiermit auszusprechen,
daß ich die Summe der Arbeitskraft , die Sie für das Haupt-

Maria sriechammer.
Drama von Heinrich Lilienfein.

(Im Großberzoglichen Theater .)
Ein protestantisches Dorf im süddeutschen Alpenvor¬

land . Da haust als Schullehrer Johannes Friedhammer,
ein prächtiger alter Knabe , der Kopf und Herz auf dem
rechten Fleck hat , ein ganzer Mann , mit offenen Augen
und offenem Sinn für alles Schöne und Gute . Die Natur
ist seine Lehrmeisterin , aus ihr holt er sich Trost und Glau¬
ben und Weisheit . „Hab ' meinen Wäldspaziergang ge¬
macht vor Abend/ ' sagt er einmal ; „da droben ist 's eine
Pracht , die Zweige brechen fast unter der Schneelast . Ab.er
sie tragen 's mit einem Stolz , Herr Pfarrer , — vom Brom-
beerheckchen bis zu den Schwarzkiefern und Arven hinauf,
und recken ihre Silberäste von sich , als möchten sie dem
Himmel zurufen : „Nur zu — wir tragen 's schon noch !"
— mit einem Stolz — unsereiner kann lernen davon , viel
lernen ." Und ein andermal : „ Ich glaub '

, daß unsereinem
der Herrgott nichts so übel nimmt , als wenn wir immer
grübeln , warum 's grad ' so kam und nicht anders ! Wenn
die Bäume , droben im Wald , alle nachdächten , warum
auch Sturm ist , und Regen , und Schnee — ob die so hoch
geworden wären ?" Und er ist in seiner Art , als Mensch,
hoch geworden , dieser brave , freigesinnte Mann , ob er
auch viel tragen mußte . Bor zwanzig Jahren hat er , der
die Menschen nicht nach kirchlichen Bekenntnissen zu schätzen
gewohnt war , eine katholische Frau geheiratet und lebte
mit ihr in größter Liebe und Eintracht , und war eitel
Freude auf ihrem Wege, aber der war nicht sanft und
leicht zu wandeln . Denn seit zwanzig Jahren trugen ihm
die Bauern seine Mischehe nach , und als seine beiden
Kinder , ein Bub und ein Mädel , die er katholisch werden
ließ , der Mutter wegen , in die Schule gingen , da begann
die Böswilligkeit auch sich gegen sie zu richten , selbst auf
der Gasse. Friedhammer aber bot allem Trotz, wie ein
fester Mann , und anhaben konnte ihm niemand was . Nur
das Schicksal. Denn der Tod entriß ihm den vierzehn¬
jährigen schmucken Buben ; „immer die Gesundheit selber,
und dann in zwei Tagen weg wie ein Windröslein, " so
klagte die Mutter . Am Grabe des Knaben hielt der Bru¬
der der Frau , ein Kaplan aus der Stadt , die Predigt , und
als ein echter Fanatiker , ließ er sich diese schöne Gelegen¬
heit nicht nehmen , um den Tod des Knaben als Strafe
Gottes für die sündhafte Ehe seiner Eltern , die nicht kirch¬
lich eingesegnet war , zu deuten . Damit erschreckte er die
Herzen der Mutter und der fast siebzehnjährigen , schon
immer sehr zarten Tochter Maria , denen er die Seelen¬
pein des Gestorbenen im Fegefeuer ausmalte uud auch
klar werden ließ , wie Gott den Knaben nur um des sünd¬
haften Lebens willen — womit er die gemischte Ehe meinte
'— als Opfer und zugleich als Mahnung , in sich zu gehen,
«ihnen genommen hätte . Zwar hatte der Schullehrer die¬
sem heißspornigeu Schwager die Tür gewiesen, aber lei- j
der trieb der durch den Trauersall sich mächtig regende I
Kirchenglaube die beiden Frauen wieder ganz in die i

Werk der Regentschaftsperiode , die so unendlich wichtige mit
größter Gewissenhaftigkeit und Mühe vorbereitete Domänen¬
auseinandersetzung , verbraucht haben, nicht als vergeblich auf¬
gewandt ansehc, sondern die Erfüllung des noch fehlenden
Teiles der Voraussetzungen für das Inkrafttreten des frag¬
lichen Gesetzes von der Zukunft sicher erhoffe . Sie , Verehr¬
tester Herr Staatsminister , dürfen mit wahrer innerer Be¬
friedigung auf die Jahre zurückblicken, in denen Sie an der
Spitze des Herzoglichen Staatsministeriums standen . Den
Dank des Landes für alles , was Sie an aufopfernder Arbeit
für seine Wohlfahrt geleistet, mein eigener tiefempfundener
Dank für die Einsicht und Treue , mit der Sie mich alle Zeitberaten haben , spreche ich Ihnen hiermit von Herzen aus.
Mit dem Wunsche, daß Ihre bewährte Kraft auch ferner dem
öffentlichen Wohle gehören möge, verbleibe ich Ihr aufrichtig
ergebener ( gez .) Ernst , Erbprinz zu Hohenlohe-Langenburg . "— Das „Gothaer Tageblatt " richtete heute folgende offene
Anfrage an den vormaligen Staatsminister Strenge:
Ist es wahr , daß Sie nach dem 18 . April 1904 hinter dem
Rücken , d . h . ohne Vorwifsen des Regenten , dem minderjäh¬
rigen Herzog durch Vermittelung eines inzwischen abgetre¬
tenen Adjutanten ein ? ro Asmorig . zur Domänenfrage zu¬
gestellt haben ? Das Blatt sagt werter : Wir wollen den
Worten des Regenten Vertrauen entgegenbringen , daß seiner¬
seits alles daran gesetzt werde, um die jetzt erfolgte Stockungdes bisher erfreulichen Verhältnisses , das sich zwischen Volk
und Regierung gebildet hatte , wieder auszugleichen , und da¬
für zu sorgen , daß der Einzug des künftigen Herzogs von
Gotha äußerlich mehr als eine höfische Prunkentfaltung wer¬
den solle . Sollten wiederum sich unverantwortliche Einflüsse
stärker erweisen, als die Rücksichten auf die Interessen des
Landes , so werden wir nicht ermangeln , den volksfeindlichen
Tendenzen der neuen Regierung diejenige Festigkeit entgegen¬
zufetzen, die das Wohl des Landes erfordert.

Airslait d.
Oesterreich -Ungarn.

* Wien , 20. Nov. Die gestrige Sitzung des österreichi¬
schen Abgeordnetenhauses stand völlig unter dem
Einfluß der vehementen Angriffe , die der sozialdemo-
kratischeAbgeordnetePernerstorferam Frei¬
tag gegen die h ab s b u r g i s ch e Dy n a st i e gerichtet hatte.
Zu Beginn der Sitzung wies zunächst Vizepräsident Kaiser-
unter lebhaftem Beifall des Hauses die von Pernerstorfer vor¬
gebrachten Beschimpfungen der Dynastie zurück, und erteilte
dem Abgeordneten Pernerstorfer nachträglich einen Ord¬
nungsruf . Darauf ergriff Ministerpräsident Körber das
Wort , um auch seinerseits in den schärfsten Ausdrücken gegen
die Anklagerede Pernerstorfers Protsst zu erheben. Den
Glanz der uralten Dynastie Habsburg wird niemand ver¬
düstern können. (Lebhafter Beifall .) Dem jetzigen Träger
der Krone aber , unserem erhabenen Monarchen , bringt die
Gegenwart , bringt die ganze gesittete Welt so unbegrenzte
Verehrung entgegen (lebhafter Beifall ) , daß jeder Versuch,
diese hehre Gestalt zu verdunkeln , von vornherein dem
schlimmsten Schicksal, nämlich der Lächerlichkeit verfallen ist.
Pernerstorfer replizierte auf die Rede Körbers , die
vom Hause mit lebhaftem Beifall und Händeklatschen ausge¬
nommen worden war , ziemlich matt . Gegen den Monarchen
wende sich keinerlei Demonstration der Sozialisten.

Es ist den deutschenHandelsvertrags - Unter¬
händlern während dev letzten Tage gelungen , einen we¬
sentlichen Teil der Schwierigkeiten bei den Handelsvertrags¬
verhandlungen beizulegen . Man hofft , auch den Rest zu er¬
ledigen , obschon es jedenfalls für vierzehn Tage noch reichliche
Arbeit gibt.

Nordamerika.
* Washington , 19 . Nov . Die vom Deutschen Kais - ,geschenkte Statue Friedrichs des Großen wurd-heute feierlich enthüllt. Roosevelt wohnte der Fe >°!bei . General v . Löwenfeld, der Abgesandte Kaiser Wilhelms

übergab das Denkmal dem Botschafter Frhr . Speck v . Sternbur»und der überwies es dem (Präsidenten Roosevelt, der -zdankend entgegennahm mit einer Lobrede auf das
'

deutliö»Element Amerikas. General Chaffon zollte daraus de»,Genie Friedrichs des . Großen höchste Anerkennung, derBerliner amerikanische Botschafter gedachte der guten Be¬
ziehungen zwischen Amerika und Deutschland und mit den,
Nationalliede schloß die Feier.

Unpolitisches.
Der Schriftsteller Hans v . Hopfen ist Sonnabend

mittag in seiner Wohnung in Großlichterfelde bei Berlingestorben. Hans v . Hopfen ist 69 Jahre alt geworden, (ftwar in München geboren und studierte die Rechte und Ge¬
schichte, und wandte sich dann der Literatur zu . KönigMaximilian von Bayern zog ihn in den Münchener Dichter¬kreis, zu dem Geibel, Heyse , Hermann Lingg, Leuthold undandere Poeten gehörten. Hopfens erste Beiträge erschienen1862 nn „Münchener Dichterbuch" . Seit 1866 lebte Hopfenin Berlin . Er ist als Novellist, Romanschriftsteller, Drama¬tiker, Essayist und Lyriker hervorgetreten. Die größten Er¬
folge hat er mit seinen „ Gedichten" , die sich durch schöne
Form , und oft durch gesunden Realismus auszeichnen, und
auf dem Gebiet des Romans und der Erzählung errungenAm bekanntesten sind seine Romane „ Der alte Praktikant"
„ Die Geschichten des Majors " , „ Ein wunderlicher Heiliqer"und ..Robert Leichtfuß" .

Die Dresdner Staatsanwaltschaft hat die
strafrechtliche Verfolgung des Geheimen Hofrats Dr.
Meyer in Dresden abgelehnt. Die Einleitung einer
Disziplinaruntersuchung ist noch nicht entschieden.

Prinzeß Louise von Koburg wird Paris ver¬
lassen und sich auf Einladung ihrer Schwester , der Gräfin
Lonyay , nach England begeben , um dort das Weihnachtsfest,
zu feiern . Das Verhältnis des Wiener Hofes zu der
Gräfin Lonyay ist ein wesentlich kühleres geworden , seit¬dem diese so energisch für ihre Schwester eingetreten ist,
In Wien wirft man ihr vor , sie habe durch ihre Angriffe
aus den Prinzen Philipp von Koburg das monarchische
Prinzipsgeschädigt.

Aus dem GroßHerzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenz,eichen »ersehenen OriFnawericht»i- nur mit genauer Qu -Ilenangab - gestattet . Mitteilungen und Bericht,über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets toilkommen.

*
Oldenburg » 21 . November.

^ Der „ Gemütliche Nachmittag " des Vereins
„ Jugendschutz " ist Sonnabend zu allseitiger Befriedigung
verlaufen. Der große Saal in der „Union" war vollständig
gefüllt. Das Programm , das in Deklamationen und Solo¬
vorträgen bestand, fand großen Beifall . Die Grundstimmungder ganzen Feier findet ihren Ausdruck in dem nachfolgenden
von Hern vr . Mannheimer verfaßten Prolog:

Kennt Ihr das mächtigste Geschöpf auf Erden,Von dem regieret wird die ganze Welt?
Kennt Ihr das Ding, ein Rätsel den Gelehrten,
Ein Licht, das oft manch ' düst 'ren Raum erhellt? .Es ist nur klein , doch von erhab'nem Range;Ein zaubervoller Hauch weht sanft und lind,Wenn jener Name tönt mit süßem Klange,
Der Name, der so viel enthält — „ das Kind " !

Fänge des Kaplans .
'Afra , die Gattin Friedhammers , sen¬

det einen Brief an den Schwager in ihrer Seelennot , und
sogleich ist er da und bestürmt sie, sich kirchlich einsegnen
zu lassen , denn sie lebe ja im -Konkubinat und in Sünde
und Schande , und der Zorn des gerechten Gottes sei über
sie gekommen . Afra weist ans ihr zwanzigjähriges Ehe¬
glück hin , — dies ist in des Fanatikers Augen natürlich
nur Langmut Gottes , — daß Friedhammer sich katholisch
trauen lasse, wäre ganz ausgeschlossen . Dann gäbe es
nur die eine , letzte Brücke : „Wenn Deine Tochter die
Kraft und Sendung in sich spürt , dem Heiland zu ge¬
hören , kann sie Gott versöhnen . . . . Sie kam zu mir in
dunklem , unbewußtem Drang . Wir stiegen zusammen in
die Tiefe ihres Gewissens — und ich sah ihre Not und
gab ihrer Sehnsucht das Ziel : die Maria will eine
Heilandsbraut werden ; dann wird Dein Bub ge¬
rettet aus den Flammen , vielleicht auch Du ." — Afra
ruft betäubt : „Eine Nonne ? Unsere Maria ? Nein , nein,
das glaub ' ich nicht ! Beide kann der Herrgott nicht for¬
dern , so grausam ist er nicht ." Ignaz drohend : „Fahre
D u hin in Deinen Sünden , aber wehre nicht auch Deinem
Kinde , wenn es sich und den Bruder reinwaschen will von
der Schuld , in der sie empfangen von Dir ! Das wäre
eine Sünde , die nicht vergeben wird ." Wir sehen den
Kaplan also bei derselben Arbeit , wie in Halbes „Jugend ",
wo er auch Unglück und Verderben über eine Familie
bringt und Aennchen zur Nonne machen will , natürlich
auch hinter dem Rücken des Vaters oder dessen, der seine
Stelle vertritt . Hinausgeworfen wird er schließlich bei
Halbe auch. Die grausame Quälerei , der die Opfer des
„Glaubens " preisgegeben sind , wird in einer Scene zwi¬
schen Ignaz und Maria eindringlich vor Augen geführt.
Maria wehrt sich mit Kindesliebe gegen das ihr Ange¬
sonnene und gegen das Urteil über ihren Vater und ihre
Eltern . Der Kaplan stellt sie mit immer neuem Andrängen
vor die einzige Wahl : den „Heiland " oder das ewige
Verderben . Er martert das Mädchen ; Maria aber hat einen
Bundesgenossen gegen ihn ihre auskeimende Liebe zu
dem jungen protestantischen Dorfgeistlichen Welsch , dem
Freunde des Vaters . Der gegenseitig bildende und ge¬
mütvolle Verkehr zwischen den Männern wird uns ge¬
schildert ; der junge führt den alten in die lateinischen
Klassiker ein und dieser erschließt ihm das Verständnis für
die Natur . Friedhammer aber ist der Ueberlegene . Welsch
gesteht ihm , daß er sich habe in ein Nachbardorf versetzen
lassen , nach Ilms , und schon am Montag dahin übersiedle.
Warum ? Wegen des Dorfgeschwätzes : Der protestantische
Pfarrer sei von einer Katholischen verhext worden . Er
aber wolle der Gemeinde kein Aergernis geben . Vielleicht
sei er auch nicht ganz frei von Schuld gewesen, jetzt freilich
sei er 's , er habe das Gefühl,

' das sich zuerst für Maria in
ihm regte , im Keime zerdrückt. Friedhammer stellt ihm
das Klägliche seines Tuns vor Augen . „Wenn 's nun an¬
ders läge , wenn sie ihr Gefühl nicht yätt ' „im Keime
zerdrücken" können , wie wär ' s dann ?" Welsch : „Zwischen
mir und Ihrer Tochter stünde eine Mauer , die ich nie
übersteigen - dürste ."- FriMammer . M/schen Entrüstung

und Schmerz ) : „Das 'wollt ' ich hören — dann hatten Sie
recht ! Sie mußten „zerdrücken" , was da in Ihnen auf¬
keimen wollte : 's war ja nur ein Stürmlein , es war der
Sturm nicht , wie er sonst wohl dahinten in den Berg-
tälern auswacht , wie ein Gott so stark, so siegesgewiß , und
die Stämme anrennt und die Mauern einwirst — Liebe
war 's keine. So lang ' die Liebe nicht stärker ist als der
Glaube — so war 's bei meinem Weibe und mir alle¬
zeit und wird immer so bleiben — so lang ' ist sie auch
nicht von Gott . Das ist so mein Glaube ." Die beiden
Männer scheiden von einander . In der Schlußscene des
ersten Aktes wirft sich Maria vor dem Heiland nieder und
beteuert dem Vater , sie habe den Heiland viel lieber.
Im zweiten Akt hat der junge Pastor seine Abschieds¬
predigt gehalten und der lästernden Gemeinde gehörig
den Kopf gewaschen, daß sie ihn und die Maria ins Gerede
gebracht hätten . Der Schultheiß kommt zum Schullehrer
und erzählt 's ihm , da der nicht in der Kirche war , und
wie die Gemeinde empört sei. Und wenn der Pfarrer nur
so recht erklärt hätte , daß alles Lüge sei, was über ihn
im Umlaufe wäre , aber „ geredet hat er , wie ein Prote¬
stant , und zudem ein Pfarrer , garnicht reden darf ! So
gottvergessen ! Daß die Liebe größer seinmüßte
als der Glaube . . ." Als aber der Schultheiß mit
dem Vorschläge herausrückt , Friedhammer müsse um des
Friedens willen auch fort ans dem Dorfe , da weist ihm
dieser einfach die Tür . „Mein Hausstand geht Sie nichts
an und das Dorf nichts . Und sogar , wenn Euer wüstes
Geschwätzwahr wär ' : mein Kind könnt ' gern haben , wen 's
wollte . Mir geht die Liebe erst recht über den Glauben-
Ob ich nach zwanzig Jahren saurer Arbeit von hier fort
muß , entscheiden Sie nicht und das Dorf 'nicht . Und
das Scheiben -Einschmeißen , das werden Sie halt verhüten
müssen, Herr Schultheiß , wie bei meiner Hochzeit !" Dann
nimmt der wackere Mann seine Tochter ins Gebet , erklärt
ihr , daß die echte Liebe etwas Großes , Geheimnisvolles sei,
das kommt über die Menschen wie Wetterlicht in der
ersten Frühlingsnacht . Da flammt die ganze Well vor
ihnen aus, so wundersam , so neu , als sähen sie sie zum
erstenmal . Und dann müsse sie das Grübeln lassen über
den Tod des Bruders . Er widerlegt all die Elnwände,
die Maria , natürlich aus dem Munde des Kaplans , vor¬
bringt , daß der Tod des Knaben eine Strafe für Sünden
sei, die garnicht begangen wurden . Der Heiland sei milde
und könne nur freundlich blicken . „Nein , nein !" ruft das
Mädchen , „mich hat er schon so furchtbar angeblickt, und
mit der Hand gedroht , weil ich — weil ich —" . Fried¬
hammer : „ Hat er das ? Dann war er 's sicher nicht . Der
Heiland , den ich kenne —" Maria : „ 's ist ein anderer.
Darum darf ich Dich nicht verstehen , Vater !" Fried-
Hammer (bestürzt ) : „ Darfst nicht ? Darfst den eignen
Pater nicht verstehen ? Lehrt Dich das auch — Tein
Heiland ?" Maria : „Nein , aber der - mein Gewissen.
Ich darf nicht glauben , was Tu sagst, weil —" Fried-
Hammer ( blickt sie voll Schrecken und Wehmut an ) : „Weil
ich nicht Deines Glaubens bin , deshalb darf ein Kind den
eignen Kater nicht verstehen —



Ob Purpur glänzt , ob rauschen Samt und Seide,
Wenn eine Mutter an ihr Herz es drückt,
Ob sie in Armut , in zerlumptem Meide
Ins Aua ' des Kindes schauet frohoeglückt:
Die Lieb ist gleich, trotz Sorgen und Beschwerden,
Denn Kind bleibt Kind , wo auch der Wiege Rast
Es gibt nur eine Mutterlieb' auf Erden .;
Und sie ist gleich in Hütte und Palast.

Wie oft doch lenkt die Mutter ihre Schritte,
Das Elend bannend durch der Hände Fleiß;
Wie manches Kind liegt darbend in der Hütte —
Der Mutter Tränen rollen glühend heiß!
Sie muß zum Lebenskampf mit rüst '

gen Armen
Mo aber laß '

ich denn mein teures Kind?
Wer wird sich seiner mitleidsvoll erbarmen,
Auf daß ich Brot durch Fleiß und Arbeit find ' ?"

Solch' armen Kindern Schutz zu sein im Leben,
Ein Heim zu bieten, wo die Liebe glüht,
Wo Gottes Engel lieblich sie umschweben,
Wo ihrer Kindheit süße Blume blüht,
Das ist die Arbeit hier in uns 'ren Rechen,
Ein Gotteswerk , geweiht durch Menschenwort,
Das ist das Werk, dem wir die Kräfte weihen.
Esheißet : Krippe , heißet : Kinderhort.

Mag auch gar mancher , der mit kaltem Herzen,
Geblendet durch den Glanz des Lebensglücks,
Das Elend nicht erkennen und die Schmerzen
Und nicht versteh'n die Stimme des Geschicks.
Wir aber stehen fest in uns 'rem Streben;
Es folgt auf jede Nacht das Morgenlicht;
Ob auch oft Wolken zieh'n im Menschenleben,
Die Sonne stehet fest — sie wanket nicht.

Drum seid gegrüßet alle , die im Stillen
Uns helfen heut ' in dieser großen Zahl;
Wer Gutes wirket um des Guten willen.
Der hat erreicht das höchste Ideal.
Mög' diese Stunde Euer Herz erheben
Und klingen in den Herzen fort und fort,
Damit Ihr weihet Euch dem edlen Streben
Für unsre „Krippe"

, uns 'ren „Kinderhort !"
er Vorstand spricht allen denen , die so freundlich

,um Gelingen des Festes beigetragenhaben , seinen herzlichen
Dank aus. Die Firma Hildebrandt u . Günsel hatte
das klangvolle Ibach -Klavier zur Verfügung gestellt.

* Der Männergesangverein Liederkranz feierte Sonnabend
im Kasino unter fast übergroßem Zu dränge des
Publikums sein 4 8. Stiftungsfest durch Konzert,
Festessen und Ausführungen . Das Konzert litt ein
wenig durch die unumgängliche Plazierung der Sänger
auf der Bühne . Der Verein führte unter dem Beifall der
zahlreichen Zuhörerschaft und unter Herrn Konzertmeister
Kufferaths Leitung eine Reihe schöner Chöre vor,
u . a . das dem Liederkranz gewidmete , textlich und tonlich
von dem Ehepaar Kufferath geschaffene„Iagdli ed".
Die Teilnehmer hatten außerdem das eigenartige Vergnü¬
gen , eine Ausländerin singen zu hören : Fräulein Gertie
Weich art aus Kapstadt, die sich hier zum Studium der
deutschen Sprache bei Verwandten aushält, bereicherte das
Programm um mehrere Lieder. Von den Mitgliedern des
Vereins erfreute Herr Köhn die Hörer durch einige Lie¬
der, in denen sein prachtvoller Tenor voll zur Geltung
kam. Bei der Festtafel, die übrigens Herr Asmus in
materieller Hinsicht sehr erfreulich gestaltete, begrüßte Herr
Niehaus die Mitglieder und Gäste in liebenswürdigster
Weise . Herr W. Hahlo toastete auf Kaiser und Groß¬
herzog und Herr zum Buttel auf die Damen . Ein hüb¬
sches

'Gesangsduett , ein humoristischer Reuttervortrag und
eine gelungene Schnellmalerproduktion gingen dem Glanz¬
punkt der Aufführungen , der hübschen und dankbaren
HolländerschenOperette „Carmosinella "-, vorauf . So
piel Mitwirkende die Bühne nur fassen konnte, agierten

darauf , von Herrn Hofschauspieler Giesecke außer¬
ordentlichwirksam geschult; sowohl das Auftreten der Ein¬
zelnen , als auch die Massenszenen verrieten den sachmäßi-
gen Drill , und die ganze Aufführung bekam dadurch etwas
künstlerisch Abgerundetes . Die Zuhörer — Zuschauerkönnte man mit demselben Rechte sagen, der reizenden
Kostüme der Damen wegen ! — unterhielten sich sehr gutbei der romantischen Liebesgeschichte, die sich durch die
Mitwirkung der Vereinsdamen sehr effektvoll gestaltete.
Carmosinella , die hübsche Zigeunerin , besiegt als Schick¬
salswalterin alle gegen die Liebenden gerichteten Tücken
und fügt ihre Hände zum ewigen Bunde zusammen. An
der gesanglichen Einstudierung hat das Vereinsmitglied
Herr Striepe den größten Anteil ; seiner Anregung ver¬
dankt der Verein viel . Herr Kufferath begleitete . Die
Leistungen der Darsteller waren geradezu hervor¬
ragend und zeichneten sich auch durch ihre Sicherheit vor
vielen ähnlichen Dilettanten -Ausführungen aus . Herr
Hof-Orgelbauer Schmidt gab der Stimmung des gan¬
zen Saales Ausdruck, als er in seinem beredten Dank
an die Mitwirkenden des Abends der Operettendarstellerin erster Linie warm gedachte. — Die gehobene Stimmungder Teilnehmer führte erst spät den Schluß des Festes
herbei, dem sich gestern ein gut besuchter Jammerkaffee
ansügte.

* Der Kaiserhofswirt , Herr Schultze , hat den
Wünschen seiner Gäste entsprochen und das Engagementmit den so sehr beliebt gewordenen „ Gamsjägern"
noch -um einige Tage verlängert . Der Zudrang war beson¬ders in den letzten Tagen sehr stark . Es ist garnicht daran
zu zweifeln , daß auch die noch folgenden Konzerte ebenso
zahlreich besucht werden.

* Ueber einen entsetzlichen Uuglücksfall wird heute mor¬
gen uns aus Varel berichtet : Sonnabend brannte das
Wirtschaftsgebäude des Hausmannes H r e e l s im benach¬
barten Jaderkreuzmoor ab . Gestern besichtigten meh¬
rere Verwandte des Besitzers die Brandstelle. Plötzlich stürzte
die stehengebliebene Gsebelmauer mit gewaltigem Krachen
ein und begrub die meisten der Anwesenden unter sich. Der
Vater des Herrn Freels war sofort tot , die
Frau seines Bruders mutzte schwer verletzt
ins Vareler Krankenhaus geschafft werden, und es ist sehr
fraglich, ob es gelingen wird, sie am Leben zu erhalten. Meh¬
rere der übrigen erhielten mehr oder weniger schwere Ver¬
letzungen . Der schreckliche Fall erregt in der ganzen Um¬
gegend das tiefste Mitgefühl.

Später : Auch die Frau des AbgebranntenFreels wurde
bei der Katastrophe schwer verletzt . Sie ist im Krankenhause
ihren Verletzungen bereits erlegen . — Die Frau des Bruders
des Herrn Freels hat beide Beine verloren und wird
schwerlich mit dem Leben davonkommen.

* Einen schönen Erfolg hat Georg Ruseler zu verzeichnen.
Bei der Märchen- Konkurrenzder „ Woch e " befindet sich
das von ihm eingereichteunter den 30, die von den 4025 ein¬
gegangenen mit je 100 Mk . prämiiert wurden. Aus diesen
30 werden bis Weihnachten noch wieder drei ausgesucht,
denen weitere 6000 Mk. an Preisen zufallen. Unser geschätzter
Mitarbeiter hat also noch Aussicht auf eine ganz erhebliche
Steigerung seines Preises '. - ^* Früher Frost . Die „ Birkenst LSirdesztg.

" schreibt: Vor dem.
.zu frühzeitigen Betreten des Eises auf den Weihern muß gewarnt !
werden , da die Eisdecke noch nicht stark genug ist, um Lasten zu ,

tragen . Vorgestern wäre auf dem Weiher am Bahnhofe beinahe
ein tzähriger Junge verunglückt. Er hatte sich aufs Eis begeben und
brach alsbald ein . Der gerade vorbeigehende Gymnasiast Max
Aron sprang rasch nach und rettete den Knaben vor 'm sichern Tode.

* Die Verhandlungen des Prozesses Ruhstrat-Biermann
werden am 1 . Dezember stattfinden.

* Ueber das gestrige Sängerbund -Konzert in Berne be-
richten wir aus Platzrücksichten erst morgen.

Neueste NchriAe« imi> letzte Ie-escheu.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

8 Berlin , 21 . Nov . Der Reichstag wird sich , wie das.
„ Montagsblatt " schreibt , nach seinem Wiederzusammentritt
voraussichtlich zunächst mit den neuen Handelsverträ¬
gen beschäftigen : wenigstens besteht in den maßgebenden
Kreisen die Absicht , sie sofort dem Reichstage vorzulegen, un¬
bekümmert um den Ausgang , den die deutsch - österrei¬
chischen Handelsver t,r agsverhandlungen
nehmen werden. In Anbetracht der mißlichen Finanz¬
lage wird der Reichstag wahrscheinlich auch mit Steuer-
fragenin umfassendererWeise beschäftigtwerden, als bis
jetzt vielfach angenommen worden ist.

8 Berlin , 21 . Nov. Wie dem B . T . aus Hannover
gemeldet wird, sandte die Studentenschaft der dortigen
Technischen Hochschule ein Ŝympathie - Telegramm an di«
deutschen Studenten in Innsbruck zu deren
Haltung den Italienern gegenüber . Die Studentenschaft
beschloß ferner die Abfendnng einer Denkschrift an die
deutschen Hochschulen und Universitäten über die Auflösung
aller konfessionellen Verbindungen.

Zu dem ungarischen Reichstagsputfch.
LDL . Budapest, 20. Nov . Die Opposition hat be¬

schlossen , bei Wiedereröfnung des Reichstags den Minister-
präsidentenundPräsidentendesHauses am
Betreten des Beratungssaales zu behin-
dern ; der letztere will übrigens demissionieren. Die Stü¬
denOn und Bürger planen große D e m o n st r a t i o n e-.rr>
Tisza wird den Reichstag zum 9 . Dezember einberufen und
nach der Bewilligung des Budgetprovisoriums wieder auf-
lösen.

LDL. Pest , 21 . Nov . Die- vereinigte Opposition
beschloß einstimmig, an den König eine im Abgeordneten--
Hause einzureichende Adresse zu richten, in welcher wegen
des Verfassungsbruches am Freitag die Entfernung:
des Ministerpräsidenten gefordert wird ; ebensix
wurde ein Manifest an die Nation beschlossen.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL . London , 20. Nov . Aus Tokio wird von

Sonnabend abend hierher telegraphiert , etz sei dort un-
offiziell die Nachricht eingetrosfen , daß die Forts Er-
lungschan und Sungshushan am Donnerstag mite
tag in die Luft geflogen seien.

LDL. Tokio , 20. Nov . Amtliche Mitteilung. Die
Armee vor Port Arthur berichtet, daß die Beschießung
mit Schiffsgeschützen die Explosion eines russi-
schenPulvermagazins beim Arsenal herbeiführte.i
Die Tätigkeit bei den Angriffen auf die Forts schreitet dem
Plane gemäß f ort._

Briefkasten der Redaktion.
W . F.-Hicr. Geplant ist die Dauer der Ausstellung 1905 von

sMstte Juni bis Anfang September , indes ist die Zeit noch nicht
lzenau festgelegt.

Während der Schullehrer seinen Spaziergang macht,
erfolgt ein Auflauf hinter dem jungen Pastor her, der
Noch einmal ins Schulhaus kommt und Maria allein an¬
trifft . Man schreit hinter ihm her : „Der Unchrist , Katho-
likensreund, Satanspfarrer " und bestellt ihm Grüße für
die Fräulein Braut . Die Bande schaut nun den jungen
Geistlichen bei Maria in der Stube ; er wollte dem Lehrer
noch sagen, daß er jetzt Wüßte, was der Sturm sei, ge¬
rade die Verleumder und Gerechten hätten ihn herauf¬
beschworen , denn was die hassen und Sünde nennen,
das muß ein Hohes sein, „ das Beste, was Du hast ." Das
solle Maria ihrem Vater Mitteilen , er würde es ver¬
stehen . Und als die Bande draußen wirklich die Fenster
einwirst, da sinkt ihm das Mädchen ohnmächtig in die
Arme, und nun ist natürlich die Sache für die Herein¬
schauenden klar . Maria aber versichert in Gewissensqua¬
len, daß sie dem Heiland gehöre. Sie ist nun entschlossen,
sie muß fort und ins Kloster, und erklärt es der Mutter,
deren natürlicher Verstand und deren Liebe zum Manne
an diesem Entschluß wieder erwachen. Maria aber läßt
sich nicht zurückhalten, trotz des drohenden Schneesturms
eilt sie hinaus . Dann kommt es zur Aussprache zwischen
Mann und Frau ; sie macht all die Gewissensbedenken
wegen des Todes ihres Knaben und ihrer Ehe geltend,
die ihr der Schwager beigebracht, bis ihr Mann endlich
merkt , daß der Kaplan der Unheilstifter in der Ehe und
Familie ist . Und als er gar hört , seine Tochter wolle
Nonne werden und sei davongelaufen , da sinkt er zusam¬
men : „Afra, Afra, Euch Hab ' ich ja garnicht gekannt! Eu er
Glaube war ja größer als Eure Liebe !"

Im dritten Auszuge kernen wir den alten , milden
katholischen Pfarrer kennen, den Vorgesetzten des drauf¬
gängerischenKaplans . Er beruhigt den Vater ; ohne dessen
Einwilligung dürfe Maria nicht Nonne werden, und alles
andere wolle er schon wieder ins Reine bringen . Alles?
Das bezweifelt der Lehrer. Dann erfährt er von seiner
Frau , daß Maria in der Tat den protestantischen Pfarrer
liebe und eben deshalb in ihres Gewissens Angst davon-
gelcmfen sei. „ Und das will mein Kind sein, meins !"
ruft er aus . Aber die Mutter sei schuld an dieser Heim¬
lichkeit . Da bricht der Maubensparoxysmus noch einmal
durch bei der Frau ; ihr Kind sei angesteckt von ihrer
Sünde, die gleiche verbotene Liebe brach aus seinem Her¬
zen ; Gott habe das Opfer gewollt zur Versöhnung. Fried¬
hammer: „ Den Herrgott kenn ' ich nicht, der drei Men¬
schen von einander reißt und ihre Liebe zum Opfer ver¬
langt — den kenn' ich nicht!" Afra : „Der unsrige
ch 's — meiner und der Maria ihrer !" Friedhammer:
-- Wie eines Menschen Gott ist , so ist sein
Herz. Hätt' ich mich bekümmert, wer Euer Gott ist , so
yätt' ich auch Euer Herz gekannt." Da stürmt der Kaplan
verein, aus dem Schneesturm, und fragt hastig nach Maria.
Dre beiden Männer geraten an einander , Friedhammer
Aist jenem aufs neue die Tür , bis er hört, daß alle
Glocken auf den .Höhen läuten , weil das Mädchen wohl

ihm, dem Kaplan, eingetroffen . Sehr wirksamer Kontrast:
der protestantische junge Pfarrer kommt herein, er hat
Maria gesunden auf dem Wege zu ihm, aber tot und
erfroren . Friedhammer : „ Zu Ihnen hat sie gewollt?
Dann war sie ja mein Kind ! Bringt sie mir !" Ueber
der Bahre stürzt seine Frau vor ihm nieder : „Gieb mir
Deinen Herrgott, Johannes , Deinen !" Friedhammer:
„Der ist die Liebe, nichts crks die Liebe !"

*

Man hat dies Drama eines bisher noch unbekannten
jungen Poeten mit Anzengrubers Pfarrer von Kirchfeld zu¬
sammen genannt. Die löbliche Tendenz ist ja dieselbe, die
Menschen über die Glaubenswüsteneien zwischen ihnen hin¬
über und einander näher zu bringen. Auch das Thema von
der Mischehe wird in Anzengrubers berühmtem Stück ange¬
klungen; ein heute auch wieder zeitgemäßes Thema, da die
preußische Politik seit dem letzten Jahrzehnt des vorigen
Jahrhunderts bestrebt ist , in eigentümlicher Beschränktheit
das Reich konfessionell auseinanderzureißen, und darin ja
auch bedeutete Erfolge bereits erzielt hat, natürlich zu ihrem
eigenen Schaden, wie sich dereinst Herausstellen wird, da
Preußen nur durch den Geist des konfessionellen Aus¬
gleichs großgeworden ist , nicht durch Verschärfung der
Gegensätze . Zu dem für Deutschlandeinzig gedeihlichenAus¬
gleich der Konfessionen gehören eben auch die Mischehen.
Freilich bergen sie Stoff genug zu tragischenKonflikten, und
einen solchen schildert der Dichter uns hier. Aber mit Anzen¬
gruber ist er nicht gut zu vergleichen; ihm fehlt anscheinend
jede Spur von Humor, selbst in der Figur des Schultheißen
hat er sich die günstige Gelegenheit zu komischem Kontraste
entgehen lassen , ganz abgesehenvon dem tieferen Humor, der
im ganzen Werk sich spüren lassen muß. Daher wirkt das
Drama schon nach dem 1 . Akt einförmig und diese Monotonie
in den Reden und Charakterensteigert sich bis zum Schluß.
Von Unwahrscheinlichkeitenin der Handlung wollen wir ganz
schweigen . Dagegen ist die strafte Führung derselben anzu¬
erkennen , auch die Kraft in der Bildung von Persönlichkeiten
wie des Schullehrers, seiner Frau und Tochter . . Konven¬
tionell gehalten ist der glaubenseisrige Kaplan und der milde
Priester, den das Leben gelehrt hat, daß in der Theorie man¬
ches richtig sein kann , was in der Praxis unausführbar ist,
auch der protestantische Geistliche. Die psychologischen Kon¬
flikte sind nicht genug vertieft, man muß da heutzutage etwas
mehr tun. Aber die Sprache ist edel und mächtig, in höherem
Sinne volkstümlich und bildhaft, der Dialog flüssig und ge¬
wandt. Als Gabe eines jungen talentvollen Dramatikers ist
das Werk warm zu begrüßen und der Beifall , den es fand,
ist erfreulich.

*

Aus diesen Bemerkungen geht schon hervor, daß auch die
Darstellung im weiteren Verlauf sich von Einförmigkeit nicht
leicht frei zu halten vermag. In der ersten Hälfte glückte es
Herrn Moebius , der originellen Gestalt des Schullehrers
volles Leben zu verleihen, später ließ er darin nach , vielleicht
ist cs , wie angedeutet, nicht seine Schuld. Die freudige

W darf

eigentlichnie Pastoratund im üblichen Stil pathetisch werden«
Die Szene zwischen dem protestantischenGeistlichenund ihm
müßte noch freier, wirksamer herausgearbeitet werden.
Herr Westermann gibt sich als junger ^Pastor
vielleicht zu zaghaft . Später freilich, als der „sturm"
über ihn gekommen, geht er mit guter Wirkung aus sich
heraus . Aber schon bei dem Bericht über das Geschwätz
im Dorfe im 1 . Akt konnte er aufgeregter werden. Das
viele Stillstehen schädigt immer den lebendigen Eindruck.
Moebius wußte übrigens die innere Ueberlegenheit, auch
als Vater , zu überzeugendem Ausdruck zu bringen , und
famos war er in seinem Verhalten gegen' Mn Schultheiß^
ein fester Mann . Seine Liebe zur Natur kann noch glän¬
zender hervortreten . Ms er hört, daß der junge Pastor
noch einmal zu ihm gekommen ist> muß er sich freuen;
der Dichter schreibt vor , er solle sich fröhlich die Hände
reiben. Von der Mitte des 2. Aktes darf man mehr Spiel
verlangen , auch mehr Abwechslung in der Tongebung
bei den Affekten. Der Uebergang zu der Ueberlegung, daß
er die Seinigen doch Wohl zu hart beurteilt habe, ist
mehr abzuheben gegen die vorausgegangene Erregung . Der
Gesamteindruck der Persönlichkeit war fesselnd und ge¬
winnend . — Maria Edecke verdient als Frau des Lehrers
warme Anerkennung. Die Gewissensbedrängnis , der Kampf
des Aberglaubens mit dem natürlichen Gefühl der Liebe
zum Manne und zur Tochter, Verzweiflung , Angst und
die immer wieder durchbrechende Vernünftigkeit waren
in ihrem Spiel zum großen Teil sehr ergreifend und über¬
zeugend. Vielleicht müßte durch die Gedrücktheit ihres
Wesens hier und da das Vernünftige mehr durchscheinen,
das brächte auch mehr Licht in die Charakteristikund be¬
reitete stets auf den Ausgang vor. Einmal störte die
Kopfwendung ins Publikum in einer Asfektszene mit der
Tochter; auch darf sich die Künstlerin nicht erst nach
dem Stuhl umschauen, wenn sie bestürzt darauf nieder¬
sinken will . Das Kriechen aus den Knien zu ihrem Manne
darf nicht aus zu großer Entfernung geschehen . — Auch
Lotte Bindhosf bot viel Gutes in der Rolle der Maria , die
freilich nicht so hervortritt , wie es sein könnte. Die see¬
lische Angst gelang ihr gut . Nur ist das Handanlegen an
Kinn und Wange als Ausdruck des Schmerzes nicht zu
oft zu üben, es ist eine triviale Geste . — Herr Ebert ließals Kaplan alle Schattierungen des Fanatikers spielen,mir däucht aber, daß er sich stimmlisch mehr mäßigenkonnte. Gerade beim Fanatismus macht sich halbe Stimme
gut . — Als Episodisten vervollständigten die Herren Kanisch
(alter Pfarrer , nicht würdig genug ) und Kaul (Schultheiß)das Zusammenspiel. — In szene gesetzt ist das
Drama von Herrn Direktor Ulrichs. Könnte das Zimmer
des Lehrers nicht gemütlicher sein ? Die beiden Tische
machen es zu nüchtern. Ter Dichter schreibt auch nur
einen vor. Man müßte besonders den Naturfreund aus
diesem Stübchen erkennen.

Goethes Schauspiel „Die Geschwister " leitete den Abentz
ein. Wir kommen darauf zurück.

vr , Richard Harnel.



Der Ertrag des
stlissions-kssai's

bringt , wenn alle noch au -stehenden
Losegelder eingegangen sein werden,
1220 leider 140 ^ weniger als
im Vorjahr . Davon werden 420 ZL,
das Ergebnis der Verlosung der
nicht verkauften Gegenstände, an
das neue Nettungshaus abgegeben
werden, bleiben al o für Bremen und
Leipzig nur je 400 ^

Wir danken aber von ganzem
Herzen allen denen, die uns mit
Gaben sowohl als durch Ankauf zu
diesem Resultat verholfen haben, und
bitten herzlich diesem Werk ferner zu
Helsen.

Im Namen des Vereins
Frau Geh. Ober-R .-R. Ramsaner.

ItnsDbu-

HüsvLsir
mit und ohne Leibchen

in blau Cheviot, Manchester,
braun und schwarz Englisch
Leder führe in allen Größen

von Größe 1 —12.

Billig und gut ! ! !

früher B. H . Bühmm
Oldenburg » Staustraße Z/4. ^
Mitglied des Rabatt - Spar»

Vereins.

- Sonnsnksns
Znh . s. lrllign, «,,,) , 7.
sroßneumarkt 24. Spezial - En-
>roS- Geschaft »«r für Händler.Saustereru .Marktreisende .B,rs <md

überallhin gegen Nachnahme.

Zu kaufen gesucht : 20 bis 25 Stück
rotbunte Kuhkälber.

Offerten erbeten. Sofortige Abnahme.
Heering b. Abbehausen.

M. I . Tantzen.
MRI- kostet ein Paar Herren-

Hosenträger Mt äußerst
I Nil haltbaren Strippen u. elafti-

schxn Gurtbändern bei
ßivini '. iislionsislis, 28.
Singer -Nähmaschine«. 2 Herren-

Ueberzieherznvk. Blumenstr. SV.
Eversten. Ich empfehle mich zum

Schneidern in u . außer dem Hause.
Bloherfelder Chaussee 28.

Gebrauchter Danerbrand ' Ofen
billigzu verkaufen . Laugestr . 44.

Im Heiligengetsttorviertel de-
legenes, m gutem Stande befindliches
freundliches

Haus mit Garten
habe ich in Auftrag sehr preiswert
zu verkaufen.

Heinrich Westing»
Kurwickstr. 8.

MM- Rulken in bekannter Güte
empfiehlt Joh . Hullmann,

Mottenstr . 4.

Wdbmze mi> Tinktur,
ßreiUertige Delsarbe«,

Me Linke mS> Pslitme «,
für Tischler und Maler empfiehlt

billigst
kr. LvandaLv,

Spezialgeschäft in Malerutensilien,
Farben und Lacken,

Kl. Kirchenstr. V b. d. Markthalle.
Bürgerfelde . Kaufe frische , gut

beschnittene MW" Schinken . "WZ
Wirt H . Henjes , Artillerieweg.
Im

kLräillvll-
^usvvrkLvk

habe noch V«—80 Fach, die zu
austerordentlich billigen Preisen
verkaufe.
lulius «armes, W 7/

l- ebr
.

?
. Vien.

Oldenburg, Staustr. 19.
erstes grosses Aeihnachtr-

« ngebot!
Durch Ankauf großer FabrMager - Bestände find wir in der Lage,
bedeutende Warenposten bis zur Hälfte der sonst üblichen Laden¬

preise zn verkaufen.
Mehrere 100 Fell - Vorleger , zum Selbstaussuchen Pr. Stück 1,90 Mk.
Ca. 100 Dutzend Herren -Stehkragen » zum Selbstaussuchen 4 Stück für 1 Mk.

Abt. Pelzwaren!
Pelzkragen , ca. 130 cm lang , in schwarz u. braun , zum Aussuchen Pr. Stück 2 Mk.
Pelzkragen , hochelegant, neueste Fagott, Pr. Stück 4,50 Mk.
Pelzkragen , ca. 175 cm lang , per Stück 6,75 Mk.
Pelzkragen , ca. 2 Mir. lang, mit extra breitem Schulterkragen , Pr. Stück 8 Mk.
Pelzkragen , echt Thibet , ca . 2 Mtr. lang , Pr. Stück 12 Mk.
Pelzkragen , echt Persianer , ca. 2 Mtr. lang , per Stück 20 Mk.
Pelzkragen , echt Bisam, ea . 2,25 Mtr. lang, per Stück 20 Mk.
Pelzkragen , echt Skunks, ca. 2 Mtr. lang , Pr . Stück 25 Mk.
Mehrere 1000 Mtr . Kleiderstoffe , nur ganzwollene Qualitäten , Pr. Meter

85 Pfg . , 1 Mk . 1,20 Mk.
Ein Posten Kleider - n . Blusen - Sammette , per Meter 90 Pfg ., 1 u. 1,20 Mk.

Großer Gelegenheitskauf!
Ca. 60 Dutzend Normal - Wäsche für Herren, bis zu den besten Qualitäten,

per Stück 1 Mk . , 1,50 Mk . u . 2 Mk . , Wert ganz bedeutend höher.
Weit unter Preis ! Ein großer Posten Tischdecken , per Stück 1,75 , 2,50 und

3,5 dMk.
Plüsch- Tist / Zecken, recht groß , feinste Qualitäten, per Stück 9 und 10 Mk.
Ein Posten Knaben - Rnzüge » per Stück 3,50 , 4,50 und 5 Mk.
Einzelne Knaben -Sammet - Hosen , ganz aus Futter , Stück 2 Mk.

Abt. Schuhwaren!
Damen -Knöpfstiefel , ff. Boxealf, per Paar 7 Mk.
Damen -Lackspangenschuhe, per Paar 3 Mk.
Damen -Hausfchnhe , warm gefüttert , per Paar 2,50 Mk.
Tanzschnhe in weiß und farbig.
Heerren -Schnür - nnd Zngstiefel , per Paar 6 Mk . und 6,50 Mk.
Hereen -Schnür - und Zngstiefel , ff. Boxcalf, per Paar 8 Mk.
Ca . 1000 Paar Mädchen - und Knabenstiefel , weit unter Preis.
Kinder-Hausschuhe per Paar 1 Mk . und 1 »20 Mk.
Damen -Schlnffen mit starker Lebersohle, per Paar 90 Pfg.

Konzert- Anzeige
Das 2 . Abonnements - Konzert

der Grostherzoglichen Hofkapelle
findet am

Much, -ei EL. N«»>,
abends 7 '/s Uhr,

im Theater statt.

Gesang (Alt) Frau A. v. Bertrab
aus Bonn.

Programm : Vorspiel zu „Die
Meistersinger" von Wagner . Peer
Gynt -SuiteNr. 2 von Grieg . Sinfonie
Nr. 4 von Brahms . Gesänge von
Brahms , Wolfs und Tschaikowsky
und Saint Sasnt.

Kassenpreise : Fremdenloge 4 Zs,
1 . Rang 3 50 Parkett u. 2. Rang
3 Parterre 2 Amphitheater
3 . Rang 1 Galerie 60

Der Blletverkaus findet am Tage
der Konzerte mittags von 12—1 Uhr
und an der Abendkasse in der Vor¬
halle des Th aters statt.

Das Hofkapell-Direktorinm.

Bojenberg bei Elsfleth . Zu verk.
oder zu vertauschen eine hochtragende
Kuh. Joh . Wardenburg.

Höven.
Alle diejenigen, die sich für einen

Gesang-Verein
interessieren, wollen sich am Mitt¬
woch, den 25. Nov., abends 7 Uhr,
bei Gastw. D. Paradies versammeln.

Mehrere Sänger.

Osternbnrger
IiM- H Vmm

Dienstag , den 22 . November,
abends 9» /. Uhr, n. d. Turnen:

Autzerordentl.

in G. Frohns ' Gasthaus.
Tagesordnung:

Rechnungsablage 1903.
Weihnachtsfeier.
Verschiedenes. Der Turnrat.
Zu kaufen gesucht gebr. Reole u.

i Tresen, passend für einen Bäcker.
I Näheres _ Milchstr. 4, ob.

Verein str GksimShcits-
I>siege >. MirheilkMe,

Kursus
in den

Ml AWevWchm«
am 22., 28., 29. Novbr u. 1 . Dezbr.

Karten für alle 4 Abende (Mitgl.
50 4, Nichtmitglieder 1 Zch sind am
ersten Abend im Klubzimmer des
„Kaiserhofs" zu haben.

Wüsting.
Im Saale des Herrn Schräder:

Genzels
Kunst- und Fignren -Theater.

Mittwoch , den 23. d. M. :
Das Müllerröschen«

Familicngemälde in 5 Akten.
Anfang 7 Uhr.

Es laden freundlichst ein
Schräder. Genzel.

Arerner SLadtLheater.
Dienstag , 22. Nov ., 7 Uhr : Zum

1 . Male : „ Die letzte Fahrt." Hierauf:
Zum I . Male : „ Judas Jschürioth ."
Zum Schluß : „ Untreu . "_

AHerstMtS Wüter.
Dienstag , den 22. Nov. 1904

31 . Vorst, im Abonnement.Die Versucherin.
Lustspiel in 1 Akt von G. v. Moser.
Hierauf : Die gelehrten Frauen.

Lustspiel in 5 Alten von MottLre
Deutsch von L. Fulda.

Kassenöffnung 7, Anfang 7 -/z Uhr

Familien -Nachrichte».
Berlobungs - Anzeige«.

Emilie Drawi«
Wilhelm Heger.

Verlobte.
Eversten . Delmenhorst.

Rosa Dettmer
Wilhelm Theilen.

Verlobte.
Eversten bei Oldenb. Varel a . d. I.

Todes -Anzeigen.
Oldenburg, 1904, Nov. 18 . Heute

morgen 7Vs Uhr entschlief nach langen
schweren Leiden meine liebe Frau,
unstre gute Mutter, Schwieger- und
Großmutter,

geb . Bünte.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag , d. 22. d. M.,morgens 9 Uhr, vom Sterbehause.
Norderstr. 3, zum kath. Kirchhofe.

Osternburg , 19 November 1904s
Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß entschlief heute mittag nach
schweren mit großer Geduld ertragenen
Leiden mein lieber Mann und meiner
Kinder treusorgend. Vater , der MaurerEmil Precht
in seinem 42. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Frau Precht und Kinder

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet Mittwoch

nachmittag um 2 '/« Uhr vom Pius-
Hospital aus auf dem alten Ostern-
burger Kirchhof statt.

Sandhatten , 19. Novbr. Nach
längerer Krankheit ist unsere liebe
Mutter, Schwieger- und Großmutter
W«. kitstriu Mene Renlk,

geh . Meyer,
Donnerstag früh um 2 Uhr in ihre«
72. Lebensjahre sanft entschlafen,
was wir hierdurch trauernd zur An¬
zeige bringen

A. Gerdse» und Frau,
geb . Menke, nebst Kindern.

Dis Beerdigung ist Dienstag nach¬
mittag 2 Uhr auf dem alten Kirch¬
hof in Hatten.

-

Hankhausen, 18. November 1904.
Heute entschliefsanft und ruhig nach
langer mit großer Geduld ertragener
Krankhe t meine liebe Frau u. unsere
gute Mutter

Vildelmille «lelnis,
geb . Müller,

in ihrem 63. Lebensjahre, welches mit
tiefbetrübten Herzen zur Anzeige
bringen die trauernden Angehörigen

Fritz Niehus und Kinder.
Die Beerdigung findet am Montag

nachmittag 3 Uhr statt.

Weitere Familien - Nachrichten.
Verheiratet : Johann Fütz mit

Tetta Bauer, Neermoor. Hermann
Mennenga mit Emma Kirchner,
Emden.

Verlobt : Friederike MeentS,
Oldendorf, mit Gerh. Otten , Wiarder¬
altendeich. Anna EhlerS, Heiligenloh,
mit Georg Spielerin an») Jaderberg.
Peterke Damm, Canhusen, mit Land¬
wirt Jan Herlyn, Uplewarder Gras¬
haus. Zeta Frederich, Lüneburg,
mit Regierungsrat Gustav Struck¬
mann , Aurich.

Geboren : (Sohn) Herm. Schmitz,
Wolthusen. Oberlehrer W. Greve-
meyer, Norden . F. Woltjes , Norden.
Eilert Remmers , Norden. (Tochter)
Rudolf Wiedemann , Wilhelmshaven.
Rektor Zwerg, Elsfleth . E. Roskamp,
ÄEöV»

Gestorben : vr . weck. K. Schroeder,
Bad Nauheim. Frida Johanne
Bolken, Minser - Hammrich, 1 I.
Gesche Margarethe Licken geb. Müller,
Kirchreihe, 76 I . Landmann Hinrich
Hußmann , Astede , 83 I . Helene
Räbiger geb . Krintler , Wilhelmsh.
Altschiffer H. L. Klöfkorn, Emden,
81 I . Zimmermann Diedrich Alfs,
Bürstel, 63 I . Marie Cordesgeb.
Menke, Falkenburg, 37 I . Focke
Hinrichs, Logaerfeld, 12 »/. I . Klaas
Plagge , Driever, 75 I . Postverwaller
a. D. F. W . Remmers , Oldersum,
73 I . Ww . Anna Herlyn geb-
Leding, Norden, 73 I . FenckeFolkers
Jacobs geb . Bäcker, Ostlintel, 67 I-
Zimmermann HillrichMartinSchmidt,
Ekel b. Norden, 80 I . Hotelbesitzer
Georg Schuchardt, Norderney, 52 I,
Theodor Rüben, Aurich, 2 I.

jux den Jnjeratevteil : I . Retzlosg. — RotatiWsdruckundMrläĝB,SHax
'
fTOld.enburs«



1. Beilage
j« ^ 871 der ^Nachrichten fiir Stadt und Land " vom Montag , den 81. November 1904.

Herzogin Elisabeth" ist nach etwas längerer Uebungsfahrt als vor¬
gesehen in Barbados eingetroffenund gleich nach Demerara weiter¬
gesegelt . An Bord ist alles wohl.

8 . Theater. Als Schülervorstellung vor völlig ausverkauftem
Hause wurde am Sonnabend „Die Jungfrau von Orleans " ge¬
geben . Die Bestellungenwaren so massenhaft eingegangen , wie bei
keiner Vorstellung vorher, selbst beim „Tell" nicht . In erster
Anie sind die auswärtigen Besteller berücksichtigt , so daß die
städtischen Schulen meist leer ausgegangen sind . Am 10 . Dezbr.wird das Stück wiederholt.L . Naturheilverein. Es sei hingewiesen auf denKursusfür
Anwendungsformen, der am Dienstag seinen Anfang
nimmt ssiehe Annonce). Es werden alle Arten von Packungenund sonstigen Anwendungen nicht nur erläutert , sondern auch
Praktisch vorgeführt, um die Teilnehmer in den Stand zu setzen, in
leichteren Krankheitsfällen selbst zweckmäßige naturgemäße An¬
wendungen zu machen , in schweren Fällen aber die Anordnungen
des behandelnden Arztes sachgemäß auszuführen. Im vorigen
Jahre war der Andrang zu dem Kursus so groß, daß er wieder¬
holt werden mußte. Besonders seien die neuen Mitglieder auf¬
merksam gemacht ' doch können auch Nichtmitgliederteilnehmen.

-n . Der Schwimmverein „Friedrich August "
, ein Schüler-

Schwimmverein, der hier seit einigen Jahren besteht und der auch
im Sommer ein Schwimmfest in der Badeanstalt hinter dem
Schloßgarten abhielt, veranstaltet am Sonntagnachmittag ein
solches m der öffentlichen Badeanstalt an der Huntestraße. Die
Vorbereitungen werden von den jungen Sportsleuten eifrig be¬
trieben. Für die Wettschwimmen sind schon mehrere Ehrenpreise
gestiftet.

* Evangelischer Bund. Die erste öffentliche Versammlung
in diesem Wrnter findet am Mittwochabend ftßO Uhr in der
„Union" statt. Herr P . Lic . Everling aus Krefeld spricht über das
Thema „ Welche Aufgaben stellt die klerikale Minderheitsherrschaft
in unserem Vaterlande dem deutschen Protestantismus ? " Dies
sehr zeitgemäße Thema wird hoffentlich viele anziehen . (Siehe
Annonce)* Klub „Neue Vereinigung" . Für den morgen (Dienstag
abends stattfindenden Gesellschaftsabend mit nachfolgen¬
dem Ball ist ein sehr reichhaltigesProgramm vorgesehen . Kon¬
zert- und Liedervorträge ausgezeichneterKräfte werden in bunter
Reihe einander folgen , und das reizende zur Aufführung gelangende
Lustspiel verspricht einen vollen Erfolg. Somit kann den Teil¬
nehmern ein besonders genußreicher Abend in Aussicht gestellt
werden.

-n . Tanzvause. Der gestrige Sonntag war der letzte Tanz¬
sonntag vor Weihnachten. Nunmehr ist eine Tanzpause einge¬
treten, in der öffentliche Tanzbelustigungen nicht stattfinden. An
ihre Stelle treten an den Sonntagen die Gesellschaftsabende.

-n . Der Wildmarkt stand am Sonnabend unter dem Einflüsse
der Graf Wedelschen Treibjagd in Gödens. Es waren demselben
verhältnismäßig viele Hasen und Fasanen von dort her angebracht.
Die Preise für Wild waren indes trotzdem noch hoch. Auffallend
groß ist in diesem Herbst die Zahl der Waldschnepfen , die hier in
den benachbartenJagdrevieren erlegt und an den Markt gebracht
werden. Die ältesten Jäger entsinnen sich nicht , daß dieses Wild
hier sonst schon in solcher Zahl vorkam . Der Preis dafür beträgt
etwa 2 Mark bis 2,50 Mark.

-ii. Mit der Beseitigungder Ulmen hat man auf dem Heiligen»
eistwalle bereits begonnen. Mehrere der prächtigen Bäume sind
ereits unter der Axt gefallen.

j Von unserer Polizei wurde dieser Tage ein Selbstmord-
kandidat in fein Quartier gebracht . Derselbe hatte für eine
hiesige Fischhandtung bestellte Fische zu verschiedenen Leuten ge¬
bracht und 18 Mark 60 Pfennig einkasfiert . , Auf dem Heimwege
geriet er in leichtsinnige Gesellschaft und verjubelte von dem ein¬
kassierten Gelds zehn Mark . Der Geschäftsmann, welcher bis zum
Abend vergebens auf den Boten und sein Geld lauerte, benach¬
richtigte die Polizei, welche ihn nach vielem Suchen fand. In
seiner Brusttasche fand man einen neuen geladenen Revolver, den
er sich für 4 Mark gekauft hatte, um seinem Leben ein Ende zu
machen.

Rastede , 20 . Nov. In der letzten Generalversammlung
des Männergesangverein s wurde beschlossen, die
regelmäßigen Hebungen auf Wunsch einiger Mitglieder
vom Sonnabend auf Montag zu verlegen . Ferner wurden
die Vorstandswahlen vorgenommen . Es wurden gewählt
die Herren Bodenstab als erster Vorsitzender , Höpfner als

dessen Stellvertreter , Büsing als Schriftführer , Otte als.
Kafsesührer , Brüggemann als Jnventarverwalter und
Fuhrmann als Fahnenträger . Hauptlehrer Dirks -Delfs¬
hausen bleibt wie bisher Leiter des Vereins . — Maschinen¬
bauer Bohlmanu aus Varel kaufte das an der Knoopstraße
belegene Besitztum der Frau Blanke . B . gedenkt dort ein
Lager von Maschinen und Fahrrädern und eine Reparatur¬
werkstätte einzurichten . — Die elektrische Lichtan¬
lage nähert sich ihrer Vollendung . Es sind bedeutend
mehr Anschlüsse hergestellt worden , als ursprünglich bei
Gründung der Genossenschaft gerechnet wurde , und steht
daher die Rentabilität der ganzen Anlage wohl außer
allem Zweifel . — Der Krieger - und Kampfge¬
nossenverein feiert heute den Geburtstag des Groß¬
herzogs durch einen Ball im Vereinslokale . Eine andere
aus diesem Anlaß alljährlich stattfindende Festlichkeit im
„Rasteder Hof" am Donnerstag letzter Woche war recht gut
besucht und verlief aufs beste. — Auf Die am Montag,
Dienstag , Mittwoch und Donnerstag dieser Woche in den
verschiedenen Ortschaften unserer Gemeinde durch einen
Beamten der Landesversicherungsanstalt vorzunehmende
Revision der Quittungskarten machen wir
unsere Leser nochmals aufmerksam und empfehlen ihnen,
von dieser günstigen Gelegenheit , Aufklärung über die im¬
merhin noch vielen unbekannten Bestimmungen des betx.
Gesetzes erhalten zu können , ausgiebigen Gebrauch zu
machen.

Rastede , 21 . Nov . Wie auch aus der Annonce in heu¬
tiger Nummer hervorgeht , wird auf Veranlassung des Ra¬
steder Schützenvereins die Kapelle der 2 . Ma¬
trosendivision unter persönlicher Leitung ihres Di¬
rigenten Wöhlbier am Freitag dieser Woche im „Rasteder
Hof" konzertieren . Die hervorragenden Leistungen dieser
Kapelle sind so bekannt , daß es sich wohl erübrigt , die¬
selben hier noch besonders hervorzuheben . Der Verein,
dessen Feste sich steter Beliebtheit erfreuten , wird auch dies¬
mal recht guten Besuch erwarten können , umsomehr , als
das im letzten Jahre stattgesundene Konzert bei allen noch
in bester Erinnerung steht.

*s Nördliches Jcverland , 19 . Nov. In den letzten Wochen
wurden in Hohenkirchen wieder viele Schafe und Kälber,
namentlich aber Schweine nach Köln, Bremen, Duisburg rc.
verladen. Es kommen hier und in die Umgegend viele Aufkäufer,
welche für Händler in Zwischenahn , Varel , Duisburg und Bremen
aufkaufen , außerdem versenden noch einige Einwohner für eigene
Rechnung; an den Lieferunastagenherrscht auf dem Hohenkirchener
Bahnhofe ein großartiges Leben und Treiben. Die Preise für
fette Schweine am vorletzten Markttage in Köln waren sehr gut,denn es wurden 52— 57, für allerbeste Ware sogar 58 und 59 Mk.
gezahlt , der letzte Markt war jedoch wieder bedeutend flauer , denn
es wurden nur 50— 54 Mk., für allerbeste 55— 56 Mk. pro 100 Md.
Schlachtgewicht gezahlt . Auf dem Markte in Bremen am 17 . d . M.
Waren die Preise für Ochsen 60— 68 , für Stiere 57066 , für Quenen
60— 67 , für Kühe 55— 65 , für Schweine 50—56 , für Kälber 65 bis
90 und für Hammel 45—65 Mk . pro 100 Pfd . Schlachtgewicht . Die
Aufkäufer zahlen augenblicklich für fette Schweine 35—38, aller¬
beste Ware 39— 40 Mark pro 100 Pfo . Lebendgewicht . — Die G e -
treidepreise haben sich wenig verändert und sind wie folgt:
für Roggen, die jeverländische Last (4300 Pfunds 300 bis 311 Mark,
für Gerste , die jeverländische Last (3600 Pfd .j 216 bis 220 Mk., für
Hafer, die jeverländische Last (2600 Pfd .j 169 bis 175 Mk., prima
180 Mk. , für Weizen , die jeverländische Last (4500 Pfd . j 340 bis
375 Mk., für Bohnen, die jeverländische Last (4800,Pfd .s 285 bis
330 Mk. , je nach Qualität , und für Rapssaat , die leverländische
Last bis 375 Mk.

f) Elsfleth, 20 . Nov . Gestern morgen traf das Segelschiff
„Marie "-Hooksiel , Kapitän Wilters , mit einer etwa 1300 Stück
betragenden Ladung Schwellenfür die hiesige Schwellen-Jm-
prägnieranstalt von Riga am Pier dieser Anstalt ein und begann
alsbald mit dem Löschen. Von Bremen kommend , legte heute
morgen der Dampfer „Max Fischer " an den hiesigen Loggerpier
und nahm dort heute nachmittag450 Tonnen Heringe nach Rostock
ein . — Der Stadtdiener a . D . Bädecker Hierselbst , welcher vor

(Siehe Unpolitisches.)

Aus dem Kroßherzogtum.
Der N«chdril<k unser » mit Korrrspondenrielchen dersehenen Originalbericht « iS «MI
«M jenauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « über lokal « Lu»

kommnisj« sind d«r Redaktion stet! willkommen.
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* Toten - Ehrung . Der den am 28. Nov . 1870 bei Beaune
la Rolande gefallenen Krieger zu Ehren von hiesigen
Veteranen gestiftete Kranz liegt von Dienstag bis Donnerstag
im Schaufenster von Allerdissen (Lappan ) aus und wird am
letzteren Tage nach Beaune abgesandt und am 28. d. Mts.
durch den Maire an dem Grabe wie im vorigen Jahre
niedergelegt werden. '

* Arbeiter - Bildungsverein . Vor einer Zuhörerschaft
von annähernd 100 Personen hielt am Sonnabend Herr
Lebrer Bruns einen Vortrag über „Den russisch -japanischen
Krieg " und führte an der Hand von großen Karten und
Wandtafelskizzenden Gang der Kriegsereignissedar , ausgehend
von den Machtverhältnissen der beiden Gegner, der stetigen
Ausdehnungspolitik Rußlands und dem gewaltigen Auf¬
schwung Japans in dem letzten halben Jahrhundert . Beide
Gegner , obwohl so verschieden an Ländermasse und Volks¬
menge, dürfen hinsichtlich der Bewaffnung und Truppenaus-
bildung wohl als ebenbürtige Gegner bezeichnet werden. Daß
Japan sich den Russen als überlegen erwiesen hat , wird vor
allem in der höheren Bildung , in der Intelligenz der breiten
Volksmassen begründet sein . Auf beiden Gebieten des Kriegs¬
schauplatzes , sowohl am Schaho, wo zwei gewaltige Heere
nun schon wochenlang untätig einander gegenüberstehen, wie
bei Port Arthur , das von Stöffel in unvergleichlich helden¬
mütiger Weise verteidigt wird, scheinen nach den letzten
Meldungen in nächster Zeit wichtige Ereignisse bevorzustehen.
Zum Schluß sprach Redner von Deutschlands Stellung zu
diesem gewaltigen Ringen und von der sog . „ gelben Gefahr " .
Durch lebhaften Beifall bekundete die Versammlung ihren
Dank, den der Vorsitzende dem Redner auch namens des
Vereins aussprach. Der Vorsitzende teilte ferner mit, daß am
Donnerstag dieser Woche auch mit dem Schönschreibunterricht,
den Herr Wilke erteilt, begonnen werden würde . Von dem
benachbarten Bremer Verein war eine Einladung eingegangen
zur Feier des Stiftungsfestes am 27. d. Mts . Herr Planke
wurde als Delegierter gewählt und soll den hiesigen Verein
bei der Feier vertreten.

* Das Schulschiff des Deutsche « Schulschiffvereius „Groß-

Ion der deutschen Kunst
im 19. Jahrhundert , und zwar im besonderen von dem
Zweig der Malerei , den man als Romantik bezeichnen
kann, sprach am Sonnabendabend im Aufträge der Ver¬
einigung Oldenburger Kunstfreunde Herr
Dr . Schaeser, Assistent am Gewerbemuseum in Bremen,
in der bis auf den letzten Platz gefüllten Seminar¬
aula . Die epigonenhafte Kunststimmung zu An¬
fang des 19. Jahrhunderts beherrschte eigentlich die ganze
erste Hälfte desselben . Man dachte viel zu historisch,
um naiv schaffen zu können , und diese , historische Denk¬
art leitete die Kunst aus bedenkliche Irrwege , von denen
sie sich nur mühfam und unter großen Anstrengungen
wieder zur Höhe emporarbeiten konnte . Das gesamte
Kunstergebnis vor 1850 bedeutet einen sehr mäßigen
Gewinn, obgleich das Rokoko uns einen tüchtigen Ge¬
samtdurchschnitt im Kunstschaffen bis zum Handwerklichen
herab überwiesen hatte . Die Lebrun und David in
Frankreich, Gainsborough in England , Graff und
sogar Tischbein in Deutschland konnten doch malen , aber
dies Können ging in Deutschland durch den von Winkel¬
mann und Lessing gepredigten Kultus der An¬
tike vollkommen verloren . Alles blickte nach Griechen¬
land und Rom, und die Plastik dieser Kulturvölker
galt als vorbildlich für jede Kunst. In Ermangelung
von Originalen zeichnete man sie nach Gipsvorlagen nach,
und damit begann jene trostlose Zeit des Kartonzeich¬
nens, die die Maler vollständig der Natur und . ihrer
deutschen Heimat entfremdete.

Während französische Meister , wie David, immerhin
noch einen Zusammenhang mit der Natur behielten , wen¬
deten sich die Deutschen N azarener,Carstens,Over-
oeck , Veit und Cornelius vollkommen von der Na¬
tur ab und sahen ihr Heil einzig im Nachbeten des an¬
tuen Schönheitsideals . Der Linie weihten sie ihre ganze
Kraft, die Farbe vergaßen sie vollkommen und verlernten
ihr Studium.

Der unheilvolle Einfluß der in dieser Periode deut¬
scher Ausländeret auf den Schild erhobenen Antike hat sich
dss in unsere Zeit bemerkbar gemacht . Die jungen
Künstler wallfahrteten nach Rom , um dort ihre künst¬
lichen Ideale zu. suchen und erst SW Ende, des Jahr¬

hunderts besann man sich darauf , daß es kein einheit¬
liches Schönheitsideal geben kann , daß dies mit
den Zeiten wechseln muß und bei allen Völkern verschie¬
den ist, und daß es eigentlich keine größere Torheit gab,
als den lange gehegten Wahn , daß das antike Ideal
auch für unsere Zeit und für unser Volk und unsere so
ganz andern klimatischen und landschaftlichen Verhältnisse
maßgebend sei . (Referent erinnert sich z . B . eines ernst¬
haften Gespräches mit Gebildeten , die es zum Axiom er¬
hoben , daß das rein technische Können der griechischen
Plastik von uns unerreicht sei.)

Obgleich unter den Nazarenern Cornelius z . B . mit
großer künstlerischer Kraft begabt war , so verlangte seine
Zeit der Kartonzeichnerei noch energisch nach einer Erlö¬
sung durch die Farbe, die ihr durch Paris und die
romantische Richtung zu teil wurde . Abwendung
von der Klassik, Hochschätzung deutschen WesenH und deut¬
scher Landfchaft , Wiederaufnahme des Farbenstudiums und
der eigentlichen Malerei charakterisierten diese Periode,
die Schwind mehr als Maler , Ludwig Richter mehr
als Zeichner und Rethel als Historiker beherrschten,
allenfalls Spitz weg noch als Meister des gemütvollen
kleinbürgerlichen Lebens.

Das sind durchaus nicht die größten Geister des
19. Jahrhunderts , dennoch aber werden ihre Werke, na¬
mentlich als Marksteine wiedergewonnenen Deutschgefühls,
aber auch zufolge ihres künstlerischen Werkes immer ihre
Bedeutung in der Geschichte unserer Malerei behalten.

Und dann führt über Schwind der Weg direkt zu
einem der ganz Großen , zu Böcklin, der als der letzte
Romantiker dieser Richtung eine ungeahnte Größe ver¬
lieh . Er kommt her von Preller , der ihm dem Sinne nach
verwandt ist, von Feuerbach, gleich dem er den Geist
der Antike neu interpretierte . (Der Vortragende würdigte
mit feinen Worten den längst nicht genug anerkannten
Feuerbach . Neu war die Ableitung der Böcklinschen Far-
bensreude von seinem Studium der altholländischen Pri¬
mitiven , Memling , Jan van Eyck , Dirk Bouts , Rogier van
der Weyden, die noch mit den ungebrochenen Farben
operierten . )

Gegenüber den historischen Arrangeuren und Illustra¬
toren Piloty und Ka ulbach ist Böcklin der Mann
der einfachen Größe , dessen Schaffen zuerst wie etwas
Fre mdes berührte , wie alle wahre 'Größe . Er . hat aus.

sich selber etwas zu geben ; er schafft sich ganz neue For¬
men , und er verbindet die Landschaft der reinen Romantik
mit den Zuständen und Stimmungen , die der Mensch in
sie hineinsieht . Er ist einer der großen Deutschen , die
von anderen Nationen nicht verstanden werden ; er hat
den kostbaren Schatz des nationalen Eigenbesitzes unendlich
vermehrt.

Herr Dr . Schaefer wußte besonders interessant und
anregend dasjenige von Böcklins Kunst zu behandeln , was
sich so schwer erklären läßt und demjenigen , der kein Ge¬
fühl dafür hat , ewig eine verschlossene Welt bleibt . Mit
einigen hingeworfenen Bemerkungen wußte er Lichter an
der Stelle des Dunkels zu entzünden und heimlich weiter
wirkende Ideen auszustreuen , die jedenfalls zum Ver¬
ständnis des großen Meisters mehr beitragen werden,
als schulmäßige Erklärungen es vermocht hätten . Schon
die Art des Vortrags , die so weit entfernt war von
der üblichen Papiersprache, sicherte seinem aus der
Fülle des Wissens schöpfenden Bortrage gespannte Auf¬
merksamkeit , die zweifellos der am nächsten Sonnabend,
( 7,30 Uhr - folgenden Fortsetzung des Vortrags die¬
selbe zahlreiche Zuhörerschaft sichern wird . Dr . Schaefer
wird dann über die großen Landschafter und die Realisten,
sowie die neueren Romantiker in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts sprechen.

An den ca . einstündigen Vortrag schloß sich die Vor¬
führung von einer großen Reihe Lichtbilder aus den
Werken der von ihm besprochenen Künstler , die sich durch
besondere Schärfe und Klarheit auszeichneten . Zu den ein¬
zelnen gab der Vortragende noch eine Fülle geistvoller
Bemerkungen , die den Genuß verdoppelten.

Die Vereinigung Oldenburger Kunst¬
freunde darf sich die Berufung des Dr . Schaefer als
schätzenswertes Verdienst anrechnen . Es war ihr außerdem
gelungen , das große (150 Blatt starke) Bruckmannsche
Böcklin werk zur Ausstellung zu gewinnen . In drei
Klassen des Seminars genossen vor dem Bortrage und
während des gestrigen Tages außer den Seminaristen sehrviele Kunstinteressierte die Schätze dieses umfangreichen
Sammelwerks , und es bedarf Wohl keiner besonderen Er¬
wähnung , daß die Absichten des Herrn Vortragenden durch
diese Veranstaltung wesentlich unterstützt wurden.

v. L.



Der Kriegswagen des Heneralfeldmarschalks KuropaLkw.

ÄErv ^ °

^ '
Unser heutiges Bild zeigt uns den Schlachtwagen des

Generals Kuropatlin , in dem dieser während der Kämpfe
zu den einzelnen Positionen seiner Truppen fährt , selbst¬
verständlich nicht in der vordersten Reihe . Denn wenn
der General die Truppen führen will , steigt er natürlich
zu Pferde . Der Wagen ist mit kugelsicherem Material be¬

deckt und läßt sich nach verschiedenen Seiten öffnen , so
daß der General sich durch Schließen aus der einen Seite
stets gegen etwa verirrende Kugeln schützen kann . Im¬
merhin macht es auf uns Deutsche einen eigenartigen Ein¬druck, zu sehen, daß der Höchstkommandierende seine dienst¬
lichen Wege im Wagen zurücklegt.

wenigen Jahren sein SOjähriges Dienstjubiläum feiern konnte , ist
vorgestern abend , etwa 85 Jahre alt , gestorben.* Hankhausen , 21 . Nov . Der ViehhändlerL . deLevie
aus Rastede kaufte dieser Tage von dem Hausmann Joh.
Ianssen Hierselbst einen fetten Stier , der das bedeutende
Gewicht von reichlich 1800 Pfd . hatte . Derselbe ist für
Wilhelmshaven bestimmt. Man steht, daß auch die Vieh¬
züchter aus der Geest es verstehen, schweres Vieh zu züchten.

r. Weserdeich , 20 Nov . Zur Vertretung des erkrankten
Hauptlehrers in Sage ist der Nebenlehrer Herr Wessel aus¬
hilfsweise nach Sage versetzt . Der Hauptlehrer muß hier
jetzt beide Klassen verwalten.

* Idar , 20. Nov . „ Die M acht des Zentrumsund die Aufgabe desLiberalismus " war das
Thema des Herrn vr . Fr . Naumann , über das er einen
2stündigen mit reichem Beifall aufgenommeyen Vortrag im
drchtbesetzten Saale der Ww . Becker hielt.

D. Goldenstedt , 19. Nov . An der Strafsache gegenden Schäfer B . aus Vogelfang bei Barnstorf wegen Ver¬
brechens wider die Sittlichkeit war gestern vom
Untersuchungsrichter Termin zur Augenscheinseinnahme ange¬
setzt . B . hat bekanntlich vor einiger Zeit an einem geistes¬
schwachenMädchen unsittliche Handlungen vorgenommen und
wird sich dieserwegen voraussichtlich vor dem nächsten
Schwurgerichte zu verantworten haben.

2. Lehe, 20 . Nov. Zu der für Lehe so äußerst wichtigen Frageder Gebietsabtretung hat die Stadt wieder einen anderen
Standpunkt eingenommen, wie aus dem Bericht über die gestrigeGemeindekollegiumssitzungzu ersehen ist , deren Beschluß wir Mit¬
teilen:

Die Gemeindekollegienvon Lehe beschließen , an das preußischeAbgeordnetenhaus zu Berlin folgendes Schreiben zu richten: Die
Gemeindekollegienrichten an das Haus der Abgeordneten den
Wunsch , bei der Beratung des Staatsvertrages zwischen Preußenund Bremen folgenden Wünschen eine geneigte Berücksichtigung zu
sichern:

1) es soll kein Gelände zu Bauzwecken abgetreten werden;
21 die bremische Staatsreaierung muß in Bremerhaven Steuer¬

verhältnisse nach demselben Prinzip , wie sie in Preußen bestehen,
einführen;

8) der bremische Staat verpflichtet sich , eine weitere Vertiefungder Unterweser zwischen Bremen und Bremerhaven nicht herbei¬
zuführen;

4) der bremische Staat verpflichtet sich, außer der Entschädigungvon 1,000,000 Mark noch eine einmalige Entschädigung von 500,000Mark als weiteren Beitrag zu den demnächstigen Schullasten zu
zahlen unter Fortfall der prozentualen Beisteuerung (Art . 4 des
Vertrages) ;

51 in allen Punkten, in welchen es in der jetzigen Fassung des
Staatsvertrages heißt: „Bremen wird bemüht sein oder bestrebt
oder sich angelegen sein lassen "

, wird diese Fassung ersetzt durch
„die bremische Staatsregierung muß" pp . ;

6) an der östlichen Seite der Zollgrenze muß Bremen außer
den vorgesehenen beiden Oeffnungen in dem Zollgitter eine weitere
Oeffnung beantragen pp.

Daß Lehe jetzt in letzter Stunde seine Forderung um eine halbeMillion höher zu schrauben versucht und für Bremen äußerst
scharfe und schwer annehmbare Bedingungen an den Verkauf
knüpft , wird der Sache und vor allem dem Ansehen Lehes nach
außen hin nicht besonders förderlich sein.

Seeantt.
X . Brake , 19 . November.

Vorsitzender : Amtsrichter Ricklefs , Beisitzer Ka¬
pitän Goll in, Kapitän Köster, Kapitän Poppe und
Reeder E . Tobias, alle aus Brake . Reichskommissar:
Kapitän zur See z . D . B r o e k e r - Oldenburg.

Einziger Gegenstand der Verhandlung war der Zusam¬
menstoß zwischen den beiden englischen Dampfern
„Garton " und „Glenarm Head " und dem Unter¬
weserschlepper X am 18. August d . Js . auf der Weserin der Nähe der Hammelwarder Kirche. Garton ist ein
Schiff von etwa 4000 Tons , „Glenarm Head" von etwa
5—6000 Ton , „ Unterweser X" ist vermessen zu 152 Tons.
Als Vertreter der Führung des „Garton " wohnte der
Verhandlung bei Dr . Belling , des „Glenarm Head" Dr.
Claußen und der „ Unterweser X" Rchtsanwalt Edzard-Bremen.

Der Sachverhalt ist kurz folgender : Der „Garton " war
unter Führung des Bremer Lotsen Rehe am 18. August
d . Js . abends 6,30 Uhr leer von Bremen abgegangen . Da
der Wind stark zunahm und das unbeladene , hoch aus dem
Wasser ragende Schiff dem Ruder nicht gehorchen Wollte,
beschloß gegen 10 Uhr abends der Lotse, gegenüber der
.Hammelwarder Kirche zu Anker zu gehen . Zunächst wur-
den 50 Faden Kette gesteckt , und diese dann bis auf 30
Fäden eingehierst , die seitenlichter waren weggenommvn
und die Ankerlaternen ausgebracht . Das Schiff lag . an/dßr
Grenze der Brater Feuerlücke , von dem starken westlichen
Winde aber wurde das Schiff schräg zur F-lutzrichtung
geschlagen , doch hoffte der Lotse, daß der jetzt stärker ein-
j-tzende Elbstrom das Schiss hewuu holen würde.

Einige Minuten nachdem man zu Anker gegangen,sichtete man die roten Lichter eines ebenfalls abkommenden
Dampfers und glaubte , daß dieser am Heck passierenwolle . Plötzlich jedoch kamen die grünen Lichter in Sicht,man schloß, daß der Dampfer vor dem Bug vorüber wolle,der Lotse ließ jetzt die Kette fahren und volle Kraftrückwärts geben, doch war der Zusammenstoß nicht mehr
zu verhüten . Das entgegenkommende Schiff , der Schlepper
„Unterweser X"

, das den Glenarm Head" im Schlepptauhatte , traf den Garton nahezu rechtwinklig am Steven,dann lief „ Glenarm Head" , der mit voller Kraft ge¬fahren , in die Backbordseite des „Garton " und brachte
diesem eine solche Beschädigung bei , daß der Dampferbei Lührings Helgen auf Strand gesetzt werden wußte.Auch der Schlepper drohte zu sinken und wurde auf Strand
gesetzt . Der „ Glenarm Head" war nur unerheblich be¬
schädigt und konnte , nachdem er sich davon überzeugt , daßfür die beteiligten Schiffe keine Gefahr vorhanden war,nach Nordenham weiterfahren , wo die Ladung vervoll¬
ständigt wurde.

Z 21 der polizeilichen Vorschriften für die Weser sagt,daß ein schräg oder quer zur Flußlinie liegendes Schiff bei
Annäherung eines anderen Fahrzeuges am Heck ein weißes
Licht so lange zu schwenken hat , bis die Gefahr vorüber
ist . Dieser Vorschrift ist ans dem „Garton " nicht ent¬
sprochen worden.

Auf dem „ Glenarm Head" hat man überall kein Heck¬
licht gesehen, sondern nur das vordere Ankerlicht des „Gar¬ton " . Dieses hat tatsächlich an Backbord gesessen, doch willder Lotse des „ Glenarm Head" , Küster , es an Steuerbord - ,wand gesehen haben , und hat er daher 2 Töne mit der
Pfeife gegeben, um anzuzeigen : Ich weiche aus nach Back¬bord . Erst nach dem Zusammenstoß hat man das Heck¬licht des „ Garton " als solches erkannt , der Lotse hat das¬
selbe für das Licht eines Fischerfahrzeuges gehalten.Der Reichskommissar führt aus , daß der Un¬
fall in erster Linie verursacht sei durch das Verhalten des
„Garton "

, der sich quer zum Strom über das Fahrwassergelegt , ohne die vorgeschriebenen Signale zu geben . Zutadeln ser aber auch das Verhalten des „Glenarm Head",da es unvorsichtig gewesen sei, bei dem Elbstrom mitvoller Kraft den Strom hinab zu fahren . Wahrscheinlichsei auch nicht scharf genug Ausguck gehalten , da man
sonst die Lichter des „ Garton " und auch das Schiff selbst
eher hätte sehen müssen.

Nachdem die Rechtsanwälte Dr . Claußen und Edzardversucht hatten , die der Führung des „ Glenarm Head" ge¬machten Vorwürfe zu entkräften , Dr . Bulling als Ver¬treter des Dampfers „Garton "
, dessen Reparatur über100 000 Mark gekostet, dagegen gebeten , im Spruch auchaus ein Verschulden des „ Glenarm Head" zu erkennen,gibt das S e e a m t folgenden Spruch ab:

Am 18. August 1004 ist aus der Weser bei Hammelwar¬den der Schlepper „ Unterweser X" und der britische Damp¬fer „Glenarm Head" mit dem vor Anker liegenden briti¬
schen Dampfer „Garton " zusammengestoßen . Durch den
Zusammenstoß sind die Dampfer „ Garton " und „Unter¬
weser X" erheblich beschädigt. Der Unfall ist darauf zu-rüäzusühren , daß auf dem schräg zur Flußrichtung lie¬
genden Dampfer „Garton " nicht , wie in § 21 der für die
Weser geltenden polizeilichen Vorschriften vorgeschrieben,bei der Annäherung der beiden anderen Dampfer am Heckein Helles Licht geschwenkt worden ist. Das Verhaltennach dem Zusammenstoß gibt zu tveitexen Bemerkungenkeinen Anlaß.

Kandel, Kerveröe und Berkehr.
Vom Geld- rmd Warenmarkt. Handelsverträge undG e tr e id eh a n d e l . Wie von uns mehrfach erwähnt, hat die

Reise des Grafen Posadowskh nach Wien und Budapest an den
deutschen Produktenbörsen verschiedentlich Beunruhigung und
Preissteigerungen hervorgerufen, weil angenommen wurde, daß
seine Reise nicht nur eine Beschleunigung der Unterhandlungen,sondern auch eine vorzeitige Einführung der erhöhten Zollsätze desneuen Tarifs involvieren könnte . Als nach Abschluß der Verhand¬lungen mit der Schweiz verlautete, daß die neuen Handelsverträgeam 1 . Januar 1906 , vielleicht sogar erst am 1 . Juli 1906, in Krafttreten sollen , trat an den Produktenmärkten eine entschiedene Ab¬
schwächung ein . Diese Preisschwankungenwaren natürlich für einenTeil des Getreidehandels mit Verlusten verbunden, die vermiedenworden wären, wenn die Regierung endlich die Zweifel darüber
sehooen hätte , wann frühestens mit der Einführung der neuen er¬
höhten Getreidezölle zu - rechnen ist . Eine andere wichtige Fragefür den Getreideimporthandel ist die , wie sich das wirtschaftspon-
tische Verhältnis zwischen dem Deutschen Reiche und denjenigenStaaten in Zukunft steilen wird, mit denen gegenwärtig Meist¬
begünstigungsverträge in Kraft sind . Unter diesen Staaten be¬
finden sich für Deutschland wichtige Getreidelieferanten, wie Ar¬
gentinien, die Bereinigten Staaten von Amerika und die englischenMonier : , Australien und Ostindien, M lue- der mit Englmrd ge-

chlossens provisorische
ragt sich nun, ob das in
treben, mit dem System

, besteht. Fz
vorhandene Be-

über-aupt zu brechen , bei der Regierung auf Unterstützungzu rechnen
, at. Jedenfalls ist eine baldige Klarstellung auch dieser Frage durchdie Regierung im Interesse des deutschen Handels und der In.dustrie lehr erwünscht . Wenn das Smtem der Meistbegünstigungz.
Verträge beibehalten wird, so hat der Getreidehandel damit z»
rechnen , daß die höheren Zollsätze des neuen Zolltarifs für die
meistbegünstigten Länder an dem Tage in Kraft treten , an dem dieneuen Handelsverträge rechtskräftigwerden. Für dieienigen Ge-
treidesorten, für die Doppeltarife stipuliert worden sind , treten dann
bei einem Import aus Staaten mit Merstbegunstigungsverträgen
die Minimalzölle des neuen Tarifes in Kraft. ..Bon der letzten Düsseldorfer Montanbo r s e wird
offiziell gemeldet : Der K o h l e n m ar kt ist lebhafter Auf dem
Eisenmarkt macht die Besserung wertere Fortschritte.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 21 . November.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. PCI.

Mündelficher»
8s4pCt. alte Oldenburg. Konsols. . . . . » - AA
ZhEpCt . neue do . do. (halb; . Zruszahlung) 98,75 9g,25
3pCt. do . do . . - °7,
4pCt. Oldenb. Bodenkr.-Anst .- Oblig. lmrk. brs

1 . Okt . 1906 . . . - 101.25 101,75
ZMCt . do . do . 98,75 9S.25
3pCt. Oldenburg. Prämien -Anleihe - - - - , 7" —
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl. , unk . b . 1 . Juli 1907 W1.S0 -
4pCt. Stollhammer , Jeverschevon 1877 . Dämmer wo -
4pCt. sonstige Oldenburger Komrnunal-Anleihen 101^ 0 —
NF,pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 98,59 9g
Zi/opCt . Butjadinger, Goldenstedter A —
ZVopCt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anlechen 98,50 gg
31-bpCt. Obersteiner Stadt -Anleihe . 98,25 98,75
4pCt. Eutin - Lüb .-Prior .-Obligationen garantiert 100,75 —
llVopCt . Deutsche Reichsanl., abgest ., unk . b . 1905 101, 101,N
8s/2pCt . do . do. . 101,10 101,55
3pCt. do . do . . SS 89,55
LIHpCt . Preußische Konsols, abgest ., unk. b. 1985 100,90 101,45
31/zpCt . do . do . . W1 101,55
3pCt. do. do . . 89,10 89,85
31/2PCÜ Lübecker Staats -Anleihe . 98,60 99,15
Zst̂ pCt. Deutfch - Ostafrikanische Obligationen . 98,20 98,75
Zi/tzpCt. konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . . 97,55 —
3^ pEt. Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . . 98,10 98,85
SsHpCt . Kölner Stadt -Anleihe . . 98,90 99,20

Nicht mündelficher.
4pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . . — —
4pCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prior ., garant . — —
4pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 Frc. und

darunter) . — —
3pCt. staatsgar . Jtal . Eisenbahn-Prioritäten . 71,50 —
314pCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1887 . 98,70 —
4pCt. Moskauer Stadt -Anleihe . . — —
4pCt. abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypoth .-Bank 99,20 99,754pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoty .- und

Wechselbank , Serie V, unk . b. 1914 . 101,80 102,»
4pCt. Pfandbriefe der Preuß . Zentral -Boden-

Kredlt-Akt. - Ges . , v. 1903 unk . b . 1912 . . . 102,95 103,50
4pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Ak-

tien-Bank, Serie XXI , unk . b . 1913 . . . 102,45 102,75
3MCt . do . Preuß . Boden-Kredit-Akt.-Bank

Serie XX , unk . bis 1913 . 99,70 100
3s4pCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.

Hypotb .-Bank, Serie XX , unk . b . 1910 . . 95,70 98
ZP-zPCt. abgest . do . der Preuß . Hyvoth .-Akt .-Bank 93,70 94,25°

102 102,50
102 102,50
100,60 101,154pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102 101,50 —

4pCt. Warps-Spinnerei -Priorit ., rückzahlb . 105 104 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. 188,40 169L0
Check London für 1 Lstr . in Mk. 20,315 20,395do . Newyork für 1 Doll, in Mk. 4,1575 4,1925
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk. . . . 4,1425 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. 16,84 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Lechbank-Aktien . —
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn ) . . . 94/75pCt. bz>G,Diskont der Deutschen Reichsbank5pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank6pCt.

Oldenburger Bank.
Ankauf

pEt.
Mündelficher.

Z^LpCt . Oldenburg, konsol . Staats -Aul., ganzj. .Coupons . S«,7S
ZZ^pCt. Oldenburg, kons. Staats - Anl-, halbi.

Coupons (April—Oktober) . . . . . .. 98,7o
gi^pCt. Oldenburg, konsol . Staats -Anl., halbi.

Coupons (Januar —Juli ) . . . . . . . "
3pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe . —
4pCt. Oldenb. staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen , unk . b. 1906 . 101,25
3V2M . desal. . . . SS,20
4pCt. Oldenburger Stadt - Anleihe von 1801, unk.

bis 1907 1«4,S0
ZV-wCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe v. 1903 98,50
3 (HpCt. Dinklagcr Gemeinde -Anleihe von 1983 99,25
N/wCt . Butjadinger Sielacht-Anleihe . . . . ^
3pCt. Oldenburg. Prämien -Anl. (40 Taler -Losel 127,60
4pCr. Oldenburg. Kommunalanleihe . . . . 101,50
Zî pCt. Oldenburg. Kommunalanlerhe . . . . 98,50
3V»pEt. Deutsche Reichsanl. , kouv. unk. b. 1905 101,
3V2vCt . Deutsche Reichsanleche . 101,10
3pCt. Deutsche Reichsanleche . SS,
ZVopCt. Preuß . konsol. Staatsanl ., konv. unkünd¬

bar bis 1905 . W0,g0
3 ^ pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . 101
3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . 89,10
Zs/opCt . Bayerische Staatsanleihe . . . . . 99,60
4pCt. Altonaer Stadt -Anl. v. 1901, unk . b. 1811 103,10
3l/2pCt. Kieler Stadtanl v . 1901 . 98,10
Zi/opCt . Wiesbadener Stadtanl . v . 1902 . . . 98 .80
3s4pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . . 98,20
3Z4pCt . ' Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . . —
3si2pCt . Lübeck- Buchener Eisenbahn'anl. v . 1902 —
4pCt. Eutin - Lübecker Eisenb .-Prior .-Oblig. gar. 100,75
Zs/spEt . Gothaer Landeskredit- Oblig., unk . bis

1908 . . . 98,90
ZVopCt . Lübecker Staatsanl ., unk . b . 1914 . . —

Nicht mündelficher.
4pCt. Deutsche Dampffischcrei - Ges . „Nordsee "-

Oblig. , von 1904 durch erstes Schifsspsand-
recht sichergestellt . —

4pCt. Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .-Obligat. , unk . bis 1910 . —
4l-2pCt . Mülheimer Bergwerksvereins- Obligat.,

rückzahlbar ä 102 pCt. —
4pCt. Hamb. Hyvoth .-Äank -Pfandbr . , unk . b . 1913 —
4pCt. Hamiov. Bodenkreditbank-Pfandbriefe, unk.

bis 1913 . . . . .4pEt. Mecklenburg . Hypothek .- u . Bechjelbrnk-

Berkms
pCt.

gs,A

99,25

100,49

101,75
99,75

192

99.75
99,50

128,40

99
101,55
101,85
89.35

101,45
101,55
59.65

100,15
103,65
98.65
99 .35
98.75
99

99-45

101

100,75

103 . 19
103

101,75



101,6V

.. 101,20
Mitteideutsche Grundrentenbr ., (Serie inj^ ^

mündelsicher im Fürstentum Reutz . . . . 101^ 0
MM - Preuß . Bodenkredit°Akt.-Bank-Pfaridbr.,

uu! . bis 1913 . . » » . 99,70
gi/̂ pCt . Preuß . Zentr .-Bodenft.-Pfandbr ., unk.

cji/.E Brauns
'
chweig-Hannöv.

'
Hyp

'
oth

'
.-Pfandbr .

'
^

unk. bis 1910 . 95,70
L»ctt Österreichische Goldrente . 101,60
tvCt Ungarische Goldrente (Stücke s 1012,50 ) . 100,40
7M . Ungarische Kronenrente . 97^ 0
gi/>pCt . UngarischeKronenrente . . . . . . . 88,45
LvCt. Russische steuerfreie Staatsanl . v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen . . 91,10
tvCt. Wiener Stadtanleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . 100,50
gi^pCt . Kopenhagener Stadtanleche . . . . 95,40
4M . Moskauer Stadtanleihe von 1903 . , . —
Kurze Wechsel auf Amsterdam100 fl. L ML . . 168,40
Scheck auf London 1 Lstrl. L Mk. . . 20,3150
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks. L ML . . . 80,75
Scheck auf Newyork 1 Doll, ä Mk. . . . . . 4,1575
Amerikanische Noten (Greenbacksj 1 Doll. L Mk. 4,14
holländische Noten 10 fl. L Mk. lg 84
Diskont der Reichsbank 5pCt. '
Lombardzinsfuß der Reichsbank5vEt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet » Laviere

gemäß den Tages-Kursen.

102,15

101^ 0

101,50

100,25

95,45
96

102,15
100,95
98,35
89

91,65

101,05
95,95

169,20
20,3950

81,15
4,1925
4,19
16,94

billigst

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf

pCt.
3Z4pCt . Oldenb. kons. Anl. m. ganzj. Zinsen S8 .75
ZbbpCt . dergleichen mit Halbjahr. Zinsen 98 .75
3pCt . dergleichen

Verkauf
pCt.
99,25

98,75 —

ZVsvCt . Rheinprovinz- Anleihe - Scheine . . 98,70
Z^ pCt. Westfälische Provinzial -Anleihe . .

tpCt.

ZWiCt. Kieler Stadtanleihe von 1904

t ?)Ct Eutin-Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligationen
fr Em. . .
Et . Kreselder Eisenb .-Prior .-Oblig. . . .

Braunschweig .-Hannov . Hyp .-Bank -Pfand-
briese , unk. bis 1911 . . . . . . . . .

4pM Frankfurter Hyp .-Kredit-Verein-Pfandbr .,
uNverlosLaru . unkündbar bis 1913 . . . .

gs^ vCt. dergleichen , unk . bis 1913 . . . . . .
sOvCt . Preuß . Zentr .-Boden-Kred.-Ges .-Pfand-

briefe v. 1904, unk . b . 1913.
4pCt. Preuß . Boden-Kreüitb.-Psandbr ., unk . b.

1913 . . .
Et . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .* °"°andbr.

un-

99,25

99
98,75

3pCt. Oldenb. Prämien -Obligationen in pCt. 127,60 128,40
4pCt. Oldenburg. Bodenkred .-Anst.-Obligat.,

kündb . a . 1906 . — —
Z^ pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Ob-

ligationen mit halbj. Zinsen . . . . 98,75
4pCt . Oldenburger Stadtanl . v . 1901, verst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen. . . . 101,50
3j^ pCt. Oldenburger Stadtanleche von 1903 98,50
3i/4pCt . Obersteiner Stadtanleihe von 1904 98,25
4pCt . Cloppenb.-Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen, verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen . . 101,50

4pCt. versch. Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihen . 101,50

ZsHpCt. dergleichen . 98,50
4pCt . gar. Eutin - Lübecker Prior .-Obl., I . Em. 100,75

3s4pCt. Deutsche Reichsanleihe, unk . bis 1905 101,
giHpCt. Deutsche Reichsanleche . 101,10
3pCt . dergleichen . 89
ZfHpCt . Preuß . kons. Anleihe , unk . bis 1905 100,go
AMCt . Preuß . konsolidierte Anleche . . " . 101
ZpCt . dergleichen . . . . » . . . . . . 89,10

99

98,95

101,55
101.65
89,55

101,45
101,55
89,65
99,
99,25

100
97,45

101,95
102
99,70

97,75

102,25

102,30
100

94,90 95,45
102,45
99,70
99,90

102,75
100
100,45

kündbar bis 1913 . . . . . . . . . . 102,70 103
4pCt . Schwarzburger Hypoth .-Bank-Pfandbrrefs 100,20 100,50
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 101,80 102,10
4pCt. Dänische Landmannsbank-Kommunal- Obl. — —
4pCt . Jütländ . Pfandbr ., in Dänemark mündeis . 95,60 96,15
4pCt . staatsgar . Finl . Hyp .-Verein-Pfandbr . von

1902 , unkonvertierbar bis 1913 . . . . .
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen. . . .
3Vs.pCt . Ungarische Staatsrente v. 1897 in Kronen
4pCt . alte Italienische Rente, kleine Stücke . . .
4PCt . Rufs. Staatsanl . v . 1902, unkonv . b . 1915 — —
3pCt . steuerpfl . Jtal . garant . Eisenb .-Obligationen 71,50 —
4pCt . gar. Moskau-Kasan -Eisenbahn°Prior .° Ob-

ligat., verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl . — —
4pCt . Elsenb .-Rentenbank- Obligationen . . . 99,50 100

97,80
88,45

4MM . Milcheimer Bergbau Hypoth.-Obligat.,
rückz. 103 . — 103,10

Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk. , . , . . 163,40 169,20
Kurz Londonfür 1 Lstr . in Mk. 20,315 20,395
Kurz Newyork für 1 Doll, in Mk. 4,1575 4,1925
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk . . . . . 4,1425 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. . 16.84 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 19 . November 1904.

Mk.
Hafer, schweren 7,70

, leichten 7,70
Roggen, hiesiger 8,—

„ amerikan. 8,—
„ südrusfischer 7,70

Weizen 9,—

Mk.
Gerste, amerikanische —

russische 6,40
7,80
8,-
6,50
6,40

Bohnen
Buchweizen
Mars
Kleiner Mais
Lupinen

pro Eentner.

Norddeutscher Lloyd.
Postd. „Cassel "

, Petermann , nach Baltimore, in Newyork.
Postd. „Friedrich der Große"

, Eichel , von Newyork, Lizard
Passiert.

Reichspostd . „Oldenburg"
, Troitzsch , von Australien, in Suez.

Postd. „Helgoland" , Thomer, vom La Plata , auf der Weser.
Postd. „Crefeld"

, Bogt, von Antwerpen nach Coruna.
Postd. „Friedrichder Große"

, Eichel , von Plymouth nach Cher¬
bourg.

Reichspostd . „Sachsen "
, Feyen , von Antwerpen nach Hamburg.

Reichspostd . „Prinz -Regent Luitpold"
, Kirchner, von Schang¬

hai nach Honkong.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Hansa ".

D . „Tannenfels "
, v . Thülen, ausg. Port Said passiert.

D . „Sonnenburg "
, Kreckler , von St . Vincent nach dem La

Plata.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

D . „Ariadne"
, Knaut, von Rotterdam nach Königsberg.

D. „Leda"
, Blendermann, in Rotterdam.

D . „Hector" , Jolfs , in Antwerpen.
D . „Flora "

, Delvendahl, von Köln nach Kiel und Lübeck.
D . „Venus"

, Haesloop, in Köln.
D . „Mercur "

, Janßen , von Kopenhagen nach Königsberg.
Dampfschifffahrtsgefellschaft „Args"

D . „Adler" , Berg , von Bremen nach London.
D . „Albatroß"

, Winters , von Hüll nach Bremen.
D . „ Livland"

, Wurthmann, in Buenos Aires.
D . „Düsseldorf" , Sander , in Bremen.
D . „Dortmund"

, Meyer , in Reval.
D . „Rußland "

, Oestmann, in Antwerpen.
D. „Falke "

, Röver, in Hüll.
D . „Schwalbe"

, Aachens , in London.
Schiffsverkehr auf der Huute.

in der Zeit vom 16 . bis 19 . November
Angekommen in Oldenburg.

Segelsch . „Dora "
, Meyer , 4 T . Stückgut von Hamburg,

„ Albatroß ", Schultz, 50 T . Zucker von Itzehoe, „ Anna ",
Buschen, 41 T . Hafer von Harlingersiel, „ Hoffnung"

, Ahlers,
80 T . Roggen von Brake, „ Margarete " , Steenken, 112 T.
Gerste von Brake, „ Weser" , Bahlmann , leer von Nordenham.

Abgegangen von Oldenburg.
Segelsch . „ Helene", Rose, 9 T . Stückgut nach Geestemünde,

„ Angela ", Telken, 15 T . Getreide nach dem Hunte -Ems -Kanal,
„ Elise", Waden , 10 T . Getreide nach dem Hunte -Ems -Kanal,
„ Weser" , Bahlmann , 40 T . Schlacken nach Nordenham,
Leichter „ Reform " , Pietsch, leer nach der Glashütte.

Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1. Okt. 1904 19,855,301 57
Im Monat Okt. 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . . 219,572 02
dagegen an Einlagen zurückgezahlt. „ 287,185 13

somit Bestand der Einlagen am 1. Nov. 1904 „ 19,787,688 46
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kaffenbestände). usw. . , 21,285,542 9l

Standesamtliche Wachrichte»
aus der Gemeinde Ohmstede vom 13 . bis 19. Nov . 1904

1 . Aufgebote.
Arbeiter Hinrich Diedrich Schmidt zu Ipwegermoor und

Dienstmagd Mete Friederike Coldewey daselbst . Kaufmann Karl

Bernhard Friedrich Magmrs Janßen zu Bürgerfelde und Haus,
tochter Johanne Marie Dillers zu Nadorst.

II. Eheschließungen.
Tischlergeselle Josef Caspar Kupke zu Oldenburg und Haus¬

tochter Alma Geryardine Helene Wiebrecht zu Donnerschwee.
Architekt Johann Gerhard Heinrich Wempe zu Oldenburg und
Haustochter Anna Helene Hilbers zu Etzhorn. Maurergeselle
Friedrich Karl Buck zu Osternburg und Haustochter Johanne
Marie Janßen zu Donnerschwee.

III. Geburten.
Sohn: des ZrmmergesellenAugust Heinrich Hernemann zn

Nadorst. — Tochter: des Landmanns Gerhard Hotes Lu Ohm¬
stede . - >- '

IV. Sterbefälle.
Witwe Thalle Margarete Buttelmann geb . Hoes- zn Ohmstede,

76 I . Witwe Marie Margarete Mohrmann geb. Bierfischer zn
Nadorst, 82 I.

Witterungsbeobachtungettiu Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Monat. Thermo¬meter
' BmoMeter

Nk8iir:
Lufttemper«

Moeiü s HLchite
Ae

niedr.
20 . Nov.
LI . Nov.

7U. Nm.
3 „ Vm.

^ 5
-i- 1,2

761,4
761,4

28 . 1,6
28 1,6

20 . Nov.
21 . Nov.

-j- 6,1 -s- 0^

Geschäftliche Mitteilungen.
kiokelll, Mitesser Ld

proiburg, 15 . Llni 1902.
Hierdurch teils Huren mit , dass lost über dis 8srks

weine grösste 2ukriedsuheit aussprecliku muss ; isst statt«
einen leiestten HantanssostlnA , in 10 Ta §en vnr dsrselsts
von Oberweiers Herda -Leits Zestsilt.

^ esttnn^svoli /lugusta llrüeknsr.
8 . k . i,L . ^ x .,I )roF . u .VLrt'. p 8ß.5oVl . u . 1 ül .Obei ine > srLOo .^6 .rQ.

„Lias ZLv 2 LusßsLeivstnstv , Asisiroivde ISso ."
lNlli. 1,5V

s iasekIiessliLli ein LtüsÜ

8 eliuui »1eu 8vitv.
bsri . V. 6 . I-'sbi'.

So.
Oerlin-Xarldorst8.

freie Atmung!
KIsrsr Kopf!

Köellieiis
Lrfrisokung!

änroü ckis dsrüllwts

- ?^n -0 ->ucke
'Scs, s->e , ?

/tpoivsken , Oro^srisn , Lsnclâ istsn >Vis6srvsr >cLu1 ^ssualtt

G

i 'onLiiL -r 'Lir -LLHi'b: l
Ui>SI>«rNsNt» k»r8»»t- « rtlittplleg «! New hiia . »van,«, l
L. klsumaon , S°U«i>- u??LrkömsriekL!)riIi , ottsnbscdmäl.

avennLssIgepsN-
biiilung See N- SIS, reinig« LeiS ^ iisriiniIen , vsrLÄtet nLsrsurILIIuuL eidt
pikvftlNKMUsLr sin voIIöL ^ nssslisii MilliünSNsNLltIttzpiNlikk, kür ÜNINLIINLÄ
HerrenlulsntdelirUeli. Verrieli« »er Nselislimiingsn. Lliempoen ist seilt nur
mit Lein eeimsrren Ikoot! Nseket mit Vsil- Iisngeru- Il A ptg., In «pollisicön,

r» 0regen- evL pertümsrle-LesotisNenirLnMvli.

^ Ü 88. f ! kI 80 !l - Lx1l'Le1.
voll

A6NÜA6N tür eins LULASLeiestnete Louillou.
Vorlr -sLklislftsD LnsalL

ktti » SiiVVSir , Saiissn nnS Lasvuls.
Dis Ausknnstei W . Schimmelpfeng bildet mit den

ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei Dd«
Lrnckstrsst Oowpani eine große bewährte Organisation für
kaufmännische Erkundigungen. Bureau für Bremen und das
Großherzogtum Oldenburg : Bremen , Langestr. 142.

Verkauf
einer

Aesihung
in Oldenburg.

Oldenburg . Om Auftrag- weil,
von der Hamm Erben , Oldenburg,
habe ick mit Antrttt zum 1 . Mai 1905
die zum Na 1 laß gehörenden

Immobilien,
Oldenburg » Rankenft . sNr. 2 , zu
verkaufen und ist 2 . Berkanfstermin
angesetzt aus

Donnerstag,
den 24. Aovemöer d. Z.,
. abends 8 Uhr,
m Gerdes ' Wirtshause , Ehnern«
Pratze.

Die Besitzung besteht aus einem
Sut erhaltenen Wohnhause, enth.
3 Stuben , 4 Kammern, großen Stall,
Waschküche und ca . Ists Scheffelsaat
bestes Land» in welchem 2 gute
Bauplätze enthalten sind.

Geboten sind bis jetzt Svvl » Mk.
Jede weitere Auskunft wird gerneerteilt.

B. Schwarting, Auktionator,

Holz -Verkauf
beiMunderloh

(B-ekhelt.)
Herr G . Würdemann , Warfleth,

läßt am
Sonnabend, den 10. Zez. d . I.,

mittags 12 Uhr ans .,
in seinem Busche „Bookholt" :

388 Wen,Buchen
und Birken L«

(Eichen zu Schiffs«, Bau - und
Wagenholz, Buchen zu Nutz- .und
Brennholz geeignet , Birken für
Holzschuhmacherpaffend)

öffentlich meistbietend verkaufen.
'
_ H. Ripken , Aukt.

Fedderwarden . Habe wegen Aus¬
gabe des Geschäfts eine

Eini-tm-
billig zu verkaufen.

Ed . Fantzen , Photograph.
Guter bürgerlicher Mittagstisch.

Mottenstr . 15.
Zu mieten gesucht eine gutgehende

Wirtschaft in L tad '. cvent . auf dem
Laude. Antritt nach Belieben.

Offerten erb. u. C« Ibv poffkag.

Wiefelstede . Hausmann Gerd
Eilers in Dringenburg läßt am

Freitag , Ä. Dezbr. ,
nachm. 1 Uhr ans. ,

in seinem im Dringenburger Moor
beleqenen sog . „ Fischerplack " eine
größere Fläche Torfmoor,
besten schwarzen Torf liefernd,
zum Abgraben jückweise verpachten.

Die Avgrabungszeit wird auf
SV Jahre festgelegt.

Das Torfmoor kann aufs beste
empfohlen werden, insbesondere da
die Ab- und Zuwegung bequem ist.

Reflektanten wollen im „ Fischer¬
plack " anwesend sein.

Nach beendigter Verpachtung
läßt Eilers in dem Placken bei
Hespes Hanse daselbst einegrößere
Fläche
beste Futter- u Streuheide
pfandweisemeistbietendaus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich bei Hespes
Hause versammeln.

H. Brötje.

Zum l . Mai 1905 sdie von Herrn
Wurstsabrikanten N . Grosse bewohnte
Schlachterei und Wohnung.

G . D . Wempe , Langestr. 35.
Billig soll morgen , Dienstag, beim

Torgeleise ( Ecke Rosen- u . Donner-
schwcerstraße ein - Ladung Wirsing - ,

. Rotkohl und Steckrüben verkauft
« erden. Merbeste Winterware.

Wiefelstede . Handelsmann Gerd
Gerdes aus Altenoythe läßt am

Dienstag , den 8. Jezmber,
nachm. 2 Uhr anf . ,

bei Eilers ' Gasthause Hierselbst
30 —33 große und

kleine Schweine
( darunter beste Znchtschweine und

mehrere trächtige)
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

H . Brötje.

Jagdhund,
dunkelbraun, altdeutsches Blut , ca.'3 Jahr , steht vor, apport . ; hört aufs
Wort , frommes Tier mit prächt. Kopf.

Hauptlehrer Helms,
Streek bei Sandkrug.

Empfehle mich iden geehrten Ein¬
wohnern von Rastede u. Umgegend
zur Anfertigung sämtlicher

Haararbeiten,
sowie Vereinen ?. Theaterfrifiere«
und Schminke ».
Larl SotllvL » , Wen,

Rastede.
Puppenperücken werden sauber

und billig angsfertigt.
Me Wim

empfiehlt
Menbnrg. NeWvlarensndrik.Höven . Zu verkaufen eine nahe

am Kalben stehende Kuh.
Herm . Schierhold.Wiefelstede . Hausmann H. Stolle

in Borbeck läßt am

Lombesd, 28 . Noobr .,
nachm. 2 Uhr anf .,

beim Henerhanse:WWbesteWter-
nilil Strevhcke

in Abteilungen meistbietend aus
Zahlungsfristverkaufen , wozueinladet

H . WOK , >

Mehrere Tauben , darunt . Kröpfer,
Mövchen u . Brieftauben, - billig zu
verk . G . Schröder , Wallstr . 18.

Ein durchaus gut erhalt . Damen-
Fahrrad wird zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
S . VN2 an die Exped . d. Bl . erb.

Etzhorn. Kaufe

frische Schinken.
Fr . Stührenberg.

Wemkendorf b. Wiefelstede . Zu
verkaufen 2 Ziegen ohne Hörnern

HermaMHclms.



Lin pnakli
'setiks, billige u . kenvoni'LgkNl !.

Hvilinaelil8'6k8ek6nlr i8l unsts'kilig
msink visllbkk'ükm . k38i6pgL!'ni1ur' 27 !2.

Feinp ollertiloirksstell , vsrsLirlisss-
bar mit verstellt ». IlasierspleLtzl,
entli . sämtlielis Rasieruteusilieir:
1 . Sioderkeits -Rasivi '-ApxarÄl mit

^uIoltunK
2. ein xnler Llroieliriomon
3. eine Dose Lekärkmasse
4 . eillk Dose aulisoxt . Laslerseiks

KVW WL8WWW 5. einen Lssiorpinsol
6. «ine vvrniekvilv kaslersodalv.
^ .Iles rusammeu in la (Qualität

nuk' 3 Ü/Ik . gsg . llaokn.
^ uk ^VuQsolr lietere ieli diese

Oarnitur mit la iZillierstalrl -Rasier-
messer unter der M . 271 » auvlr
rum kreise von nur Alk . 3. —,
Kr. 2714 und Air. 2736 dieselben

6aruitureu iu imitiertem I -ederkartou ebne LpisAsl, erstsre mit
Lieberbsitsrasierapparat , letztere mit Iu Rasiermesser kosten nur
Alk . 2. 50 . — ^ .Ile meiue Rasiermesser und Livlrerbeltsrasier-
apxarats sind tertiA 2um 6ebraueb.

korto 50 ktz ., bei isrnklrüxen von Alk 10 an portofrei . —
Illuslr . LntsIvA meiner ^Varvn, über 6000 kexenslündv ent-
kaltsnä ^ umsonst und portofrei.

Lngslsverli0 . Vl. Lngvls,
lRovIlE bei LoliuAeu,

värsLtis- 8tnkIvLren1abrik und VersandxesedM,
LLAs1s -Kg .rks Orösstss Ltablvareu -Versaud -Oesobäkt überhaupt.

Rinrixes Versandxesoilükt mit uirkliekem P'abrlkbvlrieb kivr
in Foods . lirösstes dareniaAvr im 8oIi»xer Iiiänstrie -LeLirk .—
RiKvve Reparrttnriverkslällv . — Reparalnren (auob solober '

Waren,
die uiodt von mir dsöoZsu rvordeu siud ) werden prompt und
nntvr killiAster Lerevknnnx snsZMdrl . — Versand nnr per
Üadnakme . — Modl ^ekallendes rvird novK nnvk 30 laxen rnriiok-

xenommen und der Lvtrax LnrnvkxeLaklt. — ^ Iso rreitesl-
xvkends Karavtie.

V^ird von einer Ronkurrsn ^ bm und vieder mal ein
Artikel als Rookmittel 2U einem billigeren kreise angsboten , als
er in meiner krsislists verrsiobnet ist , dann ist dieser Artikel
vom gleieben läge ab bei mir aum gleiebsn kreise eu baben.
1Vs-,7i bäte sieb aber vor kausebungen , denn in den meisten
källeu bandelt es sieb um minderwertige Ware . kür die gute
Qualität meiner 'Ware leiste ieb weitestgebsnds Oarantis.

2nr Lrinnornnx an das 20^
'
ädrige Lvsleden meines tle-

svbäft» lege ieb jedem Auftrag von 10 Nark an einen xraelit-
vollon dnbilänmskalender gratis bei.

Deichstücken b. Elsfleth. Zu ver¬
kaufen zwei schöneBullenkälbern

H » Grüne.

LLsr!
Lisi ? !

Lisi ?!
Keine Kalk-EierI

« M- p . Ttz . 88 Psg .
-« 8

8 » 8,
Langestraste SV.

Z« belege« ». anzuleihen
gesucht.

Anzuleihen zu Dezember oder 1.
Januar 3866 Mk. auf sichere Hy¬
pothek. Offerten unter S . 688 an
die Expich . d. Bl.
Geld -Darlehn sof. zu4,5,6 °/« anJed.
jede Höhe a . Schuldsch., Wechs ., Poliz.,
Lebensvers., Hypothek, a . Rat.-Abzahl.
G. Lölhöffel, Berlin V7. 38 . Rückp.

llarlsdns bis 400 lVlark,
6 °/, , gibt Lslbstgobsr.

st. krieks , iismburg 21.
6oI6

Gefunden ein Portemonnaie
mitInhalt im Zuge Oldenburg-Brake.

Abzuholen bei
Gustav Krüger , Etzhorn.

Osternburg . Sofort zu belegen
auf sichere Hypothek 3666 Mk.,S666 Mk. und 1866 Mk . zum
1. Mai n. I . 600 « Mk. und
486 « Mk . A. Bifchoff.

Wohnungen.
Gesuchtest

aui Mai 1905 eine Wohnung, ca.
8 Räume, am Liebsten ganzes Haus
m. kl. Garten . Offert, m. Preisang.
H. B . postl . Marienhafe.

Osternburg . Zu vermiet , eine
Oberwohn, in Koops Haus an der
Bremer Chaussee, 1 St ., 2 K., Küche
nebst Keller, Stallr. u. Gartenl.

A. Bifchoff , Auk.
Osternburg . Zu vermiet , etne

Oberw. inn . Damm 18, 2 St.,
2 K., Kü t e nebstZubehör. Wasser¬
leitungvorhanden.

A. Bischofs , Aukt.

Zu vm . möbl. Wohn. Mottenstr . 15.
Gutes Logis. Markt 21.

Frdl. Logis ?u verm. Wichelnstr. 3.
Zu vm . St . u. K. Humboldtstr . 20.
Wegen Versetzung ist aus sofort

oder später dieUM" Oberwohnung
Willersstr . 8 zu Perm.

Näheres Ofenerstr. 40.
Zu vermieten aus sofort eineOber-

Wohnung. Donnerschweerstr . 45.

Schöne geräumige

Unterwohnung,
Hochhauserstrasie 16, zum 1 . Mai

zu vermieten.
A. Linemann, Hochhauserstr. 101.

Zu v. frdl. mbl . St . Haarenstr. 43»
Zu vermieten aus gleich ob. später

aufs bequemste einger. Oberwohnnng
(6 Zimmer , Küche, Wass rl. usw.) an
ruh. Bew. H. Rädecker,

Tonnerschweer CH. 56.
2 fr. leereZimm. z. v . Ziegelhofstr. 44.
Möbl . S >. m. 1 od. 2K. sür 1 od.

2 Herren u. Z. m. B . Lindenstr. 28, pari. ,
Zu verm. frdl . möbl. Z. Sonnenstr . 5

Gut möbl. Wohn u . Schlafz.
zu verm . Augrrststraste 611.

G. Bew. s. z. 1 . Mai ger . Oberw .,
450—475 Mk., möglichst Haarentor.

Offerten„R . 11" postl. hier.
Gesucht auf Mai oder früher für ,

zwei Damen bequemeOberwohnung ,oder Parterrewohnung im Preise
von ca . 400 Mk. Offerten unter
S . 688 an die Exped . d. Bl. -

Zu vermieten aus gleich od. später -
Oberwohnnng » 4räumi -.

Donnerschweerstr. 16.

Vakanzen und Stelle«-
gesrrche.

Eversten . Wer nimmt um Jesu ,
willen einkleinesniedlichesMädchen
von 2 Jahren. Nachzufragen bei der
Gemeindeseiiwester , Hauptstraße41 . c

Gesucht einigetüchtige ^Arbeiter.
DWszWleiMMOHc

Hotel - Restaurant „Kaiserhof .
"

E -iwm g ehrten Publikum zur gefälligen Kenntnis , daß das so sehr
beliebte Künstler -Quartett - LraursHäASr?
noch bis Mittwoch, den 36 . d. M . , bei mir konzertieren wird.

Um recht zahlreichen Besuch bittend , hochachtungsvoll
H . 8etrnl26.

_ Eintritt frei ! — An -ang 8 Uhr. — Sonntags 6 Ubr.

UslSl
Xonrent klk8 Ul! k ! -Üu3tt6ii8 3U8 Wion

am Freitag, den 25. November KNV4 , abends 8 Uhr,k ^rslss üsZ?
An der Abendkasse : 1 . Platz 2 2 . Platz 1 .50 Stehplatz 1 im
Vorverkauf bei H. Hinkens Buchhandlung(W . Kühl) : 1 . Platz 1 .80 .^ ,
_ 2 . Platz 1. 30 Stehplatz 1

EmWelWer Bmd.
Mittwoch, den 23 . Nov . , VrS Uhr in der „Union" :Uenllielie"

Redner : k . -Rio. Everling aus Krefeld.
Thema : Welche Aufgaben stellt die klerikale Minderheits-

Herrschaft in unserem Vatertande dem deutschen
Protestantismus?

Es ladet herzlich ein_ - Der Borstand.

W

ttöek8tö l,ei8lung8fätiigk6j1.
Zokä^ le Lnlnakmung.

VSi »lDSlGr » r

IhugoWge,!
Rastede. Gesucht1 Knecht.
_ Schlange.

Schuhmacher
wie auch

erhalten dauernde Beschäftigung.

Zuschneider
H« G. Schlange , Rastede i - O.
Zwischenahn. Suche z. 1 . Mai

ein Mädchen
ir Küche und Haus.

Frau Wilh . Gleimius.
Für mein größeres Manufaktur-,
erren- u. Knabengarderoben«, Eisen- ,
urz- und Kolonialwaren - Geschäft
iche ich zu Ostern 1905 einen

LsAu -llirs
Rüstersiel. L. Haake.
Zum 1. Jan . ei« tücht. Kommis

Oldenburg i. Gr.
Z« Ostern tt. I . suche ich einen
ehrling für mein Kontor.
Gute kanfm. Ausbildung wird

ewährleistet . Monatl.Vergütung.
I . Büttner, Buchdruckerei,

lerlagsanstalt» Papiergeschäft.
Für flottes Koloniatwarengeschäft

junger Mann
ffucht.
Gefl. Offerten unter S. 663 au

Zu Ostern suche ich sür meine
täckerei und Konditorei einen

Lehrling.
_ W . Haase, Langestr. 46._

Suche sofort ein jung.
Mädchen f. feinere Wirt¬
schaft geg . Salär «. Fam.-
Mnschlutz.

Eine gut empfahl . Hans-
hälterin , welche gut melken
kann, sucht sofort Stellg.

2. Frllü 8tnunk,
Haupt -Verm.-Kontor.

Ges. e. kleiner Knecht,
der bei seinen Eltern essen u. wohnen
kann._ Theodor Meyer.

Suche s. m . 12jähr. kräft. Jungen
e. Stelle a. Laufb. Näh . Kreuzstr. 7.

Ein ?. Herr (Rent .) sucht zu Jan.
od. Febr . z. Führung e . Haushalts in
Holstein ein in der Küche perf. jung.
Mädchen . Lohn 300 Stelle sehr
angenehm. Off. u . S. 661 m . Zeugnis-
abschriften u. Phot, an die Exp, d . Bl.

S uche noch e.
DE

" Lslsn
zum Fischanstragen.
MWMW „Mkdsee

".
Inh . : C. Ficke.

WM- Gaststratze 6.

Gesucht
Haushälterin p. 1 . Tezbr., Mädchen
und junge Mädchen.

Fr« VlllmeusLLtz
Johannisstr . 13.

Junger Man», 19 Jahre alt,
kath. , welcher seit 1 . Mai seine
4jährige Lehrzeit in einem Eisen-,
Kolonial- , Porzellan -, Galanterie -,
Spiel - und Kurzwaren- Geschäftbeendet
hat und daselbst noch als Verkäufer
tätig ist, sucht Stellung zum
1 . Febr . 1905.

Gefl. Offerten unter S . 666 an
die Exped. ds. Blattes. _

Suche möglichst sofort tüchliges
Hausmädchen- Langestr. 23, unten.

<60 Mk. s5bU r-)nnenPers.
^

" ied . Standes «erdNebenerwerb , durch Häusl . Tätig ?
'

Schreibarbeit, Vertretung rc. Näher -

Osternburg . Gesucht ^ Ost^em Lehrling für mem Bäckcre "
Heinr . Paradies, Bäckerm
Wir suchen zum 1. Aprsseveutl. früher, eiuen '

Lehrling.
Konservenfabrik, *

LwlsskSnaln,.
Altenesch . Gesucht auf Avrffoder Mai n. Js . sür unseren land.

wirtschaftlich. Haushalt ein einfachestüchtigesjunges Mädchen gegengutes Salär.
Frau I . Hennings.

Gesucht .
^

^ k- I - « in fixer kleinerHausknechtvon 15— 16 Jahren fürmein Wein- u . Spirituostn-Gcsckäst.A. Neumeyer, Ritterstr. 15.
Eine akkurate Fra« sür nach!

mittags bei Kindern gesucht.R. Zimmerman« , Langestr. 38.
Gesucht auf sofort ein kt. Mädch«

v. 15—17 Jahren. Wirt Frankse«.Donnerschweerstr. 8.
Suche per sofort tüchtige'

Rockarbeitermnen
(dauernde Beschäftigung ),

hoher Lohn.
8 , JUsIrlo

Auf sofort

Maurer
gesucht. Grewe,

Ekernb. Zwischenahn.
Hiddigwarden bei Berne. JH

suche sür meinen Sohn , welcher 1 I.8 Mon . in einem Manufakturwaren¬
geschäft als Lehrling tätig war und
welchen ich auf Grund des 8 76
Abs. 2 H. G .-B. aus seiner Stellung
fortnehmen mußte , auf sofort oder
späler eineandere Stelle.

Sturm» Hauptlehrer.
Wegen Erkrank, meines Mädchens

suche baldmögl . ein anderes junge-
Mädchen . Näh. Heiligengeiststr . IS.

Empfehle mich bei Hochzeiten , Fest«
lichkeiten als Lohndiener.

A. Heitkampj, Rebenstr . LS.
Gesucht zum 1 . Dez . bei rechtlichenLeuten eine Pflegestätte für einen

sechswöchigen Knabe «. Offertenunt . S . 686 a. d . Exp. d . Bl . erb.
Gesucht ein jg. Mädchen , schlicht

um schlicht. Mädchen wird ge¬
halten . Lindenallee 38.
Gesucht ein Lehrling

mit guter Schulbildung.
Molkerei Scharmbeck b. Breme «.

Gesuchtaus sosorr ein tüchtige-
Mädchen , welches in allen Haus¬
arbeiten erfahren ist und mit der
Wäsche gut Bescheid weiß, sür ei»
besseres Privathaus.

Frau Lange,
Breme», Richtweg 5».

Lohnenden Grwerß
finden Herren und Damen durch
den Verkauf besserer Werke ( speziell
zu Weihnachten) gegen h 0 h e
Provision.

Gefl. Offerten unter S > 683 an
die Exped. ds. Bl. erbeten.

Ohmstede . Gesucht zum 1. Mal
n. I . ein fixes Mädchen für Hans
und Landwirtschaft und 1 kleiner
Knecht von 14—16 Jahren unter
günstige « Bedingungen.A. Parnffel, Auktionator. ^

Gesucht zum 1 . Dezember für einige
Vormittagsstunden ein ordentliches
Stnndenmädchen « Frau Ober¬
finanzratMeyer , Taubenstr . 22.

Fabrik -Meister
und Werksührer, Buchhalter rc. wnnen
sichgroßen Nebenverdienst s affen
durch leichteste und einfachste Tätig¬
keit. Offerten unter „Centrale 500
Dresden hauptpostlagernv.

Gesuchtein
Tnbnksschneider

gegen guten Lohn. Derselbe muß
tüchtig sein undguten Ordnungs¬
sinn haben.

Offerten unter G . 7211 an dis
Annoncen « Expedition von Herur«
Wülker, Bremen , e ! . -

^exaMMrtMr WilhsLÄ v... BviL M -Ws - Re- akteux ; Mx de» LnseratenM : 2 . Betzlgeg . ^



2 . Beilage
Z < 1 der „Nachrichten siir Ltadt und Land ^ vom Montag , den 31 . November 1904.

Aus dem Hroßherzoglum.
» « Nachdruck unserer mit Korresp »ndenz>iichcn «ersehenen Originulberichte
t» nur mit genauer Queilenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«^ Lter lrlale Barkommnisse stnd der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg , 21 . November.
- * Kampfgenossenverein. Ein reges Leben und Treiben
herrschte Freitag abend in den Sälen des Ziegelhofs
mr Feier des Geburtstags des Großherzogs . Der Abend
nahm einen schönen Verlauf . Nach Begrüßung der Gäste
durch den Vorstand nahm Herr Apotheker Kuhlmann das
Wort:

Mir ist oer mich sehr ehrendeAuftrag erteilt word.n, heute, am
Geburtstage Sr. König!. Hoheit des Großherzogs, das Hoch auf
unseren gnädigsten Protektor auszubringen . Was könnte mir wohl
lieber sein , als die Ausführung dieses Auftrages ! Ta mir damit ja
zugleich Gelegenheit gegeben ist , die Gesinnung und die Gefühle
meiner Kameraden im Kampfeenossenverein öffentlich zur Aussprache
»u bringen. Und so mag es denn jedermann erfahren, daß der
Kampfgenossenverein Mann für Mann allezeit treu zu seinemLandes¬
fürsten hält. Freiwillig haben wir uns im Kriegerverein zusammen-
aefunden , freiwillig scharen wir uns um die Fahne des Kampf-
genossenvereins. Die Worte, welche auf diesem Banner stehen , sind
unsere Worte, ist unsere Devise. Sie lautet : „Mit Gott für Kaiser,
Großherzog und Vaterland. " So wollen wl« Kenn aufs neue heute
den Schwur der Treue erneuern, nichts soll uns in derselben wankend
machen. Zur Bestätigung wollen wir alle einstimmen in den Rus:
E. K. H- der Großherzog von Oldenburg Friedrich August lebe
hoch Koch hoch!

Sodann las Herr Kuhlmann das T el e g r a m m an den
Großherzog und dessen Antwort vor:

Sr . Königlichen Hoheit dem Großherzog von Oldenburg,
Haus Lensahn.

Eure Königliche Hoheit wollen geruhen, die ehrerbietigsten
Glückwünsche zum Geburtstage gnädigst entgegen zu nehmen. In
unwandelbarer Treue und Ergebenheit der Kampfgenossenverein.

Untertänigst
Noell, Major a . D.
Lensahn, 17. Nov . 1904.

Major Noell, Oldenburg.
Ihnen und dem Kampfgenoffenverein herzlichen Dank für

Treue und Wunsche . Friedrich August.
Ferner kam folgendes Danktelegramm des Großherzogs

an den Vorstand des Oldenburger Kriegerbundes zur Ver¬
lesung:

' Lensahn, 16 . Nov . 1904.
Ich danke Ihnen herzlichst für die mir übersandten Glück¬

wünsche , und hoffe daraus ersehen zu können , daß ich mich auch in
Zukunst der unverbrüchlich treuen Gesinnung des Kriegerbundes
versichert halten kann . Ich bitte Sie, auch den zahlreichen einzelnen
Kriegervereinen, die mir Glückwünsche gesandt haben. Meinen herz¬
lichen Dank zum Ausdruck zu bringen. Friedrich August.

Später nahm Herr Kuhlmann nochmals das Wort:
Heute habe ich die Todesnachricht von Sr. Exzellenz Herrn

Generalleutnant v . Lehmann gelesen. 1870 war derselbe
als Oberst Führer der 37 . Brigade und hat als solcher auch das
Regiment 91 den ganzen F .ldzug hindurch geführt. Als damals, am
IS. August frühmorgens, die ersten französischen Kanonenschüssegehört
wurden , ließ er sofort an die Gewehre kommandieren und marschierte
aus eigener Initiative dem Kanonendonner entgegen. Es war dies
besonders anzuerkennen, daß er ohne weiteres den in Not sich befind¬
lichen Kameraden zur Hilfe eilte. Nun ist er als 90jähriger Greis
ins Grab gesunken . Mit ihm ist wieder einer der Führer
von 1870—71 dahin. Ich bitte Sie, zur Ehrung des dahin¬
geschiedenen Helden, sich von Ihren Sitzen zu erheben. (Geschieht .)

Die Von der Infanterie -Kapelle gelieferte vorzügliche
Musik füllte den ersten Teil des Abends aus , und der folgende
Ball hielt die Festteilnehmer bis in die frühesten Morgen¬
stunden versammelt.

j Durch seine Gutmütigkeit hat ein hiesiger Bäckermeister
einen seiner besten Kunden verloren . Das Dienstmädchen
einer Herrschaft in der L-stratze war vor einigen Abenden
auspassiert . Zu ihrer Sicherheit hatte dieselbe aber das Kor-
ridorsenster Vorstehen lassen, um nötigenfalls dort hinein zu

Kleines JeuMelon.
Intimes aus dem belagerten Port Arthur.

In Moskau sind mehrere Nummern der berühmt ge¬
wordenen Zeitung „Nowy Krai " , die in dem belagerten
Port Arthur erscheint, eingetroffen . Die Moskauer Zei¬
tung „Rußkoje Slowo " bietet ihren Lesern Auszüge aus
der Tageschronik der belagerten Festung , die mancherlei
interessante Einblicke in das Leben und Treiben jener von
der Welt abgeschlossenen Tapferen gestatten . Leider fehlt
die Angabe der Tage , aus welche sich die einzelnen Mit¬
teilungen beziehen . Wie sich jedoch aus verschiedenen An¬
gaben mit einiger Sicherheit schließen läßt , kommen die
zweite Hälfte des Juli und der August in Betracht . Auf
die schwierigen Umstände , unter denen die Zeitung in Port
Arthur arbeiten muß , läßt sich aus einer Mitteilung
schließen , in der die Redaktion ihre Leser darum um Ent¬
schuldigung bittet , daß der Text des Blattes so knapp
ausgefallen ist. Das Kreuzfeuer , dem die Stadt ausgesetzt
gewesen sei, habe die meisten Arbeiter zur Flucht ver¬
anlaßt , und nur sehr wenige wären aus ihrem Posten
verblieben. In einer anderen Nummer des Blattes wird
witgeteilt , daß drei Granaten in der unmittelbaren Nähe
der Redaktion und Druckerei des „Nowy Krai " einschlu¬
gen . Zwei Tage später schreibt die Redaktion : „Gestern
befand sich unsere Redaktion und Druckerei in der Sphäre
des feindlichen Feuers . Ungefähr zehn Granaten explo¬
dierten in der Nähe unserer Redaktion , wobei zahlreiche
Splitter die Fenster zertrümmerten und in die Wand
unseres Redaktionssaales schlugen, ohne jedoch jemand zu
verletzen . „Das ist das erste Bombardement der Stadt
elbst," bemerkt das Blatt am Schluß dieser Notiz , und
ahrt dann fort : .„Während fast alle Bewohner der Stadt
jcgen 12 Uhr mittags aus der Kirche nach Hause zurück-
chrten, begann vom Festlande aus das Bombardement

auf die innere Stadt und dauerte bis gegen 6 Uhr
abends." Die erste Bombe muß eine ungeheure Panik
erregt haben , wie nachstehender Tagesbefehl des Hafen-
wtnmandeurs Admirals Grigorowitsch annehmen läßt:
«Unter dem Einfluß verächtlicher Feiglinge , zu denen lei-
uer auch Vertreter der Intelligenz gehören , haben viele
Angestellte und Arbeiter angesichts des kleinmütigen Fein¬
des , der sich den Mauern der Festung genähert hat , um

kommen. Die Herrschaft hatte jedoch Wind bekommen und
das Fehlen ihres dienstbaren Geistes bemerkt. Sie legte sich
auf die Lauer und wollte abwarten , wie der Racker wieder ins
Haus gelangte . Gegen 2 Uhr nachts kommt die Vermißte
denn auch mit ihrem Bäckerliebsten angezogen, vor der Tür
wird dann herzlich Abschied genommen , und die Zapfenstrei¬
cherin verschwindet in der Häusing . Die Verwunderung der
Herrschaft , welche von oben alles beobachtete, war aber groß,
als der Bäckermeister mit der Leiter auf dem Rücken aus der
Häusing trat und Umschau hielt , ob auch kein Wächter oder
sonst unberufener Gast in der Nähe war . Als er dann alles
in Ordnung glaubte , rief er : „ Nu man gau "

. Die Leiter
wurde ans Haus gestellt und die Heimkehrende verschwand,
wie ein Dachdeckergeselle, im Korridorfenster . Der hilfsbe¬
reite Bäckermeister nimmt seine Leiter auf den Rücken und
verschwand ebenfalls in der Häusing , welchen Weg mit der
Leiter er anscheinend schon oft gemacht hatte . Für seine Hilfs¬
bereitschaft wurde ihm am nächsten Tage von seinem Nach¬
barn die Freundschaft gekündigt , und das Dienstmädchen
wurde an die Luft gesetzt.

a . Schierbrok , 20. Nov . Unser Ort hat jetzt ein recht ver¬
lassenes Aussehen , nur selten, daß man noch Fremde antrifft.
Auch die Sommerwohnungen und Villen, die
sich im Laufe des letzten Jahres erheblich vermehrt haben,
sind leer und werden nur vereinzelt einmal von ihren Be¬
sitzern , die größtenteils in Bremen wohnen, ausgesucht. —
Eine bemerkenswerte Verbesserung der Haupt¬
wege läßt jetzt die Gemeinde -Verwaltung herbeiführen.
Man ist nämlich damit beschäftigt, Fußsteige und Fahr-
Wegeabzug re nzen und zuebnen. Außerdem pflanzt
man Bäume an und zwar Birken , die allerdings als
Schattenspender nicht überaus wirken , sonst aber den Vorzug
haben , daß sie widerstandsfähig sind und sich mit dem leichten
Geestboden begnügen . Im allgemeinen ist den Wegen auf
der Delmenhorst er Geest wenig Gutes nachzusagen.
Jetzt , gegen Winter , wo gewöhnlich andauernde Nässe herrscht,
gehört ein Passieren der meisten Wege nicht zu den Annehm¬
lichkeiten. Dieses empfinden die Menschen und Wohl am
schwersten die armen Zugtiere , die nicht selten von herzlosen
Führern durch rücksichtslose Züchtigungen zum Weitcrgehen
getrieben werden . — Ein Uebelstand , der hier und in der
Umgegend stark empfunden wird , ist der , daß hier vormittags
keineZugverbindungvonBremenresp . Del-
menhorst her besteht. Zwischen 8.16 vorm , und 1 .65 Uhr
nachm, hält hier kein Zug an . Dadurch sind die Landleute,
die sehr zahlreich von hier und der weiteren Umgebung aus
mit ihren Produkten die Wochenmärkte in Delmenhorst und
Bremen aufsuchen, gezwungen , entweder den mühsamen Weg
zu Fuß zurückzulegen oder zu warten . Auch im Interesse der
unfern Ort aufsuchendsn Fremden wäre eine Verbesserung
des Fahrplanes in dieser Beziehung freudig zu begrüßen,
denn gute Zugverbindungen sind nur geeignet , den schon jetzt
erheblichen Verkehr zu steigern . Man hofft allgemein , daß
die Großh . Eisenbahn -Direktion bald ein Einsehen mit uns
haben wird , und die gewünschte Aendernng eintreten läßt . —
Der Umbau des Bahnhofs ist jetzt beendet und macht
in seiner neuen Gestalt einen sehr vorteilhaften Eindruck.

* Nordenham , 20. Nov . Ein erfreuliches Zeichen ihrer
Leistungsfähigkeit lieferte die Nordenhamer Molke¬
rei wieder durch die am 15. November in Oldenburg statt¬
gehabte Butterprüfnng . In dieser wurde ihr auf die ein¬
gesandte Butterprobe das Prädikat „hochfein" zuerkannt,
eine ehrende Auszeichnung , die auch der Molkerei Blau-
h a n d bei Varel zu teil wurde . (Butj . Ztg .)

* Schönemoor , 20. Noa. Von den 10 Tierschauen,
welche im Jahre 1904 im Herzogtum Oldenburg und zwar
in Cloppenburg, Friesoythe , Jever , Berne, Stollhamm,
Wildeshausen, Oldenburg , Damme , Ovelgönne und Delmen-

Abrechnung gebeten und beabsichtigen , sich nach Tschifu
zu begeben . Ich werde nicht abrechnen ! Wollt Ihr , rus¬
sische Arbeiter , die Brüder der unserem Kaiser in un¬
wandelbarer Treue ergebenen Soldaten und Matrosen , die
den Tod für das Vaterland nicht fürchten — wollt Ihr
wirklich die Flucht ergreifen ? Schande ! Anstatt mit Stolz
dereinst nach Hause znrückzukehren und zu sagen , daß Ihr
in den schweren Tagen der Belagerung Port Arthurs un¬
ter dem Feuer der feindlichen Geschütze und unter einem
Hagel von Kugeln die Schiffe ausgebessert und wie im
Frieden gearbeitet habt , wollt Ihr zu Hause als verächt¬
liche Flüchtlinge erscheinen ! Glaubt Ihr wirklich, daß der,
dem die Vorsehung den Tod bei der Verteidigung der
Festung bestimmt hat , sich durch die Flucht seinem Schick¬
sal entziehen kann ? Nein ! Der Feind wird Euch auf den
Dschunken sestnehmen , in die Gefangenschaft schleppen und
vielleicht erschießen. Brüder ! Ich gebe Euch den guten
Rat , mit derselben Energie , die Ihr bisher gezeigt habt,
weiter zu arbeiten , und , wenn es nötig sein sollte , mit
der Waffe in der Hand den Hafen zu verteidigen . Das
Resultat Eurer Arbeit — die Reparatur der beschädigten
Schisse ohne Dock — hat bereits die ganze Welt in Er¬
staunen gesetzt . Zeigt Euch dieses Ruhmes auch fernerhin
würdig ! Um Eure Familien braucht Ihr keine Sorge zu
haben — wenn es nötig sein sollte , werde ich für sie
eintreten ." Wie das Bombardement auf die Arbeiter ge¬
wirkt hat , erfährt man auch aus einer anderen Notiz des
„Nowy Krai " , in der es heißt : „Am ersten Tage des Bom¬
bardements wurden der Polizeiverwaltung 24 Personen
wegen Trunkenheit und Verübung von Unfug überwie¬
sen, am zweiten Tage 12 Personen . Alle von der Polizei
zur Unterdrückung der Trunksucht ergriffenen Maßnahmen
haben sich während des Bombardements als unzu¬
reichend erwiesen . Künftig sollen die Betrunkenen
nicht mehr einem Polizeiarrest unterworfen , sondern ge¬
zwungen werden , ihre Schuld durch Wegbringung der
Verwundeten vom Schlachtfelde zu büßen ." Diese Maß¬
nahme hat sich in der Folge gut bewährt . „Man muß
es gesehen haben, " bemerkt der „Nowy Krai " , „mit wel¬
cher Begeisterung die gestrigen Trunkenbolde die Strafe
auf sich nahmen , wie sie die Verwundeten , oft unter dem
Feuer des Feindes , in Sicherheit brachten ." In einer an¬
deren Nummer des Blattes wird darüber geklagt, daß

Horst stattgefunden haben, hat letztere die größte Gesamt¬
einnahme, nämlich 8890 Mk ., gehabt. An Ausstellungs¬
tieren nimmt es betreff der Pferde den 4. Platz, an Rindern
( 3 . 9 ) und an Ziegen (48 ) den ersten Platz ein . An Schweinen
, 82) und an Geflügel ( 107 Nummern ) steht die Delmenhorster
Schau an 2 . Stelle . Im Jahre 1905 wird mit unserer
Tierschau gleichzeitig die Zentral -Ausschußsitzung, wozu Ver¬
treter aus dem ganzen Lande erscheinen , abgehalten. Hoffent¬
lich werden unsere Landlente insgesamt sich schon rechtzeitig
rüsten, damit wir dann dem Lande zeigen , was unsere Land¬
wirte zu leisten vermögen. (D . Krbl .)

Aus den benachbarten Gebieten.
* Hamburg, 17. Nov . Es steht jetzt zweifellos fest , daß

der Finkenwärder Fischerkutter H . 8 . 216, Schiffer
Jakob Cohrs , bei dem letzten Sturm in der Nordsee mit der
gesamten Besatzung untergegangen ist. Die Anver¬
wandten setzten für die Auffindung der Leiche des Schiffers
Cohrs eine Belohnung von 200 Mk . aus . Die übrigen ver¬
mißten Finkenwärder Fischerfahrzeuge haben sich sämtlich
eingefunden.

* Papenburg , 18 . Nov. Ein Zusammen st oßzwischen
einem Wilderer und dem Privatförster des Fabri¬
kanten Jos . Dieckhaus fand gestern beim Tagesanbruch bei Dörpen
statt. Der Förster vernahm mehrere Schüsse und fand bald darauf
einen lahmgeschossenen jungen Rehbock auf einer Wiese . Plötzlich
tauchte am Waldessaumeeme Wilderer auf, der ohne weiteres aus
den Förster anlegte und zwei Schüsse aus diesen abgab, ohne jedoch
zu treffen . Der Wilderer eilte alsdann wieder in den Wald zurück,
obgleich der Forstbeamte ihm wiederholt „Halt" zurief. Zwer
Schüsse wurden dem Flüchtigen nachgesandt . Trotzdem man den
Wald sofort absuchte , fand man von dem Wilddiebe keine Spur.
Der Verdacht lenkt sich auf einen Arbeiter B . aus Dörpen, welcher
wiederholt wegen Wilddieberei vorbestraft ist und seit dem Zu¬
sammenstoß in seiner Wohnung nicht wieder eingetroffen ist . Vor
kurzem wurde ein Bahnbeamter aus Kluse beim Wildern abgefaßt
und dieserhalb zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt.

* St . Jürgen , 19. Nov. Im benachbarten Orte T . wurde
vor einigen Tagen die Leiche des vor etwa 14 Tagen geborenen
Kindes einer seit längeren Jahren von ihrem Manne getrennt
lebenden Frau S . im Hause versteckt aufgefunden . Die gerichts¬
ärztliche Untersuchungder Leiche soll betreffs der Todesart für die
Frau nichts Belastendes ergeben haben, doch wird letztere sich wie
in einem gleichen vor einigen Jahren passiertenFalle wegen heim¬
licher Beseitigungeiner Leiche zu verantworten haben.

* Lankenau, 19 . Nov . Vor etwa acht Tagen brannten hier
Haus und Scheune von Frau Thölke Klatte Ww. ab : nun hat sich
herausgestellt, daß das Feuer durch Brand st iftung entstanden
und der B r a nd st i f t e r v e r b r a n n t ist. Man hat nämlich
bei den Äufräumungsarbeiten Menschenknochen , ein Messer und
ein Terzerot gefunden . Wer der Betreffendegewesen ist , ist noch
nicht bekannt.

Vermischtes.
Die Amazone von Port Arthur . Eine romantische Geschichte

von einer russischen Amazone , Haritena Korotkiewitsch , berichtet der
„Nowy Krai"

, die oft genannte Zeitung der Belagerten von Port
Arthur . Sie focht tapfer in , vielen Kämpfen mit, bis der Tod
ihrer seltsamen Laufbahn ein Ende machte . Ihr Gatte diente in
Port Arthur , aber als sie sich zu ihm begeben wollte , hielt man sie
in Charbm auf, weil sie eine Frau war . Darauf legte sie männ¬
liche Kleidung an und erreichte so Port Arthur , kurz vor der
Landung der Japaner . Sie fand bald das Regiment ihres Mannes
und trat in dessen Reihen mit ein . Sie nahm an zahlreichen Aus¬
fällen der Belagerten teil, und auch bei der Verteidigung von
Corner Hill kämpfte sie tapfer mit. Man entdeckte zwar bald ihr
Geschlecht ; aber da sie so kühn und unermüdlich kämpfte und be¬
sonders ihre Aufmerksamkeit den Verwundeten mit größter Sorg¬
falt zuwandte, erhielt sie die Erlaubnis , in den Rechen der Sol¬
daten zu bleiben. Ihr Mann wurde verwundet, während sie an
seiner Seite kämpfte . In dem krtitischen Augenblicke seiner Krank¬
heit pflegte sie ihn, dann kehrte sie an die Front zurück, und wurde
Kurier des Hauptmanns Guzakowiky vom 13 . Regiment. Furcht¬
los ritt sie von einer Stellung zur anderen, unbekümmertum das
Tosen und die Gefahren der Schlacht. Als sie am 16 . Oktober

die Beschießung der inneren Stadt , in schroffer Weise dem
Alltagsleben gleichsam über Nacht einen anderen Stempel
aufgedrückt habe . Alle Magazine und Läden seien ge¬
schlossen worden , und jeder habe seine gewohnten Be¬
schäftigungen ausgegeben und dadurch nur die allgemeine
Panik der Zivilbevölkerung vergrößert . Als vornehmstes
Mittel unnütze und übermäßige Erregung zu verhüten,
empfiehlt der „Nowy Krai " auf das dringendste , die bis¬
herige Lebensweise in keiner Weise zu ändern und den
gewohnten Arbeiten nachzugehen . „Im übrigen "

, meint
das Blatt , „ist der Schaden , den das Bombardement ver¬
ursacht , ein relativ geringer "

, und in einer Notiz
vom 16. August wird bemerkt , daß das Leben seine ge¬
wöhnliche Physiognomie anzunehmen beginnt . Diese Be«
Häuptling wird auch durch einige Annoncen erwiesen,
aus denen zu ersehen ist, daß die Bevölkerung , trotz der

'ernsten Zeiten , noch Sinn für die Dinge des Alltagslebens
hat . So z . B . empfiehlt ein Klavierstimmer seine Dienste,
ein anderer Bewohner sucht durch eine Annonce einen
entsprungenen Affen, ein dritter setzt eine Belohnung für
das Widerbringen seines verlorenen Hundes aus nsw.
Daß Mitte August noch kein Mangel an Lebensmitteln ge¬
herrscht hat , geht aus der vom Festungskommandanten
bestätigten Taxe der Lebensmittel hervor ; nach dieser Taxe
kostete beispielsweise eine Pfund Butter 80 Kop. , eine
Flasche Schnaps 60 Kop., eine Büchse kondensierter Milch
45 Kop., ein Sack Weizenmehl (amerikanisches ) 4 Rubel
80 Kop., ein Pfund Kerzen 35 Kop. , ein Pfund Zucker 15
Kop. , ein Pfund Weißbrot 8 Kop., ein Pfund Schwarzbrot
5 Kop. nsw.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
Ein Spazierstock für den Kaiser . Die Möbelhändler von

St . Louis schenken Kaiser Wilhelm II . einen Spazierstock,
der durch Deutschlands Weltausstellungs -Kommissär über¬
reicht werden soll. Mit der Herstellung des Stockes war der
Künstler , der ihn angefertigt hat — ein Herr Büchner —
über zwei Monate beschäftigt, aber er hat auch ein wahres
Meisterstück der Holzschneidekunstfertig gebracht. Das Holz,
aus dem der Stock angefertigt wurde , stammt von dem ersten
Baume , der im Forest Park den Nivellierungsarbeiten für
die Weltausstellung zum Opfer fallen mußte . Der Griff vom
Knauf aufwärts ist in gotischem Stil gehalten und mit der



mit Depeschen in die Schanzgräben kam , platzte eine große Gra¬
nate , zerstörte die Erdwerke und tötete sie zugleich mit acht Sol¬
daten. Man begrub sie allein in einem Grab . Um den Leichnam
der tapferen Frau wurde eine Fahne geschlungen . Sie hatte sich
nicht nur die Achtung und Bewunderung der Soldaten , sondern
auch der höheren Offiziere erworben. Men hatte sie durch ihren
Heldentod em leuchtendes Beispiel gegeben.

Ein Fest in der chinesischen Gesandtschaft i» Paris schildert der
„Gaulois " : Die Nacht war längst hereingebrochen : von der Seine
stiegen blaue Nebel herauf und hüllten die enge Straße in einen
dünnen Schleier, in dem die einzelnen Menschen wie phantastische
Schatten riesig und wesenlos austauchten . Die letzten Vögel sind
eingeschlafen und in der benachbartenPagode haben die Listen ihre
Blütenkronen geschlossen ; die Seerosen im Weiher schwimmen wie
blasse Sterne aus dem -stillen Spiegel des Weihers. Doch drinnen
im Hause ist Musik aufgewacht , die Gongs klingen und eine lustige
Weise ertönt ; Tausende von Laternchenschimmern in allen Farben
und geben dem ganzen Garten ein buntes in vielen Lichtern spie¬
lendes Aussehen . Mitten in Paris ist ein chinesischer Tempel er¬
standen und chinesisches Festeskeben mit all seinen bizarren
Bräuchen und farbigem Glänzen wogt in einer Straße von Paris.
Es ist die neue Wohnung des chinesischen Gesandten Sueng -Pao-
Ki, in der sich zur Feier des siebzigsten Geburtstages der Kaiserin-
Witwe die Landsleute des Gesandten am 17 . November versam¬
melten. Man glaubte wirklich mitten in die exotische Welt Pekings
versetzt zu sein , nur daß statt der von Läufern umgebenenSänften
elegante Equipagen daherrollten, aus denen mit ernster Würde
die Herren mit den gelben Gesichtern, den feinen Nasen und den
geschlitzten glänzenden Aeuglein stiegen . Ihre seidenen Kleider er¬
strahlten in leuchtenden Farben und waren übersät mit grotesken
Drachen, großen Monden und schrecklichen Ungeheuern; und auf
ihren halbrasierten Köpfen saßen Käppchen , die von Edelsteinen
und silbernen Zierraten funkelten . Das neue Gesandtschaftsge¬
bäude ist nach der Art eines reichen Mandarinen ausgestattet.
Ueberall sonderbare Möbel und merkwürdige Dekorationen, nur
ein modernes europäisches Buffett fiel ein wenig aus dem Rahmen.
Das Fest verlief ziemlich monoton, denn die Damen, ohnedic dem
Franzosen eine Gesellschaft unmöglich erscheint , fehlten nach chine¬
sischer Sitte . Um Mitternacht zogen sich die Chinesen mit der
ernsten Gravität zurück , mit der sie gekommen , die Weiche und
leichte Musik verklang, die Lampen verlöschten und bald war dieses
chinesische Zwischenspiel versunken und im tiefen Frieden lag die
Rue de Babylone, auf der sich die neue Gesandtschaft befindet.

Von Bord des Lloyddampfers „Willehad" Kapitän Zurbonsen,
der sich mit 824 jap anis ch en Flüchtlingen aus Si¬
birien auf der Reise nach Japan besuchet, ist jetzt der „Köln.
Ztg .

" zufolge der erste briefliche Bericht hier eingegangen. Da¬
nach ist der „Willehad" nach einer ungewöhnlich raschen und vom
herrlichstenWetter begünstigtenFahrt am Abend des 5 . November
wohlbehalten in Port Said eingetroffen . Die ganze Reise war für
die japanischen Flüchtlinge eine rechte Erholungsfahrt, alle be¬
fanden sich fortgesetzt im besten Wohlbefinden. Dem Kapitän war
bis dahm auch nicht eine Beschwerde oder Klage seiner Fahrgäste
zugeoangen. Die straffe und doch nicht als Zwang empfundene
Diszrplin an Bord ist , nach dem Berichte des Kapitäns Zurbonsen,
bisher noch von keiner Sette , weder von der Mannschaft noch von
den Reisenden irgendwie verletzt worden. „Der Japaner "

, so
schreibt Kapitän Zurbonsen an den Konsul Nößler in Bremen,
„beschämt als Passagier die Mehrzahl der europäischen Reisenden.
Er besitzt ein ihm angeborenes Gefiihl für Autorität, Disziplin und
Selbstzucht, und es erfordert nur etwas Takt und Klughett, um bei
ihm mtt ganz geringer Leitung das vorgesteckte Ziel zu erreichen.
So bildeten gleich nach Abfahrt unseres Schiffes von Bremer¬
haven die Japaner unter sich ein Samariterkorps in Stärke von
40 Mann , das , kenntlich an roten Armbinden, Lag und Nacht an
Bord seines Amtes waltet, und ferner ein Korps mit weißen Arm¬
binden, das für die Küche und für die Ordnung bei den Mahlzeiten
zu sorgen hat. Zahlreiche Freiwillige helfen in den Küchen . Es
herrscht an Bord eure harmlose, nicht lärmende Fröhlichkeit , und
man sieht es allen Gesichternan , wie sehr die .Leute den Schutz der
deutschen Flagge und einer einsichtigen Leitung zu schätzen wissen.
Am 3 . November wurde der Geburtstag des Kaisers von Japan
an Bord besonders festlich begangen. Der Dampfer „Willehad"
ist am 7 . Dezember m Nagasaki zu erwarten.

Schottischer Humor . Em Schultheiß von Lochmaben
war so ungebildet, daß er nicht einmal lesen konnte. Eines
Tages wurde ihm ein Brief von einem Boten übergeben,
und er hielt ihn nach dem Oeffnen umgekehrt. Der Bote , der
das bemerkte, wagte in aller Bescheidenheit zu sagen:
„ Schultheiß, Sie halten den Brief ja verkehrt ! " Worauf dieser
mit großer Entrüstung erwiderte: „Schafskops, glauben Sie
etwa , ich würde Schultheiß dieser alten Stadt sein können,
wenn ich nicht auch umgekehrt lesen könnte!" — Als der

Rev . Dr . James Macgregor Geistlicher der Hochkirche in
Paisley war , traf er in einem Londoner Vergnügungslokal
eine ^ Herrn aus seiner Stadt . Dieser schlug die Hände über
dem Kopf zusammen und sagte : „ Mr . Macgregor , was würden
Ihre Freunde in Paisley sagen, wenn ich ihnen erzählte, daß
ich Sie an einem solchen Vergnügungsort gesehen habe ? ' Der
Geistliche faßte ihn unter und erwiderte ruhig : „ Lieber Freund,
wenn Sie für den größten Lügner von Paisley gehalten
werden wollen, so gehen Sie hin und erzählen Sie , daß Sie
mich hier getroffen haben. " — Ein Totengräber beklagte sich
über das flaue Geschäft. „ Aber George," sagte der Geistliche
zu ihm : „ Wenn Sie ständig in Ihrem Amt beschäftigt wären,
könnten Sie bald das ganze Kirchspiel begraben. " „Das
kann schon sein, Herr Prediger , aber wie soll ich meine Frau
und Fawilie erhalten , wenn ich nicht regelmäßig beschäftigt

-werde ? Seit sechs Wochen habe ich schon keine lebende Seele
begraben. " — Ein Kirchendiener, der schwer verletztwar , wurde
durch reichliche Anwendung von kaltem Wasser wieder zu
Bewußtsein gebracht. Endlich kam er wieder zu sich, öffnete
die Lippen und sagte flehentlich bittend : „ Gießt etwas
Whisky hinein ! '

Standesamtlich ? Nachrichten
der in der Zeit vom 13 . sts 19 . Nov. d . Js . auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen.
Eisendreher Hermann Schultz und Antoinette Cloppen¬

burg . Schreiber August Meinardus und Frieda Markmann.
Stationsaweiter Georg Steenken und Helene Dierks.
Leutnant Julius Oldenburg und Jda Cordes . Schriftsetzer
Alban Bauer und Marie Eylers . Bureaugehilse Heinrich
Brandes und Ernestine Pötter . Lokomotivheizer August
Meyer und Bertha Stelter.

II . Geburten.
Sohn des Hauptmanns von Estorff ; desgl. der Dienst¬

magd N . N . ; desgl. des Schlossers Jaspers ; desgl. des
Kaufmanns Salm . Tochter der Haustochter N . N . ; desgl.
des Schloßdieners Mailand : desgl. oes Arbeiters Hasewirttel;
desgl. des Hilssrevisors Georg ; desgl. des Kaufmanns
Retsch.

HI . St erbe fälle.
Witwe Marie Catharine Stockstrom, geb . Kramer, 80

I . ; Marie Gesine Künnemann , 2 I . ; Julius Hugo Theodor
Karl Ludwig Heinrich Postel, 1 I . ; Versicherungsbeamter
Johann Diedrich Meiners , 44 I . ; Medizinalrat Doktor
Christian Friedrich Ernst Rumpf , 79 I . ; Ehefrau Karoline
Marie Wacker, geb . Bünte , 57 I. _

'

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 13. bis 19. Nov.

I . Eheschließungen.
BäckermeisterLudolf Stindt zu Elsfleth und Haustochter

Helene Friederike Hermine Pestrup zu Eversten. Haussohn
Heinrich Gerhard Martin Bruns zu Eversten und Haus¬
tochter Anna Helene Diecks zu Eversten.

II. Geburten.
Sohn des Kaufmanns Heinrich Johann Diedrich Kuhl-

mann zu Eversten. ; desgl. der geschiedenen Ehefrau N . N . zu
Eversten. — Tochter des Arbeiters Emil Johann Friedrich
Schroeder zu Eversten.

III . Sterbefälle.
Landmann Johann Heinrich Wilhelm Willen zu Wehnen,

61 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 13. bis 19. Nov.

I . Eheschließungen.
Bautechniker Karl Wilh . Otto Förster mit Emma Joh.

Maria Weser. Lokomotivanwärter Karl Holze (Oldenburg)
mit Sophie Westerholt (Bümmerstede) . Tischler Heinr . Stolle
mit Joh . Meta Leonhards . Fabrikarbeiter Aug. Ehlers mit
Ww . Anna Ehlers geb . Janssen.

Figur des heiligen Ludwig in erhabener Schnitzerei geziert.
Am Stock selbst befinden sich drei mit wahrer Meisterschaft
geschnitzte Bildnisse , welche Friedrich den Großen , General
Washington und — den Weltausstellungs -Präsidenten Fran¬
cis (eine kuriose Zusammenstellung !) darstellen . Auf dem
Goldreifen unterhalb des Griffes ist folgende Widmung ein¬
graviert : „Presented to his Majery William II . , Emperor
of Germany , by the St . Louis Board of Trüde , St . Louis,
U . S . A. 1904.

" Auf der Goldspitze am Ende des Stockes ist
ferner noch zu lesen : „Dieser Stock ist aus dem Holze einer
der Waldbäume gefertigt , welche im Jahre 1902 gefällt wer¬
den mußten , um für die Weltausstellung Platz zu schaffen.

"
Ueber die Veräußerlichung im gesellschaftlichen Leben,

wie in der Sozialpolitik , führt die „Schief. Ztg .
" in einem

Bußtagsartikel Klage . Das konservative Organ schreibt:
„Deutschland lebt über seine Verhältnisse mit Ausgaben , die
nicht dem Zwecke der sozialen Fürsorge dienen , zum Teil so¬
gar ihm zuwiderlausen . Diese Veräußerlichung läßt Prunk¬
bauten entstehen, deren erstaunlichste Beispiele wir noch nicht
einmal in Schlesien haben . Als Maßstab für das , was in der
Nähe von Berlin zu fehen ist, diene die Tatsache , daß die
Kegelbahn eines Genesungsheims 18500 Mark
gekostet hat . In drei Speisesälen sollen dort zum Ergötzen
der Pfleglinge drei Orchestrions zu je 12 000 Mk. stehen. Für
30 000 Mk . Musik ! Mit großem Orchester haben wir die So¬
zialpolitik in Szene gesetzt . Mit Pauken und Trompeten
führen wir sie dem Auslande -vor . Ruhmredigkeit galt ehe¬
dem als eine Spezialität der Franzosen ; wir haben uns zur
Kaiserzeit Napoleon III . darüber lustig gemacht, wenn sie
davon redeten und schrieben, daß die ganze Welt sie um ihren
Kaiser , um ihre Armee , um ihre Verwaltung beneide. Jetzt

> ist das leidige Wort vom Beneiden stehende Wendung in
deutschen Festreden bei patriotischen Prunkfeierlichkeiten , an
denen unsere zum Schwelgen in Deutschlands Größe und
Herrlichkeit nicht sehr geeignete Zeit auffallend reich ist.

"
Herbstblüten . Daß bei einem lange andauernden Som¬

merwetter Bäume noch eine zweite Blüte tragen , ist durchaus
nicht ungewöhnlich ; ja in einzelnen Ortschaften gibt es hie
und da einen Baum , der so blüteneifrig ist, daß er ziemlich
regelmäßig in jedem Jahr zweimal blüht und nur dann,
wenn der Sommer ganz besonders kühl war , die zweite Blüte
Vermissen läßt . Alle diese Erscheinungen müssen also als
Sommerblüten ausgefaßt werden . Daneben aber kommen
auch wirkliche Herbstblüteu vor zu einer Jahreszeit , die vom
Sommer schon durch beträchtliche zwischenliegendc Kältepe-

nochmals zahlreiche Blüten . Die wissenschaftliche Unter¬
suchung hat gezeigt, daß wirklich die erwärmende Kraft der
Sonne dies Wunder bewirkt . Denn in der Herbstzeit sind die
Blüten , die im nächsten Frühling entstehen sollen, in der
Pflanze völlig vorbereitet , und wenn von der Sonne gleich¬
sam das Stichwort gegeben wird , kommen die Blüten hervor;
manchmal aber scheinen sie das Stichwort schon im Herbst
erhalten zu haben , und sie erscheinen dann vorzeitig . Daß es
dabei wirklich nur auf die Wärme ankommt , beweisen mehrere
Fälle , in denen Blüten im Herbst an Bäumen entstanden , die
einer Feuersbrunst benachbart gewesen waren . Diese Fälle
sind ganz sicher beglaubigt . So wurden in einem Dorfe bei
Chülons mehrere Obstbaumreihen durch Feuer vernichtet oder
sehr geschädigt; die erste unbeschädigt gebliebene, aber natür¬
lich der Glut des Feuers noch sehr ausgesetzt gewesene Baum¬
reihe enthielt nach kurzer Zeit einen reichen Blütenschmuck,
ein artiger Kontrast zu den nebenanstehenden Baumleichen.

Kegen den Strom.
Roman von Ludwig Rohman «.

(Nachdruck verboten.)
17 - (Fortsetzung.)

Neuntes Kapitel.
Das alte Pomerellen , das sich von der Netze bis zur

Küste hinzieht und den westlichen Grenzstreifen der heu¬
tigen Provinz Westpreußen bildet , ist ein eigenartiges Land,
reizvoll mit seinen Bodenerhebungen , die sich vielfach zu
ausgedehnten Hügelketten zusammenschließen , mit seinen
zahlreichen Seen .und hübschen Wasserläusen , mit den gut
gepflegten Staats - und Privatforsten , die freilich nur
einzelne Höhenzüge beschatten und lediglich Reste der aus¬
gedehnten Waldungen darstellen , die einstmals das Land
bedeckt hatten . Trotz aller Reize aber ist das Land arm,
wie kaum ein anderes in Deutschland — arm wenigstens
in seinem südlichen Teil ; denn der nördliche ist durch die
Nähe der Küste, durch den Einfluß , den das alte Danzig
auf die kulturelle Entwicklung seiner näheren Umgebung
ausübte , und endlich auch durch die seit Jahrhunderten
wirksame Fürsorge der Regierungen — insbesondere der
preußischen — zu einem der schönsten und blühendsten
Gaue geworden . Auf das südliche Pomerellen aber hat
sich die Fürsorge des Staates auch heute noch in kaum
nennenswertem Maß erstreckt, und durch lange Jahrzehnte
war davon überhaupt nichts zu spüren.rioden getrennt ist. Wenn dann die Sonne nochmals auf

kurze Zeit mit einer Kraft die Erde erwärmt , die sie sonst um Kein Wunder also , daß sich in dem äußerst dürftig
diesen Teil dê ZaHM -inM . mM -Mtzt , entstehen stlötzlich - t hkA -DL W Mde .Äüliedlex

A . Geburten.
Sohn des Sandmanns - Gerh. Adolf Ruscher iTwcelk,^

desgl. des Malers R . Kappert ; desgl. des Bäckers Tri-isi
Schröder. — Tochter des Glasmachers Wilh . Esteruin,,?'
desgl. des Arbeiters Wilh . Uhlhorn.

'
III . Sterbefälle.

Sohn des Malers R . Kappert , 23 St . Arbeiter ,
Christ. Wilh . Rabbe, 78 I . ^ 1

Geschäftliche Mitteilungen .
^

Im Verfolg unserer letzten redaktionellen Mitteilungüber die aus der diesjährigen Weltausstellung St . Louis denAlfa -Laval -Separatoren allein zuerkannte höchste AuszeiLnung ging uns soeben noch die Nachricht zu , daß Dr . Gustavde Lava ! als Erfinder der Alfa -Separatoren ebenfalls denGrand Prix erhielt und ferner dem Freiherrn von Bechtolsheim , München , und Ingenieur I . I . Berrigan , Newyork'für die von ihnen gemachten Verbesserungen an den Alfa-Se!Paratoren je eine goldene Medaille zuerkannt wurde
Gleichzeitig wurde der einzige Grand Prix , welcher für Butterausgesetzt war , der durch Alfa -Separatoren hergestelltenButter zuerteilt.

Die Firma Thiele L Greiner, Hoflieferanten.Lauscha (Sachs .-Mein .) ist durch langjährige Lieferung anden kaiserlichen Hof und an die besten Krerse bezüglich reellerLieferung von nur hochfeinem Glaschristbaumschmuck überallbekannt , wovon sich jedermann selbst überzeugen wird , wen»er sich eine reichsortierte Postkiste gewünschten Schmuckessen-den läßt . Die Lieferung erfolgt in verschiedenen Sortiments
zu sehr billigen Preisen , wie der verehrte Leser aus der An¬nonce obiger Firma im Inseratenteil dieses Blattes ersehe»wird , und breitet jeder Käufer einer solchen Kiste seinen An-gehörigen zu Weihnachten große Freude.
kuf llen WsItLusstvUlML lll 8t . Louis

eniiielien
IK0I» 0kI . . . .

IMl-rikopM

üi« allsMoksle Hu826io!inuiig, llvn

«UlLM kk ! X
Ll8 SSllLiKVvon allen I^älir - unä LchäktiAllNAsmittslL1

äsr Wv!t.
^ Vars
in Südwestafrika und im russisch - japanischen Kriege ist mit
Kaiser krsnchulvsr ausgerüstet,)
zur Heilung von Brand - und Brühwunden . Dose « zu 1 Mk . -
in allen Apotheken u. Drogerien , od. geg . Einsendung vo »

'
1 . 10 Mk- in Briefmarken an Johannes Saalfeld » Berlin M.

Ntankf«rt5NK V MhmlrchK Mmurts"
LspeisHsn öuttsn

Auf Brötchengestrichen u. fürSaucen eineappetitreizendeDelikatefse.In kleinen Portionsdosen oderTuben stets frisch im Verbraucht

nicht gerade zahlreich einfinden , und daß es mit der im
neren Kolonisation nicht vorwärts gehen will.

Die Deutschen in dem ganzen Gebiete sind zumeist
nicht besser daran und für die Hebung des Landes nicht
wertvoller als die Kassuben, *) die seit undenklichen Zeitenin dem Lande Hausen.

Im nordöstlichen Teil des Kreises Schlochau , in dem
die Kassuben sich den Deutschen gegenüber in der Mehrzahl
befinden , liegt die Herrschaft Pribiszlew . So war sie von
altersher genannt worden , obgleich sie nie sonderlich groß
gewesen war , und so nannte man sie auch heute noch , da
sie sich auf ein paar Lehmhütten und das Gutshaus be¬
schränkte und nur wenige Morgen wirklich nutzbaren Acker¬
bodens noch vorhanden waren . Dcisi Rest des guten
Bodens war im Laufe der Zeit in andere Hände über¬
gegangen ; der Wald , der einstmals den Herren von
Pribiszlew ein ergiebiges Jagdterrain stellte , war längst
bis auf den letzten Stumpf ausgerodet , und an seiner
Stelle lagen nun ausgedehnte Sandwüsten da ; der letzte
Rest des Besitzes war schlechtes Sumpf - und Moorland,
das trocken gelegt werden mußte , wenn es einen Nutzen
bringen sollte , und leider lagen auch zwei kleine Seen
im Gutsbezirke , die absolut wertlos,

"
für das umliegende

Land aber entschieden schädlich waren.
An einem Frühlingstag hatten Hans Waldemar , Fritz

Leistikow und ein Danziger Güteragent sich ausgemacht,
um Pribiszlew zu besichtigen.

Der Frühling macht dort oben seinem Namen nur sehr
bedingt Ehre , und vor allem kommt er mit einer Ver¬
spätung , die recht oft die Jahreszeiten sehr zu Gunsten des
Winters verschiebt . Ein Frühling in der tiefen Kassubn
ist fast ohne jeden Reiz : der Boden ist meist grundlos,
soweit er nicht ganz aus Sand besteht , Sümpfe und Sec«
halten unter der Schneeschmelze außerordentlich viel Was¬
ser , und das dürftige Grün , das sich an Bäumen und
Hecken , an Wegrainen und den dürftigen Saatfeldern zeigt,
reicht eben nicht aus , das Landschaftsbild sonderlich Zu
beleben.

Hans Waldemar und seine Gefährten hatten es noch
besonders schlecht getroffen , denn sie kamen an einem
Regentage . Die ganze Gegend war lote mit triefenden
Schleiern verhangen , die graue Decke droben schien zuul
Greisen tief zu schweben und der Regen ging lautlos und
in feinen , ausdauernden Strichen nieder . Der Gescllsckmü
war die Lust zum Plaudern längst vergangen . In Nam
tel und Decken eingchüllt , saßen sie schweigend da und

*) AlteingeseMei; .polnischer VolMamm.



Holz -Verkauf.
Edewecht . Der Hausmann G«

Hemje k -erselbst läßt am

Donnerstag,
hen 24 . Nov . d. I .,

mittags 12 Uhr anfgd.
in ,'einem Busche dinier seinem Hause

A50 Eichen
auf dem Stamm,

Schiffs -, Bau -, Wagen - u . Schwelleir-

lange schiere
DannsiL

auf dem Stamm,
Balken , Sparren und Bauholz,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Das Holz steht aus festem Boden,
etwa 200 m von der Chaussee und
kann die Abfuhr jederzeit erfolgen.

Kaufliebhaber wollen sich in Ver¬
käufers Wohnhause versammeln und
ladet ein

_ Meinrenken.
R a ste de . Schnewermeister I?

Engelbart in Kleibrok beabsichtig!
wegen anderweitigen Unternehmens
die seiner Ehefrau gehörende, das. an
2 Hauptwegen belegene Besitzung,
bestehend aus einem neuen Wohn¬
hause mit 4Vs S . - S . Garten - und
Ackerland, sowie einem schonen
Torfmoor , groß 4 Jück, mit Antritt
zum ! . Mai 1905 zu verkaufen.

Die Besitzung kann wegen ihrer
günstigen Belegenheit einemGewerbe¬
treibenden sehr zum Ankauf empfohlen
werden; namentlich würde dieselbe
für einen Bäckereibetrieb ganz vor¬
züglich vasten. D -r Kaufpreis kann
bis zu 3500 verzinslich stehen
bleiben.

Reflektanten wollen sich an Engel-
/ bart oder an mich wenden.

I . Degen , Aukt.
Sehr gut erh. Herrengarderobe

billig zu verk. Willersstraste 5.
1 2spänn. Pferdegeschirr , aua,

Zu verkaufen ein sehr g " t erhatt.
SSM" Damenrad . 1MW

Wo ? sagt die Exped. d . Bl.

Uvgivni86k6 kvuksiivn,
Kummi-WApsn vio.

I 'reisl. Aratis , bslobr. iUustr . Lst »1s-o
j. Lvuv. trsuLo. ASA. 1. sls-rksii.

Zu verkaufen eine Zeugrolle mit
-Schrank. Zeughausstr . 17.

Nkttzemeiicksche.
Osternburg . Die bei der alten

Turnhalle , dem jetzigen Spritzenhause
lagernden, vom Abbruch herrührenden

Materialien,
wie Balken, Sparren , Bretter , Steine
rc. sollen am

JomkstPdeM. d. R.,
nachmit' ags 4 Uhr,

öffentlichmeistbietendverkauft werden.
Der Gemeindevorsteher.

Dahlmann.

Verkauf
eines

Geschäftshauses
auf dem Lande.

Strückhausen. Der Kaufmann
Johs . Müller , Inhaber der Firma
Gerhd . Bentje zu Coldewey
(Strückhaulen ) hat mich beausllaot,
sein in Coldewey an der Chaussee
belegencs

Geschäftshaus
mit dem Geschäft (Manufaktur -,
Kolonial- und Kurzwaren) zum be¬
liebigen Antritt zu verkaufen.

Zum 'Kaufobjekt gehört ebenfalls
eine Köterei mit ca. V Jück guten
Ländereien.

Die Kaufsbediugungen sind äußerst
günstige; ein großer Teil des Kauf¬
preises kann zu üblichenZin en stehen
bleiben.

Käufer kann das vorhandeneWaren¬
lager nach Vereinbarung übernehmen.

Einem strebsamen jungen Manne
wird hier Gelcgcnhet geboten» sich
eine sichere Ex stcn - zu gründen, da
der Umsatz nachweislich ein be¬
deutender ist.

Dritter und letzter Verkaufs-
termin ist angesctzt auf

Ireitag,
dm 25. Aovör. d. I . ,

nachm. 4 Uhr,
in Trüpers Wirtshanse zu
Petershörue.

Jede weitere Auskunft wird -gerne
erteilt.

Bemerkt wird noch , daß ein fernerer
Aussatz nicht stattfindet und bei irgend
annehmbarem Gebote der Zuschlag
in diesem Termine rrteilt wird.

B . Schwarting . 'Auktionator.
Zu verk . ein gut. erhalt . Wagen,

pass , für Bäcker oder Schlachter.
Aentzerer Damm 11.

Vegetarischer Mittagsrrsch (35 ^).
Nachznftagrn n der Exped. d . Bl.

Verheuerung.
Zwischenahn . Der Hausmann

I . Hisje ?u Ohrwege beabsichtigt
seine daselbst bele cne, zur Zeit von
H. Oetken benutzt werdende

Heuerstelle,
als das Wohnhaus nebst etwa
20 Sch. - S . Garten und Bau¬
ländereken sowie Grünland mit
Anuitt zum 1. Mai k. I . unter
sehr günstigen Bedingungen auf
mehrere Jahre anderweit zu ver¬
heuern , und wollen Heuerliebhab r
sich baldigst bei Hisje oder dem
Unterzeichneten melden.

I . H. Hinrichs.
NL . Den auf der Stelle ausgesätcn

Roggen kann Heuermann über¬
nehmen. D . O.

Wahnbeck. Die Landleute I.
Klockgcther lauf fr. D. Harms
Stelle ) nna Friedr . Bruns , daselbst
lassen am

Freitag.
den O Dez. d. I - ,

nachm. 1. Uhr anfg .:

10V Eichen
» f st« M ««,

darunter recht schwere Stämme,
Passend zu

Sau-, Wagen - Grücken- und
Heckhotz,

auch ca . W Wae Weihuajts-
tamll in allen Größen,

öffentlich m istbierena mit Zaglungs
sriü verkaufen.

Das Holz steht aus festem Boden
und direkt an der Chaussee.

Mir dem Verkaufe wi '. d bei Klock-
gethers Hause begonnen.

Kaust ebb,aber lad t ein
Nadorst . D . G. Tierks.
Atem in Ganderkesee nahe dem

Bahnhof belegenes neu erbautes

oynhaus
mit 2 Wohnungen, Stallung , 2,8
Scheffels. Gart ntanü ist zum Antritt
1 . Mai zu vermieten, oder unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Ganderkesee . I . F . Koch.
Verkaufe dressierten knrzh . Jagd¬

hund , lftg Jahr alt, weil überzählig.
Streek bei Sanskrug.
_ Forstassessor Heumann.
Bill , zu verk. 1 großer 2türiger

Kl -iderschr., 1 Schneidertisch, Firmen¬
schild mit Pfahl , alles neu.

Tonn rschweer CH. 57.

Jmmbilverkaus
iii KattermAiiil !.

Der Brinksitzer Gerh . Bramstedt
daselbst beabsichtigt seine

Brinkfitzerstelle,
bestehend aus i men Gebende», 5 ba
(ca. 60 Sch.-S .) Garten - , Acker - und
Grünteländereien , und 14,6891 bs.
(29 Jück) Weiden, Torfmoor und Un-
ku tiv. . alles in einem Komp ex beim
Wohnhause belegen , ferner den bei
F . Precht das. bel genen Moorplacken
groß 6,5893 ba (13 Jück) meistbietend
zu verkaufen.

Nochmaliger Termin ist angesetzt
ans
Freilag , den 2. Dez. d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Strangmanns Wirtshause in
Hatterwüsting.

Der Moorplacken, welcher größten¬
teils Tors enthält , wird auch be¬
sonders, aus Wunsch in mehreren
Abteilungen, zum Aufsatz gelangen.

Käufer ladet ein
Hatten « H . Ripken , Aukt.

Den beweglichen Nachlaß der kürz¬
lich verstorbenen Ww . Preckel Hier¬
selbst , namentlich:

1 Sofa , 7 Robrstühlc, 3 Polster¬
stühle , 1 zweitnr. u. 1 eintür.
Kleiderschrank, 2 Kommoden, 4 voll-
ständ. Betten , 4 Bettstellen, 3 Tische,
1 Eckschrank , 2 Koffer , 1 Küchen¬
tisch, 2 Küchenstühte, 1 amenkan.
Wanduhr , 2 Spiegel, 1 kl. Büch r-
borte, 1 Stehlampe , 1 Waschtisch,
2 Torckasten, 3 Läufer , 1 Teppich,
5 Matten , 3 Fach Gardinen,
3 Rouleaux , 1 Wäschekiste , ver¬
schiedene Kleidungsstücke, Bäder,
Photographien , Porzellan -rc.Sachen,
lO Blumentöpfe mit Blumen usw.

werden wir am

Freitag,
den 25 . Nov . d. I .,

nachm. 2 Uhr,
in Toodts Etablssement an der
Alexanderstraße hiers. aus Zahlungs¬
frist versteigern.

Köhler L Behnke.

8»r SchMemijitt!
Die Firma G erd E v e n»

Pflug - « . Eggenfabrik , Olden¬
burg , Nadorsterstraße , will groß r
Aufträge nach dem 'Auslande wegen
bedeutende Schmiedearbeiten ver¬
geben . — Schmiede, welche sich dafür
interessieren, können die Schmiede¬
arbeit hier in Augenschein nehmen
und dann Offerte abgeben.

Osternburger

Schützen - Verein.
Am Donnerstag , üea n4. Nm .:

^ UV

AM
" dl ) AH "

HM
im „Schühenhos zur Wunderburg ".

— Anfang 8 Uhr. —
Um rege Beteiligung wird redeten.

Der Vorstand.

Rastede?

Schützen - Verein.
( E . V .)

Am Freitag , den 25 . November,
abends pünktlich V Uhr anfgd. :

Großes Konzert
im „ fiaKtväer' liof"
der Kapelle der 2 . Matrose «-

Division unter persönlicherLeitung
ihres Dirigenten Wöhlbier.

- Nach dem Konzert: - —

Das Komitee.

Kesang - Vki'km
Wilhelm

Unser 10 . Stiftungsfest , "MW
bestehend in

Kozertil. Bail
findet am Mittwoch , de« 23 . No¬
vember 1004 , abends 8fts Uhr be¬
ginnend, im Hotel zum Lindenhof
statt . Unsere werten Mitglieder , so¬
wie Freunde des deutschen Männer¬
gesanges laden wir hierdurch höflichst
ein. Der Vorstand.

Metjerrdorf.
MUrmm Wanöersmbe.

Am Sonntag , den 27. d . Mts . :

Versammlung
im Vereinslotal . Anfang 6 ft2 Uhr.'

Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten . Der Vorstand«

gaben ihren Gedanken Audienz , indes die Blicke sich in
dem trostlosen Grau der Landschaft verloren.

Hans Waldemar hatte die Reise mit großer Ungeduld
Und ebenso großen Erwartungen angetreten . Der Winter,
den er fleißig zur Arbeit und zu landwirtschaftlichen
Studien verwendet hatte , war ihm doch endlos geworden,

-Und als erst der Frühling seinen kalendermäßigen Einzug
gehalten hatte , da wurde ihm die beschauliche Ruhe von
Warneselde geradezu unerträglich . Das ungestüme Ver¬
langen nach Tätigkeit peitschte ihn förmlich hinaus , der
Ausgabe entgegen , die er sich gestellt hatte ; es war ihm,
(als werde er erst dann sein Schicksal meistern können,
wenn er es ganz in Händen habe , wenn er selbst an der
Neuausrichtung seiner Existenz werde arbeiten dürfen , und
der Gedanke an Hete tat natürlich ein übriges dazu , die
Ungeduld besonders quälend zu machen.

Von Hete hatte er übrigens nicht viel gehört . Das
eigenartige Mädchen schrieb nur selten und immer nur
kurze Briefe . Daraus erkannte er vor . allem eines : daß
ihre Liebe unwandelbar sei und daß sie treu zu ihm stehe.
Sie gebrauchte nur selten warme Liebesbeteuerungen und
vermied absichtlich alle Wendungen , aus denen ihre Sehn¬
sucht allzu deutlich sprechen konnte ; es war , als wider¬
strebe es ihrer schlichten Natur , ihre Empfindungen dem
Papier anzuvertrauen , und doch, oder eigentlich gerade bes¬

old, erstand ihm die ganze Größe ihrer Liebe aus jedem
ieser Briefe in überwältigender Unmittelbarkeit.

Hetes Briese verrieten stets auch das Bestreben , den
Geliebten nicht zu beunruhigen und die Sorge um sie
nicht allzu lebendig in ihm wach werden zu lassen . Eine
Absicht, die nur das Gegenteil dessen bewirkte , was sie
hatte erreichen sollen . Je weniger Anhaltspunkte sie ihm
gab , um so eifriger arbeitete seine Phantasie daran , sich
Hete im Alltagsleben des Vaterhauses vorzustellen , sich
ein Bild daraus zu machen , wie myn sie quäle und wie
sie leide ; quäle mit Versuchen , sie von ihm abzuwenden,
und wie sie leide unter allem , was die Gesellschaft ihm
Liebloses antat . Aber dennoch : was seine Seele so an
Gleichgewicht verlor , das gewann sie anderseits wieder
in dem frohen Bewußtsein , daß in diesem Mädchen seine
Zukunst wurzle , und daß das beste seiner Kraft ihm aus
dieser Liebe erstehen werde.

Etwas von dieser Kraft hatte ahm heute früh die Brust
geschwellt, als er auszog , die mutmaßliche Stätte seiner
künftigen Wirksamkeit aufzusuchen . Es war ihm , als reiften
seine Träume nun schneller der Erfüllung entgegen , als
stehe er jetzt endlich am Anfang eines Weges , der ihn
ichnellex seinem Z.Ue zuMren werd e, M irgend ein an¬

derer . —- Und nun wusch der Regen ihm alle Zuversicht
förmlich von der Seele herunter und alle Hoffnung ver¬
kroch sich frierend in die tiefsten Spalten seines Herzens —

Und auch Fritz befand sich nicht in allzu rosiger Laune.
Ihm paßte die Eile nicht , mit der Hans Waldemar darauf
drängte , sich aus eigene Füße zu stellen . Er fürchtete,
daß Hans sich über die unendlichen Schwierigkeiten täusche,
die seiner harrten , und er hätte es vor allem aus praktischen
Gründen gerne gesehen, wenn Hans Waldemar sich während
des kommenden Sommers noch der Praxis auf Warnefelde
gewidmet haben würde . Aber Hans hatte davon nichts
hören wollen , und Frau von Stutternheim riet dazu , daß
man ihn gewähren lasse . Es sei verkehrt , meinte sie, seinem
Tatendrang Zügel anzulegen , wenn er nicht willig und
bereit sei, diese Zügel auch zu dulden ; vor Enttäuschung
werde man ihn doch nie bewahren können , und da die
Menschen nun doch einmal nicht geneigt seien, die Er¬
fahrungen anderer sich ohne weiteres zu nutze zu machen,
so sei es schon besser, er lege zum Schutz eigener Er¬
fahrungen recht bald den Grund.

Das hatte Fritz natürlich gelten lassen , und fortan
leistete er Hans Waldemar allen möglichen Vorschub , da¬
mit er wenigstens zum Beginn der Frühjahrsarbeit auf
dem eigenen Gut sitze . Seine Besorgnisse aber wurde er
darum nicht los , und während der trübseligen Fahrt er¬
standen sie ihm in voller Stärke wieder . In dieser gott¬
verlassenen Wüste konnte vermutlich auch ein alter Prak¬
tikus nichts rechtes erreichen , und Hans Waldemar war
seiner Meinung nach aus dem Weg , Kraft und Geld an
ein Phantom zu verschwenden, das nie Gestalt annehmen
würde.

Auf der Poststratze , die von Könitz herauf nach Bütow
im Pormnerschen führt , war man wenigstens noch einiger¬
maßen vorwärts gekommen ; die Räder mahlten sich zwar
nur langsam durch den Schmutz der ausgeweichten Straße,
aber sie fanden doch einigen Halt auf dem steinigen Un¬
terbau und jedenfalls kam man von der Stelle . Aber als
dann der Wagen ein Paar Kilometer hinter dem Torfe
Grünchotzen in einen Feldweg einbog , der in eine weite
Talmulde hineinsührte , da erwies es sich als ganz un¬
möglich, den Wagen vorwärts zu bringen . Die Herren
stiegen also aus und bahnten sich einen Weg, indem der
eine sich bemühte , möglichst sicher in die Fußstapfen des
Vordermannes zu treten ; den Wagen schickten sie nach
Grünchotzen zurück, damit er dort im Krug sie erwarte.

Dem Agenten wurde angesichts der höchst unbehag¬
lichen Siruation um das abzuschlleßende Geschäft bange,
und er fand cs darum angebracht , darauf hinzuweijen,
daß tzie Wege nicht hier allein so miserabel seiM . , ^

„Es ist ein Jammer !" stöhnte er , „wie die Wege in
der Provinz vernachlässigt sind ! Kaum zeigt sich ein Regen,
so ist auch schon der feste Grund verschwunden . Es täte
wahrhaftig not , daß der Minister 'mal eine Inspektions¬
reise hierher machte — er fände dann so viel zu rügen
und so viel zu tun , daß er gleich ein paar Räte mehr ein¬
stellen bürste . Wer das ist 's eben : dahin , wo man sie
braucht , gehen die Exzellenzen nicht gern — da ist die
Verpflegung zu wenig standesgemäß ! — Uebrigens wirb
der Weg wieder besser, wenn wir in die Nähe von Pxibisz-
lew kommen/'

„Na , na, " meinte Fritz ungläubig . „Der abgehauste
Pole hat ja nicht einmal für seine Hutten 'was getan —
da hat er doch wohl für die Wege in seinem Gebiet erst
recht nichts übrig gehabt . Woraus denn zu schließen isft
daß die Wege nur um so schlechter werden , je näher wir
dem Gutshofe kommen."

Und dann wendete er sich an Hans Waldemar , von
dessen Stimmung er einiges zu erfahren wünschte.

„ Hans Waldemar , mein Junge — was ist Deine
Meinung ?" *

Hans Waldemar stapfte ein paar Schritte weiter , ehe
er antwortete.

„ An meiner Meinung ist nichts gelegen," antwortete
der finster . „Uebrigens könnte ich in diesem Falle gar
keine Meinung haben , da ich den Herrn v . Pribiszlew nicht
gekannt habe und nicht einmal vermuten kann , was . er
für sein Besitztum getan oder nicht getan hat ."

„Sehr richtig bemerkt"
, entgegnete Fritz . Aber ich

meine doch , es ließe sich schon aus dem Zustand dieses,
einzig schönen Weges erkennen , daß er es vorgezogen
hat , für sein Besitztum nichts zu tun . Vielleicht darum,
weil er fand , daß die Wege in diesem Zustand besser zu
den Reizen der Gegend stimmen . Ober gefällt sie Dir etwa
— diese trostlose Gegend ?"

„Gefallen ?" Hans Waldemar lachte kurz auf . „Daß
ich hier nicht in eine Idylle kommen würde . Las wnßt'
ich , und so kann die Wirklichkeit mich auch nicht emtäuscheist
Und daun : was liegr denn auch daran ? — Je schlimmere
je besser — mir soll 's recht sein !"

„Ist auch ein Standpunkt !" lobte Fritz . „Wer mark
könnte schließlich doch den Edelhos des Herrn von Pri¬
biszlew mit allem , was dort fleucht und kreucht, auch für¬
derhin sich selbst überlassen . Wenn ich auch,

'
wie Du jctz

weißt , für die besonderen Ausgaben bin , so mein ' ich doW
so brauche die Aufgabe gerade nicht auszusehen , nutz
jedenfalls blühen in des Herrgotts Erdengarten mehrere
und bessere.

"
(Fortsetzung folgt .)



Gemeinde Eversten.
Das Abfahre « des Kehrichts

von der Eversten, Hundsmühler und
Bloherfelder Chaussee ist rom 1. Jan1905 ab zu vergeben.

Der Gemeindevorsteher.
_ Schwartin g.

Lchnlncht Elmendorf.
Die Hebung der Schulumlagen

für die hiesige Schulacht findet am
Freitag , den 85 . November » nach¬

mittags von 4 Uhr an, in zur
Lohes Wirtshaus in Elmendorf,

am Sonnabend , d . 86 . November,
nachm, von 5 Uhr an , in Metjen-
gerdcs ' Wirtshanse zu Lange,
brügge,

am Sonntag , den 3V . November,
nachm, von 4 — 5 Uhr, in Hinrichs'
Wirtshaus in Hells und um 6 Uhr
bei Ohmstede in Dreibergeu statt.

Joh . Ahlers , Jurat.

Land - Verkauf
zn Westerholtsfelde.

Rastede . Proprietär I . H. Ovye
in Oldenburg beabsichtigt seine sämt¬
lichen in Westerholtsfelde u. Dübels
hoop belecenen Ländereien als:

1 . dis Wiesen im
Mannohren . . groß 3,6622 da

2. die Buschgrund
daselbst . . . . 2,4092 „3. Len Manngrenz«
placken mit jung.
Tannenbestand . . 9,5266 .4. die Heidplacken
am Wege nach
Düvelshoop,
teils Buschgrund . 27,8407 .8. die Wiesen
Langenwegen . . 8,9783 .6. die sogen . Fehl«
hornwiese . . . „ ö,8073 _

7. die sog. Pinleln
(Buschgrund) . . 1,6098 ,8. die Oeverwisch . . 3,2293 „9. die Wiesen im
Düvelshoop . . . 6,8433 .10. den sog. Deelen „ 2,0061 ,in beliebigen Abteilungen und mit

sofortigem Antritt zu verkaufen und
ist hierzu Termin auf

Jitxslao , je» U. No ».,
nachm. Präz. 3 Uhr,

in Polleis Gasthaus in Westerholts¬
felde angesetzt.

Tie Buschgrundplacken und auchdie noch nicht in Kultur genommenen
Placken , sämtlich an bezw. ganz nahe
der Chaussee belegen , eignen sich ganz
vorzüglich zu Anbanstelle «.

Es wird bemerkt, daß nur ein Aus¬
satz geplant ist.

Kauflustige können auch schon vor
dem Termin mit mir unterhandeln.

I . Degen , Aukt.

Verpachtung
einerHlmsllMnsstelle

in Westerburg.
Der Hausm . Heiur . Dannemann

das. beabsichtigt wegen Sterbefalls
des Pächters seine das. belegeneHausmamsstelle
mit Antritt zum 1. Mai 1905 auf
S—8 Jahre wieder zu verpachten,
u. steht Termin zur Verpachtungauf

Sonnabend,
den 26 . Nov . d. I .,

Nachmittags 4 Uhr,
in Bruns ' Wirtshause in Wester¬
burg an.

Die Stelle liegt geschloffen an der
Chaussee von Westerburg nach
Wardenburg je ' /. Stunde von den
Stationen Sandkrug und Huntlosen
entfernt , hat eine Größe von 200 da
mit einem Reinerträge von ca.
1500 Mk . Von den Ländereien sind
ca. 25 du Garten - und Acker- u. ca.
37 du Wiesen- und Weideland . Das
Übrige ist unkultiviert . 2 Heuerhäuser
gehören zur Stelle . Die Gebäude
sind geräumig u. neu, die Ländereien
sehr ertragreich und im besten Kultur¬
zustande.

Es soll möglichst nur dieser eine
Termin stattfinden und wird bei nur
irgend annehmbarem Gebote der Zu¬
schlag sofort erfolgen.

Jede nähere Auskunft wird gerne
erteilt.

Wardenburg.
W . Gloystein , Aukt.

Zu verkaufen ein noch gor crhau.
Herrenfahrrad . N ike sir. 21.

ist bekannt als der wohlschmeckendstennd gehaltvollste Bohnenkaffee.
ss. H. Inhoffen , A . hofl. , Bonn «. Berlin S. w.

rrebsrail käuflich in den bessern Geschäften der Brancheü 6 » , 65 , 7 « . r 75 , 80 , 85 , SO u. 65 Pfg . das » '/« P,'d .- Paket.

bl Itl 0 MP50 N 5
SSjfSNPUlVSr

ist cicls desls.
HvvSrt « »

Hchuppenflechte, trockene und «äffende Rechte,
skroph. Ekzema, Hautausschlüge

Leinfchäden aller Art, Beingeschwüre, Aderbeine,
böse Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;
V6r Mtzr veiUbM KMtz
geheilt zu werden, mache

^
noch

^
einen Versuch mit der

WA " MckLso - KsUbs "HW
frei von Gift und Säure , Dose Mark 1.—-

Dankschreiben gehen täglich «in.
Lus. : Lienaniea «bs , Xapdislauso 1L, 30,

vsuooekstt , Von. Laiupksrpklaätsr , karu-
^

Lu faben in den Lpocheke».
'

Nach O . te.-i , wo ui t haben
versendet auch die Fabrik Schubert
L Co . » Weinböhla (Sachsen ), von
4 Dosen an franko.

Prima Prima
KkcheusilttersW

von frischen Knochen u. geruchfrei
ist wieder reaelmäßig in grob und
feinkörniger Ware am Lager:

Per Zentner Mk. 8 .—,
„ Doppelzentner Mk. 15 .—.

I 6 . Siems,
Fabrik feinster Fleischwaren.

Fast amsonst ! I
Ich sende f. 3 M . alles zus . aus einer
Konkursmasse: 1 Dampfmaschineca . 30
om hoch komplett (mit Spiritus heizb .),
den Schnellphotograph Blitz , 1 große
prachtv. Konzertharmonika m. Nickelbe¬
schlag , 2 große Märchenbücher, 2 große
Bilderbücher, 6 Spiele als : Gänse-,
Reise- , Affenspielre., 1 weriv. Buch, 20
versch . Geschichtenbüch . Alles neu, reell.
Hs . Dümlein , Leopoldshöhe (Baden).Wecker

aller Art,
sicher und laut

weckend,
> all.Preis !agen

kr. 8y «r,
Uhrmacher,

Langestraste 1«

Mobil -Mails.
Ei » in bestem Zustande befind¬

liches zu zwei Wohnungen einge¬
richtetes Hans mit Garten , bele¬
ge« in der

tladorsterstraße
habe ich preiswert zu verkaufe».

Fernfprecher 536.
Rnd ^ Meyer , Aukt.

Jmmobilverkaus.
Zwei -Wohnungs -Haus mit gr.

Garten an der Schützenhofstratzezu
Osternbnrg habe ich billig zu ver¬
kaufe«. Rud . Meyer . Aukt.

Sichere Existenz!
8—10 Mk. tägl . kann jedermann

verdienen durch Verkauf eines patent¬
amtlich gesetzt, geschützten Artikels,
der unentbehrlich, daher das nützlichste
Weihnachtsgeschenkist. Ev. kann die
Generalvertretung abgegeben werden.

Zu melden Mittwoch „Zum
arnnen Baum ", Oldenburg.

Etzhorn . ZU verkaufen eine junge
vor kurzem milchgewordeneKuh.

Heinrich Harms.

? »
- 6 ! 86

Qaosll

NLupikoüeldui'

8etiütting8li'

Lsoa man im Zünst . I-'M ev.

Nsrlc

gewimien in äer beliebten unä
oknncsnrsicksn

43 . DrrlLravi»

LÄrxelä -OEllnv ebne ckfisnA.
2iedunZ sekon nm 23 . n . 24 . l^ ov.
1904 äurcb Zis Lmtiicds I.otteris-

ciirelction in Oarmstnät.

3338

2US.48 « 00 Rb.
ev . Hauptgewinn im günst . ball

28000 «Nr.
sper . 1 ? rämis von

18000 «Ni
1 Hauptgewinn

100 « « « lb.
und nock viele anäsrs.

DM- I/vsv ä 1 llsrk bei v . Le ^ in , ilsnpt-Lollekt.,Oe «r§ Liekkvn, llnnpt -LüIleüt ., Otto 1>VnIS'
, Lanpl -Lollvkl.,ü Lodlen Ledültin^str . 13, 3. Lierüseker , Otto Lasse.

R. llerLÜerx, Lvilektnr, Öläsnlrnrx.

Wollgarne,
Vs Pjd. v. 90 4 bis 2.50

ZL. MtLSAraS.
Echt

Porter,
sehr malz-

haltig,
daher ärrtl.

empfohlen bei Blutarmut
usw . s Flasche 25 Pfg . bei

Gustav Wiemke « ,
Langestr . 71.

ustj zu
^

. e« Pttisei!
empfiehlt

a Pfd von 2 Mk. an

v . kMzsl.

Mit Genehmig, hoh . Ministerien.
43 . VOlIlLSI»

Ziehung am 83 . u. 34 . Nov . 1804.
Lospreis 1 ^ 11 Lose für 10 ^

( Porto u. Liste 25 ^ .)
Mögt . Höchstgewinn in bar:

Mut 25,000.
1 Prämie Mk. 15,666,
1 Gewinn „ 16,666

usw. usw.
Da die Lose wieder sehr schnell ver¬

griffen sein werden, so erbitte um-
g hende Bestellung.
kr1r » ekMvo,Kg «MM.

Coburg , Spitalgasse 26.

wird verkauft.
iesenheu

Zentner 3,50 v«
Gnt Loy.

Nadorst . Habe ca . 20,000 Klg.

schöne Steckrüben
zu vcrk . bei kleinerenu. grüß. Quanti-

Wir beabsichtigenca. 8000 gm von
unserem Grundbesitze am Stau , direkt
am Güterbahnhofe Oldenburg gelegen,
im Ganzen oder geteilt für Lager¬
plätze mit oder ohne Eisenbahn-
Anjchlußgeleise zu verpachten evtl,
zu verkaufen.

Meyer L Co.

Langestratze 40.

Stuckenspek n ob ip , . , io ipso , v
Mk . Wurstschmalz u. Rindfleisch.
abfall empi . A . Hinrichs , Burgstr. 30.

Haufen Dünger zu verkaufen.
_ ^ Haareneschstr. 35 s.

Eier ! Ein ! «
Prima frische, täglich aus
eigenen Eiukaufsstellen em-
treffend, offeriere zu billigsten A«

Tagespreisen. ^1 kriegel, --
llivr vn gros, !- L

Bremell, Fernspr. IM. W

Bazar
Flieg . Blätter
Buch für Alle
Gartenlaube
Kladderadatsch
Jll . Zeitung,

Hemm Fmichs
_ empfiehlt

Hafevschlamm,
enthülstes Safermehl.

.
e- V« i! Kehrrilhtemer

nach sanitätspolizeil. Vorschrift emps.
1. 1. k. Hexer »w «»rllt.

Wen
mebe.

Zu vert. ein Herrenschrcitttlsa^
Eversten , Hanvtstr . 37.

Hühnersedern zu veeLau .e . ., ; - '4>sd-
30 Pfg. _ Haareiieschst-,

lolosISllker, Karl ». dilli«,
Fustmatten -Abtreter.

1. L c. Hexer rin «Ml.
Wir haben noch abzugebenr

ä Jahrg . 10.—für 1 .—
L Band 7 . - „ i .- _
L Jahrg . 8.40 „ 2 .50

,, 10 .- „ 2.-
„ 9.— „ 0 .50

a Band 14.— „ 1 .—und verschiedene andere Zeitschriften.
Oldenburg . Bültmann LGerriets.

lu 6It >oiiI »rii 'L (6r .) bsl
^ rissür , l8»Evi7.

8xr o » » ass1s
vsi ?1rss8vZ »1s

VIvIedsoilL
Asrautiert odlorkrei.

8 I » o » » » Avis

Seite npnLver
dilliA und Aut.

ALMdLssiks
vorLÜAliodes ^ »sod- rmä Llsiofi
mittel, rvivixt äi« ^ üsvlie in 15
dis 20 Almuten nur äured Levke»,

vltne 2U reiben.
- I7ebererll2U dubsu. -
van 8aer !vL8ponnagv!

SpÄHÜau.

ÜLUplLiväerlLA« kür kroviur
Harmover:

Lerxer ck List , llnsnever.

Das Haus Zenghansstr . 6 ist
auf sofort oder später im ganzen oder
geteilt zu vermieten. ^

Ed . Spille , Schüttingstr.
Srffa , neu aufgearb., billig. Gaststr . 23.
Z . vk. 3 Hähne , rbh. Jt . Bahnhofspl . 5

Liti v. BuL,lL als Ahes« Redakteur: für HmeratemÄk : . J . ReplvLL, — Ro. tariMsdxM und Äexias : Ä. OldesbMg,
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